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VorgängeimZentrum
Berlin , 27. April.

In der preußischen Koalitionsfrage ist ein neues
Moment insofern zu verzeichnen, als die preußische Zen¬
trumspartei zum kommenden Sonnabend den Parteivorstand
zu einer Sitzung nach Berlin einberufen hat.

Wie man hört , wird Prälat Kaas als Vorsitzender der
Reichspartei des Zentrums sich an den Beratungen beteili¬
gen. Weiter wird bekannt, daß ein außerordentlicher Partei¬
tag des preußischen Zentrums vorläufig nicht geplant ist.

Die durch die Wahlen in Preußen entstandene Lage
wird das Zentrum also bereits am Ende dieser Woche be¬
schäftigen und nicht erst am Sonntag , wie es bisher hieß.
Allem Anschein nach ist dssm Zentrum selbst daran gelegen,
möglichst bald Klarheit über seine eigene Position , die jetzt
unter einem neuen Vorzeichen steht , zu haben . Hierbei kann
man ohne die Gefahr , nach der Rückkehr des Reichskanzlers
desavouiert zu werden, zweifellos unterstellen, daß die Ge¬
dankengänge Brünings sich in der gleichen Richtung be¬
wegen. Der Kanzler trifft bis zum Wochenende noch in
Berlin ein , und seine Beurteilung der Situation wird bei
der Parteivorstandssitzung des Zentrums am Sonnabend
also voraussichtlich sehr ins Gewicht fallen . Anfang der kom¬
menden Woche wird man dann klarer über die weitere Ent¬
wicklung der preußischen Koalttionsfrage sprechen können.

Inzwischen sieht es ganz danach aus , als ob bereits in
vorsichtiger, zurückhaltender Weise eine gewisse Vorfüh¬
lung zwischen dem Zentrum und den Nationalsozialisten
angebahnt worden sei . Jedenfalls stellt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung" gegenüber der anhaltenden
Geheimnistuerei der „Germania" fest , daß nach der
ersten Fühlungnahme zwischen der NSDAP , und dem
preußischen Zentrum bereits wieder eine neue Besprechung
erfolgt sei , und das Matt erklärt sich bereit , der „Germania"
aus Anfrage über die beteiligten Persönlichkeiten Auskunft
zu geben.

In jedem Fall kann soviel gesagt werden , daß National-
soziMstAt und Zentrum einstweilen, d . h . solange die Partei-
instanzen noch nicht die endgültigen Richtlinien gegeben
haben , gegenseitig ein freundlicheres Benehmen
an den Tag legen als früher . In der Oeffentlichkeit wird
das Koalitionsgespräch fortgesponnen.

So liegt im „ Völkischen Beobachter" ein Ar¬
tikel des

"
nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten

Frank II vor . Frank , der im Braunen Hause in München
eine große Rolle spielt, verwahrt sich in dem Aufsatz gegen
die von manchen Seiten kolportierten Gerüchte, die Glied¬
staaten des Reiches im Wege eines Reichskommissariats um
die eigenen staatlichen Rechte zu bringen . Frank erklärt, die
Reichsleitung der NSDAP , würde einem jeden sich auf
dieser Linie bewegenden Versuch als eine offeneKriegs-
erklärung betrachten. Hitler werde den Voraussetzungen
der Legalität in jeder Weise entsprechen, und dann stellt
Frank sicher mit gemeinter Betonung fest , die National¬
sozialisten seien also „ ganz dem Wortlaut
der republikanischen Bekenntnisseihrer
Gegner entsprechend " koalitionssähig.

Zugleich wird aus der belgischen Presse ein Interview
bekannt, daß der Zentrumsabgeordnete Joos einem Ver¬
treter der Antwerpener Zeitung „ Neptune" gewährt hat.
Auf die Frage , ob ein Regierungsbündnis zwischen dem
Zentrum und der äußersten Rechten in Preußen möglich
sei , hat Joos u . a . geantwortet : „ Wenn die Hitlerpartei
unsere Unterstützung sucht , darf sie nicht auf Schimären
bauen und muß ihren revolutionären Charakter aufgeben.
Soweit die Hitlerpartei die Fehler des Marxismus , die kost¬
spielige Demagogie der Gesetzgebung, das kollektive System,
das den Individualismus tötet , bekämpft, können wir ihr
nur beispringen . Aber wir hätten keinen Gewinn von der
Ersetzung der marxistischen Demagogie durch die hitlerische.
Die katholische Partei sei sich zu sehr ihrer Verantwortung
bewußt , um ein solches Spiel zu versuchen.

" Hier werden
von einem einflußreichen Zentrumsabgeordneten die Wünsche,
die man an die Nationalsozialisten hegt, schon etwas deut¬
licher Umrissen.

Zn einem gewissen Zusammenhänge mit der derzeitigen
Lage im Zentrum stehen auch die Vorgänge in dem Berliner
Organ der Zentrumspartei . Bei der „ Germani a" voll¬
zieht sich eine in Zukunft vielleicht noch M berichtigende Ver¬
änderung . Der frühere Zentrumsabgeordnete von Papen,
dem die Aktienmehrheit der „Germania " gehört , war bei
Len preußischen Wahlen in Westfalen nicht wieder als Kan¬
didat ausgestellt worden , er hat im alten Landtag ver-
schiedentlichdie Fraktionsdisziplin durch¬
brochen. Wenn man nun hört , daß der Chefredakteur der
„ Germania , Or. Ernst Buhla, bereits ausgeschieden und
Ns zum Ende seines Vertragsverhältnisses beurlaubt
ist, dann kann man , wie in Berliner politischen Kreisen ge¬
folgert wird , annehmen , daß das auf den Einfluß V. Papens
zurückgeht. Das würde so viel bedeuten, tote den Versuch
Papens , das Verhältnis der „Germania " zur offiziellen
Zentrumspolitik zu lockern , mindestens zur derzeitigen Zen-
Irumslinie , um dafür wieder die Verbindung mit den sich
zur Rechten zählenden katholischenKreisen Herz »stellen

Die Militärluftfahrtistzu verbieten
Brandenburg im Gegenangriff gegen Frankreichs unsinnigen Vorstotz

Genf, 27. April.
Ministerialdirektor Brandenburg gab im Luftsahrt¬

ausschuß der Abrüstungskonferenz am Mittwoch eine Er¬
klärung über den deutschen Standpunkt zu der Begriffbestim¬
mung der Angrifsswaffen auf dem Gebiet der Luftfahrt ab.
Er betonte, daß der Ausschuß jetzt die Aufgabe habe, fest-
umrissene Vorschläge zu machen, welche Luftwaffen als An-
griffswafsen anzusehen seien. Diese Aufgabe werde
wesentlich erleichtert, weil hier , wie der englische Außen¬
minister Simon bereits im Hauptausschuß erwähnt habe,
ein historischer Vorgang im Versailler Vertrag und den
gleichzeitigen Verträgen von 1919 vorliege. Diese Verträge
hätten in eindeutiger Weise die Waffen bezeichnet , deren
Abschaffung wegen ihres Angriffscharakters als eine uner¬
läßliche Abrüstungsmaßnahme anzusehen war . Wenn diese
Sachlage im Jahre 1919 nach Ansicht der militärischen Sach¬
verständigen bestanden habe, so müsse diese Lage heute erst
recht anerkannt werden . Die Luftwaffe habe nach dem
Urteil aller militärischen Kreise und in der Weltmeinung
außerordentlich gewonnen. Deutschland und andere Mächte
hätten die militärische Luftfahrt durch Zerstörung ab ge¬
schasst und aus diese Weise ein Beispiel für diejenigen

Maßnahmen gegeben, die jetzt allgemein als wirksame Ab¬
rüstung durchgesührt werden müßten.

Die Bombenflugzeuge, die einen reinen Angriffs¬
charakter hätten , und in schlimmster Weise das Leben der
Zivilbevölkerung und die nationale Verteidigung gefährde¬
ten, fielen ohne Zweifel unter die Begriffsbestimmung der
Angriffswaffen.

Jagd - und Aufklärungsflugzeuge seien gleichfalls im
Versailler Vertrag in die qualitative Abrüstung einbezogen
worden . Der Antrag der deutschen Abordnung gehe daher
dahin , daß der Luftsahrtausschutz die gesamte militärische
Luftfahrt als eine Sache bezeichnen möchte , die unter die
vom Hnuptausschuß festgesetzte Begriffsbestimmung der An¬
griffswaffe falle.

Ministerialdirektor Brandenburg brachte sodann
einen deutschen Entschließungsentwurs im Hauptausschuß
ein, nach dem der Lustausschuß erklärt, daß die gesamte
Militärluftfahrt zu Lande und zu Wasser sowie der
Abwurf von Kampfmitteln jeder Art aus Luftfahrzeuge»
unter die vom Hauptausschutz bereits sestgelegte Begriffs¬
bestimmung der Angrisfswasse fällt.

Lardien sagt ab
Paris, 27. April.

Die vielen Reden und Reisen der letzte » Wochen haben
den Ministerpräsidenten Tardieu so stark ermüdet, daß
ihm die Uerzte vorläufig strengste Ruhe empfohlen haben.
Tardieu ist ernstlich an einer Kehlkopfentzündung erkrankt.
Er wird weder am Donnerstag in Belfort die beabsichtigte
große PolitischeRede halten , noch am Freitag , wie ursprüng¬
lich geplant, nach Genf reisen.

Der Ministerpräsident hat sich infolgedessen gezwungen
gesehen, an den französischen Vertreter beim Völkerbund,
Paul -Boncour , folgendes Telegramm zu senden:

„Ich wäre Ihnen sehr zu Dank verpflichtet, wenn Sie
den Herren Stimson , MacDonald , Brüning und Grandi
folgende Mitteilung machen würden : Als ich gestern von
dem Wunsch meiner Kollegen erfuhr , mich am Freitag in
Genf zu sehen, habe ich zugesagt, obgleich ich bereits leidend
war . Aber die starke Kehlkopfentzündung, an der ich leide,
hat inzwischen derartige Fortschritte gemacht, daß meine
Merzte mir kategorisch die beiden Nachtreisen untersagen.
Sie verbieten mir ebenfalls, am Donnerstag in Belfort die
politische Rede zu halten , die nunmehr durch einen meiner
Regierungskollegen verlesen werden wird . Sie verlangen
von mir bis auf weiteres vollkommene Ruhe . Ich bin selber
sehr unzufrieden damit , aber ich kann nichts dagegen machen.
Ich bitte Sie , meinen Kollegen mein Bedauern auszu¬
sprechen ."

Die telephonisch eingetrosfene Nachrichtvon der Erkran«
kung Tardieus und die Absage seiner zu Freitag früh an¬
gekündigten Rückkehr nach Genf hat allgemein große Ueber-
raschung hervorgerusen, da die gestrige Besprechung zwischen
MacDonald , Stimson und Brüning , die zahlreichen vertrau¬
lichen Verhandlungen der letzten Tage ausschließlichder Vor¬
bereitung der Besprechung am Freitag galten , in der zum
erstenmal der Versuch einer Ueberbrückung
der deutsch -französischen Gegensätze mit englisch -amerikani¬
scher Vermittlung untemommen werden sollte. In LenRach-
nnttagsstunden wurde der deutschenAbordnung telephonisch
von der französischenAbordnung das Fernbleiben Tardieus
mitgeteilt . Brüning hat jedoch in den Morgenstunden bereits
mit einigen deutschen Herren einen Autoausflug in die Um¬
gebung Genfs unternommen und war bis 5 .30 Uhr nach¬
mittags noch nicht zurückgekehrt.

Im Laufe des Tages haben mehrfach eingehende Unter¬
redungen zwischen MacDonald , Stimson und Paul -Boncour
stattgefunden. In internationalen Kreisen werden die Fol¬
gen des Fernbleibens Tardieus eingehend erörtert . Es be¬
steht der Eindruck, daß damit ans französischer Seite eine
Verschiebung der Besprechung bis nach den französi¬
schen Kammerwahlen bezweckt ist, und daß erst nach den
französischenWahlen die neue französischeRegierung zu ent¬
scheidendenVerhandlungen über die Reparations - und Ab¬
rüstungskonferenz bereit ist. Wie verlautet , beabsichtigen
jedoch Stimson und MacDonald Ende dieser oder Anfang
nächster Woche Gens zu verlassen,sodaß infolgedessen die all-

Deutsches Schwlrrrm-Doü als Reparationslieferung Me Frankreich
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gemein mit großer Spannung erwartete englisch -amerikani¬
sche Vermittlungsaktion zur Lösung der deutsch -französischen
Gegensätze anscheinend nicht stattfinden wird.

In Gens gerät alles ins Stocken
Genf , 27 . April.

Nach der Absage Tardieus steht noch nicht fest , wann in
Gens eine neue Zusammenkunft der führenden Staatsmänner
der Großmächte stattfinden wird . Eine Teilnahme des
amerikanischen Staatssekretärs wird in Zukunft nicht mehr
möglich sein, da Stimson am Freitagabend Genf ver¬
läßt. Es ist daher fraglich, ob die in Genf angestrebte Vor¬
bereitung der Lausanner Konferenz und beabsichtigteKlärung
der in Lausanne zu behandelnden großen Probleme in Genf
noch erreichbar ist . Die Hinauszögerung ist — das mutz sach¬
lich sestgestellt werden , lediglich auf die Absage Tardieus
zurnckführen. Es besteht in internationalen Kreisen über¬
einstimmend die Auffassung, daß die französische Regierung
vor den Neuwahlen , die eine ganz andere Regierung ergeben
können, entscheidende Verhandlungen in Genf einfach nicht
wünscht. Unter diesen Umständen ist es gleichfalls fraglich,
ob die ursprünglich vorgesehene Inangriffnahme der ent¬
scheidenden Abrüstungsfragen im Hauptausschuß, besonders
die Verhandlungen über die Fragen der Gleichberechtigung
und der Internationalisier » » ,; der Waffen wie vorgesehen
nach Pfingsten stattfinden wird.

*

Brüning morgenzurück
Or. S . Berlin , 28. April.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schrtftlettung)
Brüning wird , nachdem Tardieu sein Erscheinen abge¬

sagt hat , am Freitag in der Reichskanzlei erwartet . In poli¬
tischen Kreisen nimmt man an , daß sich beide Verhandlungs¬
partner — Zentrum und Nationalsozialisten — nach Mög¬
lichkeit beeilen werden , um eine Klärung der Verhältnisse
in positivem oder negativem Sinne zu erreichen, denn Man
möchte bereits für die am 9 . Mai beginnende Zwischensitzung
des Reichstags reinen Tisch auch in Preußen haben . Es
heißt nämlich, daß unter Umständen die Sozialdemokratie
schon in dieser ersten Sitzung des Reichstags — die zweite
soll bekanntlich ja erst im Juni stattfinden — in Opposition
zur Regierung Brüning gehen werde, da sie augenscheinlich
mit dem Verlust ihrer preußischen Positionen einigermaßen
sicher rechnet. Wir für unfern Teil möchten einstweilen an
eine so schnelle Entwicklung der Dinge nicht glauben und
halten es bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge für wahr¬
scheinlicher , daß die großen politischen und parlamentari¬
schen Entscheidungen erstimJuni fallen werden.

Andererseits droht der Regierung Brüning heute aber
auch von den Mittelparteien her eine gewisse Gefahr . Die
Nationalsozialisten haben im Reichstag einen Antrag ein¬
gebracht, das auf Grund des Artikels 48 verfügte Verbot der
SA . abzulehnen. Nach der Verfassung bedarf ein mit Art . 48
erlassenes Gesetz der Bestätigung durch den Reichstag . Da die
gesamte Rechte und die sogenannte rechte Mitte diesem An¬
trag znstimmen werden , wird auch diesmal das Schicksal der
Regierung Brüning von der Wirtschastspartei ab¬
häng e n . Da aber eine Auflösung des Reichstages gleich¬
zeitig das völlige Verschwinden der Wirtschaftspartei bedeu¬
ten würde , möchten wir nicht glauben , daß von dieser Seite
dem Kabinett eine ernsthaste Gefahr droht . Im übrigen ist
interessant, daß , wie die Wirtschaftspartei erst jetzt bekannt
gibt , der Reichstagsabgeordnete Drewitz wieder zum
Parteiführer berufen ist . Drewitz hatte seinerzeit die Führung
bis zur Klärung feines Rechtsstreits mit dem Abgeordneten
Kolosser formell abgegeben.

Deutscher Forscher-Vilot organisiert einen Massenflug um ven Aeauawe
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Die Weltkarte mit der voraussichtlichen Route der Flug - Expedition
Oben rechts : Der deutsche Afrika- und Asien -Forscher, Pilot PaulGraetz

Der deutsche Afrika- und Astensorscher , Pilot Paul Graetz , hat mit den Vorarbeiten zu einem internationalen Aequator-Rund»
flug begonnen. Für den großartigen Plan sollen 38 Großflugzeuge verschiedener Nationen bereitgestellt werden. Der
Zweck des Fluges ist die Herstellung einer lückenlosen und genauen Aequatorkarte, wozu in weitem Umfang auch Photo-
und Filmaufnahmen verwendet werden sollen . Vor allem sollen die zahlreichen Inseln im Stillen Ozean und der Südsee,
ferner das Innere von Neu-Guinea und Borneo, des Kongo-Beckens , des Amazonenstrom-Gebietes und des Anden-Hoch-

birges topographisch genau ausgenommen werden

Die«Schite Notverordnung
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Berlin , 27. April.
Reichskanzler Or. Brüning wird nach feiner Rückkehr-

Viel Arbeit vorfinden . Dazu gehört auch die Erledigung der
schon seit einiger Zeit geplanten neuen Notverord¬
nung, die sich in zwei Teile gliedert. Erstens sind in ihr
die Maßnahmen zum Ausgleich des Defizits
bei der Arbeitslos enfürforge und der Inva¬
lidenversicherung enthalten , und zweitens befaßt sie
sich mit der Arbeitsbeschaffung zur Linderung der
Erwerbsnot.

Die Vorarbeiten in den Ministerien sind nach unseren
Informationen bereits soweit gediehen, daß das Reichs¬
kabinett nach der Rückkehr Brünings in der nächsten Woche
in die entscheidendenBeratungen eintreten kann.

Ueber den Inhalt der beiden Teile der kommenden Not¬
verordnung erfahren wir noch : Durch die maßlose Wirt¬
schaftskriseund riesige Arbeitslosigkeit während des Winters
beträgt das Defizit bei der Arbeitslosenfürsorge rund 600
Millionen und der Fehlbetrag bei der Invalidenversicherung
250 bis 300 Millionen . Die neue Notverordnung will nun
baldmöglichst diese Unterbilanz beseitigen, und zwar in erster
Linie durch eine gewisse Anpassung der Unterstützungssätze
an die Wohlfahrtsunterstützung , je nach dem Teuerungs-
index, der Größe der Städte usw . Da damit das Defizit noch
nicht beseitigt werden kann, wird voraussichtlich, noch zu
anderen Quellen gegriffen werden , um Deckung zu finden.
Hierbei wird aber nach Ansicht aller informierten Kreise auch
Weiterhin nicht an neue Steuern gedacht. Zu einer durch¬

greifenden Reform der ganzen Sozialversiche¬
rung, die einen konstruktiven Umbau bedeuten würde,
scheint man sich, nachdem schon so lange gezögert worden ist,
auch diesmal aus politischen Gründen nicht entschließen zu
können.

Der zweite, auf die Arbeitsbeschaffung gerichtete Teil
der Notverordnung hat zum Ziele , über die saisonmäßige
Entlastung des Arbeitsmarktes hinaus rund 400 000 A r -
beiter mehr Beschäftigung finden zu lassen. Ein¬
schließlich der Familien würden davon also schätzungsweise
eine Million Menschen berührt werden . Im einzelnen ist
besonders an die Förderung der ländlichen
Siedlung und der städtischen Randsiedlung ge¬
dacht. Voraussichtlich will man zur Randsiedlung solche Per¬
sonen heranziehen , die ohnehin Anspruch ans Rentenversor¬
gung besitzen , und bei der ländlichen Siedlung sollen die
Kosten, wie man hört , von 50 000 RM für eine Stelle aus
rund 6000 RM gedrückt werden . Dabei ist an die billigste
Beschaffung des Materials aus den staatlichen Forsten usw . -
gedactn. - - - - . - - - - - - - - — -

Der zweite Teil der Notverordnung wird '. auch einen
starken Ausbau des Freiwilligen Arbeits -- ^ ^
dienst es bringen , und schließlich soll auch der gewerb- "
liche Mittelstand gefördert werden , zumal durch verstärkte
Hausreparaturen. Ueber die FinanMcruug wird das
letzte Wort noch zu sprechen sein, es ist noch nicht entschieden,
ob man sich einer Auslosungsanleihe bedienen will.

Der forWeeitende Vau -es L 3 12S
Das kommende neue deutsche Grotzlustschiss

Bericht unseres slugsportlichen Mitarbeiters Ernst Louis jr.
In den Wersthallen von Friedrichshafen des Zeppelin-

luftschisfbaus schreitet die Bautätigkeit an dem Neubau des
neuen Zeppelinlustschiffes „I - 2 129 " rüstig vorwärts.
Ohrenbetäubender Lärm empfängt den Besucher beim Be¬
treten der Halle, in der die Einzelteile zu dem großen Ge¬
rippe des neuen Luftriesen entstehen. In der naheliegenden
Maybach-Fabrik befinden sich die neuen lOOO-PS .-Rohöl-
motoren im Bau . Die neue Riesenhalle erwartet den kom¬
menden Luftriesen, welcher mit seinen 200 Kubikmetern
Rauminhalt selbst die amerikanischen Marinezeppeline an
Größe und Rauminhalt übertreffen wird.

„I- 2 129 " wird der große Bruder unseres Graf
Zeppelin werden . Als ein fliegendes Hotel wird man das
neue Zeppelinlnftschisf „I - 2 129 " bezeichnen können. Die
Verdoppelung seines Schisssvolumens gegenüber dem Graf
Zeppelin gestattet grundlegend geräumigere Einbauten,
welche die Bequemlichkeitender Reise denen einer Fahrt auf
einem Ozeandampfer gleichsetzen . Die Konstruktion des wie¬
derum ans Duralnminimn bestehenden Gerippes wird im
allgemeinen die gleiche sein wie beim Graf Zeppelin . Der
Hohlramn wird in 16 Schotten eingeteilt sein. Die Füllung
wird vorzugsweise aus dem unverbrennbaren Heliumgas
bestehen . In die Heliumzellen werden ferner kleinere Wasser¬
stoffgaszellen eingebaut , welche während der Fahrt zum
Ausgleich des Gewichtes dienen werden . Der Ausgleich, des
Betr

'
iebsstoffverbrauchs und der damit hervorgerufenen Ge¬

wichtserleichterung wird durch Ablassen des Wasserstoffgases
hergestellt. Die Gesamtlänge des Schiffskörpers wird
248 Meter sein, also 13 Meter länger als Gras Zeppelin,
der größte Durchmesser wird von 30 Meter aus 41 Meter
gesteigert. Die konstruktiven Jnnenausbauten werden sich
gleichfalls von . denen des Graf Zeppelin wesentlich unter¬
scheiden . Der Führerraum Wird sich zwar gleichfalls wieder¬
um am Bugteil des Schisses befinden, wo gleichzeitig
Steuer - , Navigations - und Meteorologenstand untergebracht
sein werden , also gewissermaßen die gesamte Kommando¬
brücke . Mittels einer Lestertreppe gelangt man zu dem
unteren Lausgang , welcher sich durch das 248 Meter lange
Schiss hindurchzieht. Auf der linken Seite dieses Ganges
befindet sich , durch eine doppelte Tür abgedichtet, die Sende-

, und Empfangsstation des Bordfunkers , während auf der
rechten Seite vierbettige Mannschafts- und einbettige Ossi-
zierskojen eingebaut werden . Ungefähr 100 Meter mitschifss
öffnet sich beiderseits des erweiterten Ganges eine Flucht
zweibcttiger Kabinen mit Douchebad und Toilette . Nach
autzenbord schließen sich auf der Steuerbordseite die Gesell-
schasts- und Lesezimmer, auf der Backbordseite der Speise¬
saal mit Anrichte an . Wie dM P romenadend eck des Ozean-.

schisfes wird sich zu beiden Seiten der Gesellschaftsräume
ein Wandelgang mit großen Glasfenstern ausdehnen , durch
die der Zeppelinreisende einen weiten Ausblick nach unten
und zum Horizont hinaus hat . Eine Doppeltreppe führt von
dem oberen ^ -Deck in das untere L-Deck, welches jedoch
ebenfalls noch ganz in den Schifssrumpf einbeogen ist . Längs
des Mittelganges befinden sich dann weitere Passagier¬
kabinen. Links davon ist die Küche , in der elektrisch gekocht
wird . Ein Speiseaufzug befördert das Essen in den oben¬
gelegenen Speisesaal . Ferner befindet sich dort die gemüt¬
liche Osfiziersmesse mit einem Auslug nach unten . Rechts
vom Mittelgang befindet sich das Schiffsbüro und die von
Breuhaus (Düsseldorf) prachtvoll eingerichtete und gut
ventilierte Ranchkabine.

Durch die Füllung der Gaszellen mit Heliumgas und
die Verwendung von Rohölmotoren ist jegliche Fenersgesahr
von vornherein beseitigt und somit ist das Schiss als voll¬
kommen brandsicher zu bezeichnen . Die zur Verwendung ge¬
langenden lOOO-PS .-Rohölmotoren werden eine Spitzen¬
leistung von 1100 PS . und eine Marschleistung Von 850 PS.
ermöglichen, somit rechnet man , daß der neue Zeppelin
„I - 2 129 " bei einer Marschleistung von 130 Kilometern in
der Stunde und Betriebsstoffmittel für 100 Stunden einen
Aktionsradius von 13 000 Kilometern besitzen wird.

Noch sind die Arbeiten am kommenden Luftschiff in
vollem Gange und noch unendlich viel Kleinarbeit ist zn
leisten, bevor der eigentliche Schiffskörper vollendet ist . Dann
erst folgen die vielen Arbeiten der Innenausstattung und
der technischen Ausrüstung.

Man hofft jedoch , daß es bet der schnell fortschreitenden
Arbeit möglich sein wird , im nächsten Jahre „ l^ 2 129 " in
den Dienst zu stellen , um an der Seite seines kleineren
Bruders Graf Zeppelin dem Weltluftschiffahrtsverkchrs zu
dienen.

..Grüne Woche- bei Sklarett
MM erWM Mm HMerr — aus VeeWm

Berlin , 27 . April.
Die Zuhörer im Sktarek-Prozeß erlebten heute wieder

heitere Stunden ; es kamen nämlich die Jagdleistungen der
Brüder Sklarek zur Sprache , über die der Förster Ebner
als Zeuge Verschiedenes zu berichten wußte.

Vors . : „Waren die Sklareks gute Jäger ? "
Zeuge: „Als große Nimrods möchte ich Sie nicht be¬

zeichnen . Willi Sklarek schimpfte aus Leibeskräften, wenn er
über Felder und Wiesen den Hasen nachlaufen mußte . Leo hat
zwar immer eine Büchse mit sich herumgeschleppt, aber ich
sah ihn nie schießen . Der Jagd haben sich hauptsächlich Herr
Direktor Schmidt und Staatsanwaltschaftsrat W aß¬
mund bedient . "

Vors . : „Hat Willi Sklarek jemals geschossen ? "
Zeuge: „O doch ! Einmal hat er sogar einen Hasen

erlegt — allerdings nur aus Versehen. " (Heiterkeit.)
Vors . : „Und wie war es um die Jagdkünste des

Herrn Schmidt bestellt ? "
Zeuge: „Auch er war kein weidgerechter Jäger . Er

hat die Böcke zu jung abgeschossen ."
Zur Illustration dieser Aussage werden die Trophäen

von den Sklarekschen Jagden von Schmidt auf dem Tisch
ausgebreitet . Sie sind nicht gerade überwältigend . Schmidt
meint dazu:

„Es hat in Waren natürlich stärkere Böcke gegeben. Aber
die habe ich absichtlich verschont. " (Heiterkeit.)

Der Zeuge erklärt , daß Schmidt etwa fünfzehn - bis

zwanzigmal in Waren gewesen sei . Schmidts Verteidiger,
Rechtsanwalt Glogauer, wendet sich nun an seinen Kol¬
legen-. Walter Bahn, der ein bekannter Jäger ist , und er - ,
sucht ihn um ein „ Gutachten" über die Jagdtrophäen.

Rechtsanwalt Bah n : „Ich glaube auch , daß man diese
Böcke nicht hätte abschießen dürfen .

"
Bevor Bürgermeister Scholz, der als Zeuge über die

Jagden vernommen werden soll, den Saal betritt , ersucht
vr . Pin der den Vorsitzenden, Leo Sklarek zuerst doch lieber
aus den Saal zu schicken. Tatsächlich springt auch Leo beim
Erscheinen Scholz' mit hochrotem Kopf auf und ruft : »Der.
Vorsitzende der Volkspartei selber hat ihn ja einen Leichen¬
kutscher genannt ." Dann verließ Leo wütend den Saal.

Bürgermeister Scholz erzählte dann , daß Direktor
Schmidt bei einer Sitzung des Deutschen Sparkassen- und
Giroverbandes im Frühjahr 1929 von der schönen Jagd in
Waren geschwärmt habe. Schmidt lud ihn auch zu dieser
Jagd ein, doch hätte er , Scholz, erklärt, daß er augenblicklich
keine Zeit habe. Als ihn Schmidt bei einer späteren Jagd
fragte , warum er zu der ausgezeichneten Jagd nicht gekom¬
men sei , habe er , Scholz, erwidert : „ Sind die Sklareks so
reiche Leute? " Worauf Schmidt sagte : „Ja , sie sind unsere
besten Kunden. Sic machen Rieseuumsätze."

Vors . : „ Was war der wirkliche Grund , der Sie ver¬
anlaßt hat , von dieser Einladung keinen Gebrauch zn
machen? "

Zeuges „ Meine ganze Einstellung . Ich war schon durch



Severssrg MWM
Berlin , 27 - April.

In einem Interview mit dem Vertreter einer aus-
Kndischen Nachrichtenagentur erklärte der preußische Innen¬
minister Severing, daß ohne Frage durch den Ausfall
der Wahlen die Aussichten einer Regierungsbeteiligung der
Nationalsozialisten in Preußen und im Reiche erhöht wor¬
den seien . „Zum mindesten "

, so sagte Severing , „trifft das
für Preußen zu , da sowohl in der Sozialdemo¬
krat i e, w i e i m Zentrum die Neigung stark gewachsen
ist , nunmehr auch die Nationalsozialisten an der
Verantwortung zu beteiligen, die bisher diese
Parteien allein getragen haben . Die hemmungslose Agitation
der Nationalsozialisten hat ja nur deshalb so viel Anhänger
gefunden , da sie die drückende Wirtschaftsnot , die Steuerlast,
die Arbeitslosigkeit , die Kürzung der Gehälter und Löhne
den republikanischen Parteien zur Last legten . Die National¬
sozialisten haben skrupellos diese schlimmen Folgen des
Weltkrieges und der Weltwirtschaftskrise als abwendbar
dargestellt und versprochen , alles zu bessern , wenn sie
regieren würden . Es ist begreiflich ', daß sowohl im Zentrum
wie bei den Sozialdemokraten der Wunsch vorhanden ist,
nunmehr den Nationalsozialisten Gelegenheit zu geben , ihre
Worte mit den harten Tatsachen in Einklang zu bringen.
Aber eine Regierungsbeteiligung der NSDAP , in Preußen
kann natürlich nur als eine Beteiligung an der Regierung
in Frage kommen , d . h . im Verein mit anderen Parteien,
die eine Gewähr dafür bieten , daß die Grundgesetze der Ver¬
fassung nicht verletzt werden.

KolorMmandM W§ DZMOSanh?
Wenn Japan wirklich aus dem Völkerbund

au s t ri tt_
Berlin , 27 . April.

Die neuerliche Zuspitzung der Lage im Fernen Osten hat auch
wieder die japanische Drohung gebracht , aus dem Völker¬
bund anszntreten , wenn „ das Verhalten der Mitglieder des
Völkerbundes Japan zu diesem Schritt zwingen würde " .
Für Deutschland wäre ein derartiges Vorgehen Japans,
das vorläufig allerdings noch allgemein als nicht sehr
wahrscheinlich bezeichnet wird , von ganz besonderer Be¬
deutung , weil dadurch automatisch die Frage der Völker¬
bundsmandate zur Diskussion gestellt würde . Nach den
Satzungen des Völkerbundes würde nämlich Japan sofort
seine Mandate über die Mikronesischen und Melanestschen
Inseln im Stillen Ozean verlieren , jene zahlreichen Insel¬
gruppen , die bis zum Kriege deutscher Kolonialbesitz waren.

Obwohl es keinem Zweifel unterliegt , daß Japan frei¬
willig auf die Karolinen , Marschallinseln usw . nicht ver¬
zichten wird , bliebe dem Völkerbund doch nichts anderes
übrig , als — nolens , volens — die Mandate , wenigstens
formell , anderweitig zu vergeben . Und der erste und einzige
Staat , der ein Anrecht aus die freiwerdenden Südsee - Mandate
hätte , wäre Deutschland. Zweifellos wurde auch die
deutsche Regierung ihre Ansprüche geltend machen , und ob¬
wohl man die Stellungnahnks der übrigen im Völkerbund
vertretenen Großmächte nicht kennt , ist es nicht unwahr¬
scheinlich , daß dis deutsche Auffassung durchdringen wird.

-.- Die . Ansprüche .Deutschlands aus Zuerkennung eines
Vöflerbundsmandäts würden in den Verhandlungen be¬
gründet , die dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vor-
ansgingen . In Locarno erklärten Briand und Chamberlain
dem Vertreter Deutschlands , Stresemann , daß das erste
sreiwerdende Mandat an Deutschland vergeben werden
würde . Stresemann und auch sein Nachfolger Curtius haben

den Darlehensvertrag über 150000 Mark mißtrauisch ge¬
worden , und auch die langfristigen Rückzahlungstermine
fielen mir auf .

"

Vors . : „ Haben Sie keinen Anstoß daran genommen,
daß Schmidt bei den Sklareks Jagdsreuden genoß ? "

Zeuge: „ Nein , denn ich kannte ja die näheren Be¬
ziehungen noch nicht ."

Der Zeuge meinte dann , es komme auch ihm bedenklich
vor , daß Schmidt mit seiner Familie vier Wochen in Waren
gelebt hat . Man könnte eine harmlose Erklärung dafür fin¬
den , wenn Schmidt einen direkten Mietsvertrag geschlossen
hätte.

Die deutsche Himalaja -Expedition abgereist
Die deutsche Himalaja -Expedition ist am Dienstagabend

nach Genua abgereist . Es Waren sieben Mitglieder unter
Führung Von Ingenieur Markl , unter ihnen der Amerikaner
Herron und die „Zeltmutter " Miß Knowlton . In Kufstein
stoßen noch drei weitere Mitglieder der Expedition zu der
Reisegesellschaft , deren Hauptgepäck bereits unterwegs ist.

Deutsches FoMeiOasr WLet weetvoAss
Element in KupferSOZeSeN -MWönden

Das Berliner Ehepaar vr . Noddag,
das im Jahre 1925 das lange gesuchte Element Nr . 75
(Rehnium ) entdeckte . Nunmehr ist es dem Forscherpaar ge-
langen , das Element , von dem bisher nur je ein Tausendstel
Gramm in 2000 Kilogramm Materie feststellbar waren , in der
verhältnismäßig außerordentlich großen Menge von 50 Gramm
auf 1000 Kilogramm Mannsselder KiHfer -Schiefer - Rückständen
zu entdecken , wodurch künftig die Herstellung des wertvollen

Elementes wesentlich verbilligt wird

im Reichstag des öfteren an diesen Ausspruch erinnert » und
es ist nicht anzunehmen , daß Brüning darauf zu verzichten
gedenkt.

Aus unsere Anfrage teilt uns die Deukschc Kolo -
nial - Gesellschast hierzu folgendes mit:

Die Frage des Austritts Japans aus dem Völkerbund
ist noch nicht so aktuell , daß deutscherseits bereits irgend¬
welche Schritte unternommen werden könnten . Sollte es
aber tatsächlich zu Japans Austritt kommen , so werden wir

unsere Chance wahrnehmen müssen und können . Es ver¬
steht sich von selbst , daß die fraglichen Inseln Deutschlands
Bedarf an Kolonien nicht befriedigen können . Immerhin
würde eine Diskussion über die Vergebung der bisher japa¬
nischen Mandate uns Gelegenheit geben , die Kolonialfrage
überhaupt , die für uns von prinzipieller Bedeutung ist , aus¬
zurollen und daran zu erinnern , daß Deutschland unbedingt
eine gründliche Neuregelung aller Völkerbundsmandate ver¬
langen muß.

Sie Pariser Vlötter schämen sich garnicht
Vbfeiedkssmg üder das WchtzuSlarsdekommen der FiWsrSoMerem

( Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

Paris , 26 . April.
Die Genfer Sonderberichterstatter der großen Pariser

Blätter machen sich zum Sprachrohr der großen Enttäuschung,
die die plötzliche Verhinderung Tardieus an seiner Genfer
Reise indenverschiedenenAbordnungenhervorgerufenhat .Man
habe in amerikanischen und englischen Kreisen geglaubt,
Tardieu so kurz vor den französischen Wahlen zu einer Reihe
von Zugeständnissen in der Abrüstung und Flottenstage be¬
wegen zu können , und diese Auffassung sei bis zu einem ge¬
wissen Grad sogar von der deutschen und italienischen Ab¬
ordnung geteilt worden . Stimson und MacDonald wirst
man vor , in erster Linie einen persönlichen Erfolg gesucht zu
haben.

Das „Echode Paris" zeigt sich über die Verhinde¬
rung Tardieus keineswegs verärgert . Man sei auch in fran¬
zösischen Kreisen in Genf der Auffassung , daß Frankreich
kein Interesse daran habe , sich in eine Fünfer -Kon¬
ferenz einzulassen , aus der es von vornherein eine iso-
lierteStellung eingenommen hätte.

Der „P eti t P a r is i en " bezeichnet die Absichten und
Ziele der Vertreter Amerikas , Englands , Deutschlands und
Italiens als ziemlich vage , da man niemals ernstlich daran
habe glauben können , daß Tardieu in der Abrüstungsstage
die Zugeständnisse gemacht hätte , die man von ihm erwartete.

Das „Journal" warnt vor einer Uebertreibung der

Auswirkungen der geplanten Sonderbesprechung . Die Zu¬
sammenkunft , die für Freitag vorgesehen gewesen sei , hätte
niemals die Ergebnisse zeitigen können , die man in gewissen
Genfer Kreisen glauben mache . Es gehöre eine ziemliche
Naivität dazu anzunehmen , daß die französisch -italienischen
Meinungsverschiedenheiten am Vorabend der französischen
Wahlen in einigen Stunden geregelt worden wären , und
daß man in so kurzer Zeit eine Brücke über Len Abgrund
gebaut hätte , der die französische und deutsche Abrüstungs¬
these voneinander trenne.

Auch die französische Linkspresse zeigt sich mit der Ent¬
wicklung der Dinge sehr zufrieden . Man verstehe sehr Wohl,
so schreibt die „Ere Rondelle "

, daß Stimson , Brüning
und MacDonald sehr viel an der Regelung der Abrüstungs¬
stage gelegen sei . Frankreich sei von Hause aus das Land
der Höflichkeit . Diese Höflichkeit zwinge auch gewisse Pflich¬
ten auf , die aber auf Gegenseitigkeit beruhen und selbstver¬
ständlich hinter die allgemeinen Interessen des Landes ge¬
stellt werden müßten . Stimson möge es eilig haben , aber
Frankreich habe es vor einigen Monaten auch sehr eilig
gehabt , als es Amerika über seine Haltung in der Schulden¬
stage gebeten habe . Damals habe man amerikanischerseits
geantwortet , man solle die amerikanische Präsidentschafts-
Wahl abwarten . Frankreich habe gewartet . Man müsse sich
aber fragen , ob es immer warten wolle , bis es den anderen
gefällig sei.

Vor Maßnahmen gegen Litauen
WahlauSSchrettungenin Memel

Berlin , 28 . April.
Zu unerhörten Ausschreitungen bei der litauischen Wahl¬

propaganda kam es nach einer Meldung Berliner Blätter in
der vergangenen Nacht in ganz Memel . Große Trupps Groß-
litauischer Burschen durchzogen mit Plakaten und Wahl¬
aufrufen die Straßen , klebten an alle Häuser und auch an die
öffentlichen Gebäude Plakate mit litauischen Ausrufen und
verschonten damit nicht einmal die Denkmäler . So wurden
die Büsten am Borussia -Denkmal derart überklebt , daß sie
nicht mehr zu erkennen sind , und der Sockel des Kaifer-
Wilhelnr - Denkmals wurde über und über mit Großlitauischen
Wahlaufrufen , beklebt . Auch in verschiedenen Straßen wur¬
den die Hauswände mit Teer besudelt und die Fenster mit
Plakaten beklebt . Einen Kaufmann , der sich das Besudeln
seines Hauses verbat , schlug tzlan niedrr und mißhandelte
ihn schwer . Besonders hatte man es auf das Gebäude des
„ Memeler Dampfbootes" abgesehen , dessen Fenster
und Türen sämtlich mit Teer und Farbe beschmiert wurden.
Die Polizeibeamten , die den Ausschreitungen entgegentreten
wollten , wurden Mit Waffengewalt bedroht und mußten sich

.zurückziehen . Erst später gelang es , vier der gewalttätigen
Burschen festzustellen . Es handelt sich durchweg um Leute,
die unlängst ans Großlitauen ins Memelgebiet gekommen
sind , sowie um solche , die widerrechtlich vor kurzem eingebür¬
gert wurden.

Ae MaMchesr VerSeheSWstzen
Sovenumgangen werden

Or . II . Berlin . 28 . April
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleltung)

Die Entwicklung der Beziehungen zu Litauen , die sich
infolge des Verhaltens litauischer Regierungskreise in der
Memelfrage in der letzten Zeit ständig verschärft haben , hat,
wie die „Berliner B ö r s e n - Z e i tun g " mitzuteilen
weiß , Erwägungen notwendig gemacht , in welcher Weise der
Personen - und Güterverkehr zwischen Deutschland einerseits,
den baltischen Randstaaten und dem nördlichen Teil Sowjet»
rnßlands andererseits sichergestellt werden kann , falls der
Transitverkehr , durch Litauen sich nicht mehr als möglich er¬
weisen sollte . Es kommt dabei vor allem darauf an , daß
namentlich der Verkehr der Staaten Lettland und Estland
nicht durch Maßnahmen in Mitleidenschaft gezogen wird , die
sich als Folge der politischen Jntransigenz Litauens zwangs¬
läufig ergeben könnten . Abgesehen von einer Umleitung eines
Teils des sowjetrussischen Güterverkehrs auf Strecken , die
das litauische Gebiet nicht berühren , kommt die Schaf¬
fung eines schnellen , preiswerten und bequemen Schiffs¬
verkehrs in Frage , der im Anschluß an die Bahnstrecke
Berlin — Königsberg die notwendige Verbindung mit Libau
und Riga gewährleisten würde , ohne daß dadurch eine
wesentliche Verlängerung der Reisezeit oder eine Erhöhung
des Fahrpreises sich ergeben würde.

Neves vom Zage
178 Seitengewehre beschlagnahmt.

Die Polizei hat bei einem Angehörigen des Reichs¬
banners in Augsburg 178 Seitengewehre ohne Scheiden be¬
schlagnahmt . Die Waffen waren angeblich für Dekorations¬
zwecke gesammelt worden , lieber ihre Herkunft ist trotz ein¬

gehender Polizeilicher Ermittlungen noch nichts in Erfahrung
gebracht worden.

Schweres Flugzeugunglück in Brasilien
Aus dem Flugplatz in Bahia ereignete sich ein

schweres Flugzeugunglück . Ein Flugzeug , das von einem
Jnspektivnsflug zurückkehrte , stürzte bei der Landung ab und
wurde völlig zerstört . Der Gouverneur des Staates
Parahiba sowie ein Inspektor und der Flugzeugführer wur¬
den dabei getötet, zwei weitere Personen schwer verletzt.

Der Stadtrat von Nürnberg hat am Mittwoch in einer

Geheimsttzung beschlossen , dem Reichspräsidenten v . Hinden-
burg Las Ehrenbürgerrscht zu verleihen.

Der amerikanische Staatssekretär Stimson wird nach
dem Schottern der Genfer Verhandlungen durch Tardieus
Absage Europa endgültig verlassen und sich an Bord eines
italienischen Dampfers am Freitag nach Amerika eiuschisfen.
Damit ist vorderhand auch jene Lösungsmöglichkeit sowohl
in der Abrüstungs - , wie in der Tributfrage ausgeschlossen.

Bei einem Presse - Empfang sprach sich MacDonald
außerordentlich ernst über die durch die Haltung Tardieus
entstandene Lage aus.

Nachdem erst am Dienstag zwei französische Militär¬
flugzeuge deutsches Gebiet überflogen hatten , von denen
eines notlanden mußte , wurde am Mittwoch erneut ein fran¬
zösischer Doppeldecker gesichtet , der über dem notgelandeten
Apparat kreuzte.

Das Kuratorium für die Verleihung des Goethe -Preises
der Stadt Frankfurt a . M. hat beschlossen , den 10 000 RM
betragenden Preis Gerhart Hauptmnnn zu verleihen.

Präsident Hoover hat in einer Rede ans der Gouverneur-
konserenz zu erneuter äußerster Sparsamkeit in allen Zwei¬
gen des Staatshaushaltes aufgefordert.

Im englischen Urtterhaus wurde von Regierungsseite
, die Erklärung abgegeben , daß die neuen englischen Zölle

vorläufig für ein Jahr in Kraft bleiben sollen.
Die japanische Armee hat in der Nordmandschurei unter

Einsatz starker Kräfte einen großang -elegtcn Vormarsch gegen
die Chinesen ein geleitet

LetzSs Wortmeldungen
Rund um den Davis -Cup — Deutschlands Team gemeldet

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Beginn der
Vorrunde um den diesjährigen Davis - Cup . In fast allen euro¬
päischen Ländern haben Qualifikationsspiele stattgefunden , um
die wirklich besten Spieler mit der Vertretung beauftragen zu
können ; ob dies überall gelungen ist , bleibt abzuwarten . Der
Termin , zu dem die Mannschaft gemeldet sein muß , läuft be¬
kanntlich am 27. April ab . Die deutsche Vertretung wurde in
der bekannten Aufstellung gemeldet , die beiden Berliner Prenn
und von Cramm für die Einzel - und Or. Dessart -Nournev für
das Doppel . Es dürste dies bestimmt die beste deutsche Ver¬
tretung darstellen , die gegen Indien einen ziemlich klaren Sieg
hcrausholen müßte.

Die indischen Spieler , die gegenwärtig noch an den eng¬
lischen Hartplatzmeisterschaften teilnehmen , treffen am 4. Mai
in Berlin ein , um noch genügend Zeit zu haben , sich aus den
Rol -Weiß -Plätzen einzuspislen . Es ist möglich , daß noch ein
vierter Inder , und zwar R . Kl De gemeldet wird ; letzterer HM
sich zur Zeit in Mailand auf und beteiligt sich an den italieni¬
schen Meisterschaften.

Die Tschechoslowakei hat die Mannschaft nun eben¬
falls nominiert , die in der Vorrunde gegen Oesterreich spielen
soll . Es sind dies für die Einzel Roderich , Menzel und Hecht,
während das Doppel von Marsalek -Siba bestritten wird.

Neusel schlägt Steele nach Punkten
In der Londoner Albert -Hall fand am Mittwochabend

Vor ausverkauftem Hause wieder ein Boxgroßkampstag statt,
der abwechslungsreichen Sport brachte . Im ersten Kamps
standen sich Mc . Corkindale und Nokin gegenüber . Die Be¬
gegnung endete nach der ersten Runde durch Ausgabe Nokins.
Corkindale hämmerte von Anfang an aus seinen Gegner ein
und brachte ihn durch seine Rechte , bis 9 zu Boden . Am
Schluß der ersten Runde lag Nokin blutend in seiner Ecke.

Den Häuptkamps des Abends bestritten der Deutschs
Neusel und Eddi Steele . Nach acht Runden hatte Neusel den
Punktsieg für sich . Die lteberlegenheit Reusels War nicht zu
verkennen.

schon nach einmalig . Putzen mit der herrl . erfrisch. schmeckenden„Lhloroüoat-
Zahnvasie "

, schrillt uns ein Raucher. Tube M Ps > und 80 Ptz
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Berufsschule
Rastede - Wiefelstede

Anmeldung der Pflichtigen u . freiwilligen
Schüler u . Schülerinnen am Sonnabend,
dem 30 , April 1932, vorm . 10—12 Uhr , in
der Berufsschule in Rastede . Schulpflichtig
sind alle in Handels - u . Gewerbebetrieben
beschäftigt . Lehrlinge beiderlei Geschlechts,
und zwar die Handwerkslehrlinge bis zur
Beendigung der Lehrzeit , die übrigen Lehr¬
linge bis zur Vollendung des 18. Lebens¬
jahres . — Die Schulpflichtigen haben nach
Möglichkeit persönlich zu erscheinen u . das
letzte Schulzeugnis vorzulegen.

W . Schmalriede.
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«garantiert das Beste ) wieder in L» 4
großen Mengen vorrätig , Paket nur

Luk s ! Ie Mren 3
°
/o ksdstt in dsr

Beachten Sie unser Schaufenster

< <

i

Lonntag, clen I . îoi
nachmittags 4,12 Ohr Im Lorten
obsnclr 8 Ohr Im Zoal

lies NuMkorps vom ! !I. kslsilkon1k . Ink . - keglmenk
Person !. Usitung Overmusikmeistsr Oung

blacbm. dtll iisrm us! k — sbsnbs Ztrsiühmuslk
Antritt 50 Pf.

1931er

Kliener
kmlUer

«Mosel)

KSe -lÄngs-
DMM -M 'kLwkraK-

Mein

lila ! Ingebol
ist in jedem Jahr etwas Besonderes gewesen,
aber in diesem Jahr der großen Geldknappheit
bringe ich Ihnen Qualitätsware zu derart
billigen Preisen, daß Ihnen das

Kaufen leicht wird.

Herren - Anzüge , mod. Muster 34 . — 26 .— 18 .—
Herren - Anzüge , gute Qualitäten in farbig und blau

58 - - 39 _ 28 —
Sport - Anzüge , starke Qual . 29 .50 24 .50 18 . 50
Herren -Mäntel , mod. Form 38 .— 32 .— 28 .—
Herren - Gummi - und Loden - Mäntel

26 — 18 .- 12 .50
Herren - Hose » in jeder Ausführung

8 .50 6 .50 4 .75 3 .50 2. 60 1.25

Normal-Hemden 2.59 193
Einsah- Kemden 1 .90 1 . 20
Sommer-Joppen 3.73 2.73

Darchenl-Kem- en 2 - 1 .43
Pilot -Zofen 5 .75 3 .73
Mansch .-Zosen 9.- 7.50 4.99

In

biete Ihnen etwas Besonderes an Auswahl , Qualität

» II « » » « Irlllls

Damen -Spangen -Schnhe 7 .50 6 .75 4 .90
Darnen - Lark - Schuhe . . 8 .75 6 . 90 5 .75
Damen -Spaugen , braun u. farbig 9 .50 7 .50 5 .75
Herren -Stiesel » rein Leder 11 .— 9 .50 7 .75
Herrev -Arbeitsstief . , Rindleder 9 .50 7 .50 5 . 75
Herren -Halbschnhe , braun und schwarz

9 .50 8 .75 6 .—
Kinderschnhe , Sandalen und Turnschuhe

in Riesenauswahl zu den niedrigsten Preisen

MAMIMÜ

Isngk Slrsys SS

v » » Dmsr
Lsirgs Slrsi « SS

Oldenburg i. O „ Heiligengeiststrabe 31/33

k̂cNei, >»s <;!r-

vsrsgen

laoanmieo , « oenen-
vmistSuser . kanrisü-
siöllüer , Zerlegbar , ver-
sstabar . — Angebote

kostenlos.

KM. MMO
6mbU .,

Wt liloi »» » 8 >ojc.
kostkscd Ml.

Vertr .:V .KIome.8eeinen,
Donnnstr . 22 , lel . .UiN

kolaarl 5400,

rchreibmaschinenun-
Sterricht Std . 30 Pf.
Bismarckstr . 15 oben.

18 /W.P8MI-
pullnign-

IklllWMljU
( tzsitzer ) , besond . ge¬
eignet für Mietzw .,
6fach bereist , m . Kof¬
fer , in allerbest . Zu¬
stande . Zahlungser¬

leichterung.
Auto - Lühr.

8!m . U
Vi Flasche nur 1,^^
Weinbrand -Berschn.
Vi Flasche nur 2,50.
Jam . -Rum -Verschn.
Vi Flasche nur 3,00.

Preisliste gratis!
Lrnlj üorüing

Wein - nnw -Spiri-
tuosenhandlung,

Haareneschstratze 61

und

KMMßMZ
kekr MZlMtt
MWel -Meimrs
Ofener Straße 61

Kleiderschrank
billig abzugeben.

Kurwickstr 32. Hof.

Lawwsrkoimsrt riss Nackrisaledors >m 8a »ls
äsr 1-ox-s . Pdsatsrvall , am dlittvoeb , ckem
4. Nai , 8.l5 adsncks . I -eituo ^ : IVinkrisä
2 itti 8 . Odörs von ttollubert , Schumann.
Lrallms , Liavisrvsrks v . 8ehupsrt , Lradms
Lartsn 2U 0 .80 (MtLlisäsrj unä 1 .20 bei
LprsnAsr, HelltsrnstraLc

L » WE « I » IIvWS ' S»

kstentlns - N«Vert Molk, Olclenburx i . O.,
k^sckorster 8tr . 69 , kernspreäisr ^601.
^ usarbeltuns n . OnrcdfUbrung von kstsnt-
snmelclungen . Vertretung vor llem Ileiclis-
pstentnmt . kescksllung von ttebiirnclis-
mustern uncl IVarenselchsn . Ilebernslline
von kstentsnnielcinngen tür alle sus-
ISnälsctien Stnnten . Leratungen bei Streitig¬
keiten lles geverblicdsn kelbtssälintse «.
^ nskübrungen von Noclellen in Men
Nntsrislien bei billigster Lereebnnng

VMDssKLIM v . ^ MKWLM
von Domen - vnci hlsrrsnhlltsn out neueste
barmen , sowie sämtliche Omorbsitungsn

uncl Lornlstungsn
t» »i «Lw « !» s «r «s VrS « «

dzottsnstr . l ?, blutumprssssrei u . DomsnpurL

LV« 8lKll
dzelnsr werten Xunclscholt rur
Xsnntnls , clol) ick mein Qssckäkt

VON VMMMIttAhe 27

NNM KSANiLtkNS « 28

in clos blous von bisrrn Xlsmpnsr-
msistsr Dsllos verlegt Koks

M MMII
^ isctiliciüs Eversten

8ouptsfro6s 29 , Isl . unter 3236

Verein ekem . Zckülerinnen
üsr LZc ! ! ien§c!m!e
» « WWSWWMUSWS8SMWMWMWSWMIM«»«

Lonnoksnci, c! sn 3O. ^ pril,
20 l2 Okr, im 5 >ngsoaI clsr
Cöcillsnschvls jl-laorsnulsr)

Vontnag
mik l. iclitkilcisi ' n
söllä u. >iVsltonsckauung«
ksfersnt - l-Isrr Dr. /^ sl nkof,
bonclesmussum

dzltglieäsr 20 ps. , dllcktmitglisäsr
1.- km. Lckülsr uncl Srwsrbsl . 20 ks.

TrauerkränzZ
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig.
Blunren - Rieder . — Telephon 5038.

MMW
MklWlkl

Donnerstag , v . 28.
April , 7^1 bis gegen
IM Uhr : 6 31 „Der
Evangelimann ."
Preise II.

Freitag 29. April,
7As bis M Uhr : 6
31 „Der 18. Oktober ."

Sonnabend , d . 30.
April , 7?1 bis gegen
10 Uhr : 0 „Nur eine
Mark ."

Sonntag , 1 . Mai,
M bis 6 Uhr : „Der
ftdele Bauer ." Kleine
Preise , 50 H vis
2,50

711 bis IM Uhr:
„Carmen ." Kl . Prs .,
50 H bts 2.50 -

Bremer
eMtlmter

Freitag , 29. April,
abends 6.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Siegfried ."

Sonnabend , d . 30.
April , abds 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Sonntag , 1 . Mat,
nachm . 3 Uhr : „Die
schöne Helena " —
Ab . 7 .30 Uhr : „Die
Aauberflöte ."

Montag , 2. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die schöne Helena ."

I . N . S. I.
AM kmer

unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Mir . fmk
u . Frau , Butteldorf.

. Tel .,
236^

^ cj.5 chnittke?
NprssÄnvchg

^ beil.

-W,

kchreivmaschtne6t ' ' ' . . MM . Primeln
l zu verk . Ackeritr . 12.besonders billig zu.

verk . Ackerstratze 8 . ^zu verk . Ackerstr. 12.

FamWMsMOxßOLSN

Cevurts -AnzeiUn
Die glückliche Geburt von

Mi MW»
zeigen an

8tM.MM . UOi! . kM « W
Oldenburg ii. O .. den 27. 4. 1932

knkrjen mit

Geschl . Biers.
Kilometer 12 Pf.

Fernfahrten billigst.
Telephon 2159.

Uis bi lligsn . sodtso

Osrlioks L .-O. , L. 4918

Billig zu verkaufen
WwlMij

mit elektr . Beleuchtg.
Haareneschstratze 98.

Mes-Anzmgen

Oldenburg . 27. Avril 1982

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Schwester und Nichte

im 52. Lebensjahre
Die kauernde» Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , dem 30. Avril , vorm.
9 ^ Uhr , vom Friedas - Frieden-
Ei ist aus zum Gertruden -Friedhof

Trauerandacht um 9 Uhr im
Friedas -Krieden -Stist:

Donnerschwee , den 27 : April 1932.
Gestern entschlief nach langer mit!

großer Geduld ertragener Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter . Schwester , Schwägerin n . .
Tante

Frau

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Luttnimn
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am j
Sonnabend , dem 30. April 1932,
nachm . 3.1o Uhr , vom Peter -Fr .-
Ludwig -Hospital ( Weg durch die
Bürgerstraße ) auf dem Donner-
schweer Friedhof . Trauerandacht
um 3 Uhr in der Kapelle des Kran - !
kenhauses . — Etwarge Kranz spen - l
den zum Peter -Friedrich -Ludwig-
Hospital erbeten.

Statt Karte«
Stollbamm . 27. Avril 1982

Am Mittwochabend 1l ^ Uhr ver¬
schied an Schiaganiall aus ihrem
arbeitsreichen Leben meine liebe
Frau , meine unvergeßliche Mutrer,
unsere liebe Großmutter , unsere
liebe Schwester und Schwägerin

geb . Francksen
Im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

WW ZMen
Lora Amme und Kinder

und alle Angehörigen

Beerdigung auf dem Friedhof in
Stollhamm am Montag , 2 . Mai,
nachm . 5 Uhr . — Trauerandacht
im Sterbehause 4^ Uhr

ttulis uncl lgsnlkn , cksa 27 . HM 19Z2
Hm 26 . Hpnl sMsciilitzf ssnit nach Isvgms,-

Kmnkdsit unsere lisbs , bsresnsguts dluttsr uncl
SrolZmuttsr

LMMS NkMeN
ged . Krsmee

in lkrsm 77. l-sbsnsjshrs.
Sie konnte cksn lock Ihres llsbsnsgssährtsn,

mit cism sie wälirsnä einer 44jshr !gsn glüLkliohsn
phs vereint wsr , nickt übsrwinclsn unä ist ihm
binnen weniger Wochen in clis Ewigkeit gefolgt

In tlslsr Irsusr
"soni IVis/nsu

hlinistsrislrat On . ^ oksnn IVIs >nsn uuü k'euu
Cclsth geb . Lrsmsr
bisnns - Eseci IVIs ^nsn

ps wlrci gebeten , von Ssilsicisbesuobsn sbrusshsn.
Dis Sssrcligung tlnclst vom Irsuerbsuss in blucls
aus am Sonnadsncl , cism 30 . Hpril, 4 ^ Uhr, statt.
Dis Vrausrtslsr beginnt um 4 Uhr.

MMWlllWK
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

unseren herzlichen Dank
Kamiiie Kohlhoff

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
Emma Lange

dankt herzlich
im Namen aller Angehörigen

Frau L . Wirsing

KLlWfWlWLII-
VölkIN

LverMM
Zur Teilnahme an

der Beerdigung un¬
seres Kameraden

U . UMMiWM
versammeln ,wir m >s
am Sonnabend , dem
30. April , nachmitt.
21L Uhr , i . Vereins¬
lokal . Kopfbedeckung:
Mütze . Erschein , all.
abkömmlichen Kan « -
raden ist Ehr .pflichl.

Der Vorstand)

l/inderwagen zu vkf.
r » Lunterstr . 29 US.
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zu Nr. IIS der „Nachrichten ftir Stadt und Land" vom Donnerstag, dem 28 . April ISS2

A«S S1M WÄ Laich
* Oldenburg , 28. April 1932

Landesthestsr
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Morgen . Erstaufführung „Der 18 . Oktober"
Morgen , Freitag , den 29. April , abends 7 .45 Uhr , findet

die Oldenburger Erstaufführung des Schauspiels „Der
18 . Oktober" von Walter Erich Schäfer statt . Dieses
Schauspiel aus den deutschen Freiheitskriegen von 1813 hat
in unglaublich kurzer Zeit nach der Münchener Urauffüh¬
rung im Februar dieses Jahres auf einer großen Anzahl
deutscher Bühnen äußerst starke Erfolge aufzuweisen . Die
Inszenierung besorgt Hellmuth Götze . In den Hauptrollen
sind beschäftigt: Or. Kruse, Grieß , Braun , Becker , Schmidtke,
Klinger , Medenwaldt , Drosten, Görlich. Diedrich, Schür¬
mann . Rarisch.

Heute, Donnerstag , abends 7 .45 Uhr , wird Kienzls Oper
„Der Evangeliman n " wiederholt.

Die Partie der Martha singt erstmalig Elisabeth
Holzbau r . Die Partie des Matthias singt nochmals Kam¬
mersänger Or. Nasta, Hamburg , als Gast.

Am Sonnabend , dem 30. April , abends 7 .45 Uhr , findet
eine Aufführung von August Hinrichs neuem , außerordent¬
lich erfolgreichem Schauspiel „Nur eine Mark" statt.

Am Sonntag , dem 1 . Mai , finden zwei Vorstellungen
bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM statt . Nach¬
mittags um 3 .30 Uhr wird Leo Falls entzückende Operette
„Der fidele Bauer" wiederholt . — Abends um 7 .15
Uhr gelangt Bizets „Carme n" in der erfolgreichen Neu¬
inszenierung zur Wiederholung.

In Vorbereitung befinden sich Smetanas „Verkaufte
Braut "

, Millöckers „Gasparone "
, Puccinis „Boheme"

und Pagnols „Zum goldenen Anker " .
George Ball an off, der berühmte Sänger , gibt

am 10. Mai ein einmaliges Gastspiel als Don Giovanni bei
volkstümlichen Preisen von 50 Pf . bis 4 RM.

Savdns Hreirzesworle
In der gestrigen Notiz ist ein Irrtum unterlaufen . Es

werden nicht numerierte , sondern nur un numerierte
Karten ausgegeben . Numeriert sind nur die Plätze , die für
die fördernden Mitglieder reserviert sind. Vielfachen Wün¬
schen entsprechend werden auch Schülerkarten zum halben
Preis abgegeben. Bei den jetzt zum Abschluß gekommenen
großen musikalischen Festlichkeiten aus Anlaß des Haydn-
Jubiläums in Wien wurde als Höhepunkt das Kreuzeswort-
Oratorium durch den Chor des Wiener Schubert - Bundes
unter Professor Keldorfer in der Haydn-Kirche zur Auffüh¬
rung gebracht. Die Presse bezeichnet die Wiedergabe dieses

rkes als ein künstlerischesErlebnis tiefster
Art . Auch inÖldeMn -q

-NEen -M?^ s
ihre schlichte und tiefe Sprache die Herzen a^ r ^ Mer ^ ! Anzeige) , ein Kammer-

greifen .
^

Milttüekomerte
Am nächsten Sonntag findet bei gutem Wetter , nach¬

mittags im Garten (Militärmusik ) , des Abends im Saal der
„Union " (Streichmusik) je ein Konzert, ausgeführt von
unserem Musikkorps des MI . Bataillons , 16. Infanterie-
Regiments , persönliche Leitung Obermusikmeister,, Jung,
statt . Beide Konzerte enthalten vornehmlich volkstümliche
Stücke, bestehend aus Kompositionen beliebtester Tonmeister.
(Siehe Anzeige.)

LandesMMerrm
Zweite Führung in der Gemäldegalerie

Die zweite Führung unter dem Titel „Der Mensch
und die Landschaft" findet am Sonntag um 12 Uhr
statt . Ging die erste Führung auf eine grundsätzliche Gegen¬
überstellung aus , so soll nun an einer anderen Gruppe von
Bildern gezeigt werden , wie die verschiedenenAuffassungen
in einem Bilde Zusammenwirkenkönnen. Die zweite Führung
wird also genauer auf einzelne Bilder eingehen. Mit Rück¬
sicht auf die starke Beteiligung werden diesmal nur zwei
(große) Kojen im kleinen Tanzsaal eingerichtet werden und
die Bilder werden höher gehängt werden , so daß sie gut ge¬
sehen werden können. Die Teilnahme an der Führung ist
kostenlos.

S
2 Mit der Vorbereitung der Landtagswahl am 29 . Mai

sind die verschiedenstenParteien eifrig beschäftigt. Viel Zeit
ist ja auch nicht zu verlieren , da am 8 . Mai die WahlVor¬
schläge eingereichtsein müssen. Der Kampf wird sehr hart
werden , denn es handelt sich um die Frage , ob es den Rechts¬
parteien gelingt, zu ihrem Besitzstand vier Mandate hinzu¬
zugewinnen , die erforderlich sind, um die sichere Majorität
zu besitzen . Die NSDAP , besaß bisher 19, und die DNVP.
2 Sitze, insgesamt also 21 Sitze ; 25 Stimmen sind aber bei

einer Stärke des Landtags von 48 Abgeordneten — das ist
die Höchstzahl ! — notwendig , wenn diese beiden Parteien
bei den Abstimmungen von den Mittelparteien unabhängig
sein wollen, um ohne ihre Hilfe die Beschlußfassungso zu ge-
walten , wie es der Auffassung der Rechten entspricht. Die
DeutscheVolkspartei verfügte bisher über 2 Sitze, die Demo¬
kraten und das Landvolk über je einen Sitz . Es wird einer¬
seits darum gekämpft werden , diesen Parteien ihre Mandate
zu nehmen, und andererseits wird man bemüht sein, sozial¬
demokratischeWähler nach der NSDAP , hinüberzuziiehen. In
einem Artikel in einem Teil der oldenbnrgischen Presse wird
aus der Sachlage die Schlußfolgerung gezogen, „daß die Par¬
teien zwischen Zentrum und NSDAP . , wenn sie mit Erfolg
in Erscheinung treten wollten , nur die Möglichkeit hätten
einer Sammelliste mit den Deutschnationa¬
len oder aber der Wahlparole für die Leutschnationale Liste
selbst .

" Es heißt zum Schluß : „Die bereits veröffentlichte
Kandidatenliste der Deutschnationälen dürste u . E . der
Schaffung einer solchen „Vereinigten nationalen Rechten" in
Oldenburg nicht im Wege stehen.

" Von solchen Verhand¬
lungen ist bisher nichts bekanntgeworden, Wohl weiß man,
daß Bestrebungen im Gange sind, eine gemeinsame
ListederDeutschenVolkspartei,derStaats-
partei und der Wirtschaftspartei auszustellen.
Die nächsten Tage werden schon Klarheit darüber bringen,
was aus den Sammlungsbestrebungen wird.

* Der Dank an die Wahlorgane . Der Magistrat sendet
uns mit der Bitte um Abdruck ein Schreiben des Reichs¬
ministers des Innern , in dem den an der Reichs¬
präsidentenwahl beteiligten Behörden und Einzel¬
personen der Dank für die Vorbereitung und Durchführung
der Wahl ausgesprochen wird . Es wird dabei betont , daß die
Zahl der ehrenamtlich an den Wahlen tätig gewesenen
Personen annähernd 200 beträgt . Das Schreibendes Reichs¬
ministers des Innern Groener lautet : „Die Wahl des
Reichspräsidenten hat 44 Millionen deutsche Männer und
Frauen zweimal zur Ausübung ihres höchsten staatsbürger¬
lichen Rechtes aufgerufen . Vorbereitung und Durchführung
der Wahl wie Ermittlung des Wahlergebnisses haben an
Organisaftonsgeschick und Arbeitskraft der Behörden in
Stadt und Land , sowie die Arbettssrendigkeit der Wahlvor¬
stände höchste Anforderungen gestellt. Dem Schutze der Wahl¬
freiheil hat die Polizei in bewährter Pflichttreue gedient.
Ich spreche allen beteiligten Reichs-, Landes- und Kommunal¬
behörden und den zahlreichen in den Wahlvorständen ehren¬
amtlich tätig gewesenen Männern und Frauen Dank und
Anerkennung ans .

"
* Oldenburgische Musikgemeinschast. Der Madrig al-

chor der Oldenbnrgischen Musikgemeinschastunter Leitung
von Winfried Zillig^ veranstattet am 4 . Mai im Saale der

konzert, in dem Werke der Romantiker zu Gehör kommen.
Frauenchöre von Schubert , Schumann und Brahms wechseln
mit Klavierwerken von Schubert und Brahms ab , die von
W. Zillig gespielt werden . Das reizvolle Ständchen von
Schubert für Altsolo (C . Ramsau er ) , Klavier ( Or. K.
Stolle) und Frauenchor , Romanzen von Schumann und
Brahms und vor allem die wundervollen Chöre mit
Hörnern (Kammermusiker Stumpf , ZschäSitz) und
Harfe ( Kammermustkerin F . Stille - Hintzelmann)
von Brahms geben ein umfassendes Bild des See¬
lischen in der deutschen Romantik . Die letztgenannten
Brahmschöre interessieren auch durch ihre Begleitung , die
auch instrumental mit Waldhorn und Harfe ganz ins Reich
der Romantik führt . Die großangelegte Wandererphantasie
von Schubert , Wohl sein bedeutendstes Klavierwerk und
Intermezzi und Ls-Dur -Rhapsodie aus op. 119 von Brahms
bereichern das Programm nach der instrumentalen Seite
hin . Die niedrigen Preise (Vorverkauf bei Sprenger , Achtern¬
straße 7 ) sollen es möglichst zahlreichen Mitgliedern und
Freunden der Musikgemeinschastund der Musik ermöglichen,
diese Veranstaltung zu besuchen.

* Elternabend im Volkskindergarten an der Herbart¬
straße. Eine große Sorge ist vielen Eltern genommen, wenn
sie ihre Kinder nach der Schulzeit gut aufgehoben Wissen , so
daß Vater und Mutter ungestört ihre Arbeit tun und viel¬
leicht beide ihrem Beruf nachgehen können. Daß die Kinder
im Volkskindergarten an der Herbartstratze in den besten
Händen sind, davon konnte der gestrige Elternabend dieses
Hauses restlos überzeugen . Mit welcher Liebe und Geduld
die kleinen vorfchulpflichtigen, wie auch die größeren Kinder
hier behandelt werden, kann man ihnen aus den Augen ab¬
lesen, wenn sie im Garten oder auch in den Spielräumen des
Hauses spielen. Nur selten haben die Ettern Gelegenheit,
ihren Kindern in diesen Räumen und in dieser Gemeinschaft
in heiterem Spiel und bei froher Werkarbeit zusehen zu
können. Wenn Fräulein Schäfer in ihren Begrüßungs-
Worten den Wunsch der Eltern und auch der Kinder hervor¬
hob, eine gemeinsame Feierstunde an dem Orte zu erleben,
Wo die Kinder einen großen Teil ihrer Kinderjahre , man
kann Wohl sagen, ihre ganze freie Zeit , zubringen , so zeigte

Wohl die dankbare Zustimmung aller Beteiligten am besten,
daß die umsichtige Leitung des Hauses unter Fräulein
Juliusberg aus dem denkbar besten Weg ist , um gerade denen
das nicht immer sehr rosige Leben zur Freude zu gestalten,
die am meisten Liebe und Pflege entbehren müssen. In aller
Ungezwungenheit zeigten die Kinder , wie sie ihre Zeit mit
sinnvollen Spielen aussüllen , sei es im kindertümlichen
Rätselspiel , dem nicht zu übertreffenden Kasperspiel der
Jungs , dem Schattenspiel hinter der Leinwand mit allerlei
von den Kindern erdachten Einfällen , oder auch in dem frisch
gesungenen Volkslied mit Begleitung der Ziehharmonika.
Hier lernen die Kinder , sich frei zu bewegen und zur eigenen
Selbständigkeit im Spiel zu gelangen , die Grundlage , auf
der sie allmählich zum ernsten, freudigen Schassen kommen
können. Bei aller Zwanglosigkeit merkt man doch gleich den
Kindern an , daß sie durch innere Disziplin unbewußt zum
Einfügen in die bei einer solch großen Schar nicht ganz leicht
durchzuführende Ordnung geführtt werden . Nach den reizen¬
den Darbietungen der Kinder versammelten sich Eltern und
Kinder noch einen Augenblick in den oberen Räumen deS
Hauses , um sich mit den Führerinnen noch bei Tee und
Kuchen über einige Fragen allgemeiner Art zu unterhalten.
Der Abend dürste allen Beteiligten zur vollen Befriedigung
verlaufen sein, und die Eltern werden bestimmt das Gefühl
mit nach Hause genommen haben , daß ihre Kinder hier dis
beste Pflege und Erziehung genießen.

* Zillig im Rundfunk . Heute, um 4.30 Uhr nachmittags,
wird durch den Deutschlandsender ein Klavierwerk (Serenade
Nr . 3 ) Winfried Zilligs übertragen , das der Kom¬
ponist selbst soeben mit starkem Erfolg im Südwestdeutschen
Rundfunk gespielt hat . Wie an anderer Stelle bekanntgegeben,
wird Zillig auch in Oldenburg demnächst als Pianist zu
hören sein, und zwar mit Werken von Schubert und Brahms
in dem am Mittwoch, dem 4. Mai , stattfindenden Kammer¬
konzert des Madrigalchors der Musikgemeinschast.

* Die ehemaligen Cäcilienschülerinnen , die sich zu einem
stattlichen Verein zusammengeschlossenhaben , pflegen ihre
Gemeinschaft durch Veranstaltung von Vorträgen , Konzerten,
Aufführungen u . a . m. Im Anzeigenteil geben sie für Sonn¬
abend einen Vortrag des Assistenten am Landesmuseum,
OrMeinhof, über „ Bild und Weltanschauung"
bekannt. Or. Meinhos hat in diesen Kreisen im Winter
kunstgeschichtliche Vorträge gehalten . Er faßt den Inhalt
dieser seiner Ausführungen in seinem neuen Vortrag zu¬
sammen und gibt ihnen eine grundlegende Beziehung zur
Weltanschauung. Der Vortrag wird durch Lichtbilder er¬
läutert . Auch Nichtmitglieder werden gern gesehen.

* St . Lamberti - Kindergottesdrenst. Der Kindergottes¬
dienst der St . Lambertikirche macht auch in diesem Jahre
wieder am Himmelfährtstage seinen Ausflug Mammen mit
den Eltern und Angehörigen der Kinder nach Sandkrug.

* Herr Lauw, Bockhorn, von dem es kürzlich schon
hieß , daß er in Berlin zum Empfang des ihm verliehenen
Hindenburg -Pokals weile, hat jetzt die Einladung erhalten.
Er ist gebeten worden , sich am Sonnabendvormiftag um
10 .30 Uhr im Reichsverlehrsministerium einzusinden, und
um 11 .30 Uhr wird er vom Reichspräsidenten empfangen
werden.

» Auf ein 20jähriges Bestehen blickt das Pensionat
En gelle am Pferdemarkt am 1 . Mai zurück . Die In¬
haberin ist vielen jungen Mädchen Lehrmeisterin und Be¬
raterin gewesen und gab ihnen wirtschaftliches Rüstzeug fürs
Leben. Sie hat manchmal schwer ringen müssen, aber sie
hat sich mit Energie durchgesetzt . In weiten Kreisen genießt
sie große Wertschätzung.

* Die Landwirtschaftskammerumlage für 1932/33 . Der
Vorstand der Oldenbnrgischen Landwirtschaftskammer ver¬
öffentlicht nunmehr die Höhe der für 1932/33 zur Erhebung
kommenden Umlage. Danach werden von den zur Landwirt¬
schaftskammer-Umlagepflichtigen0,40 RM für je 1000 RM des
sestgestellten Einheitswertes gehoben.* Der Tod von Fräulein Oltmanns ist noch in Dunkel
gehüllt. Bei der Untersuchung der Leiche sollen keine äußeren
Merkmale festgestellt worden sein, die auf einen gewaltsamen
Tod schließen lassen. Die Nachforschungennach Erna Meyer
gehen weiter . Der Polizei gingen jetzt einige Mitteilungen
zu, die geprüft werden.

* Patentschau. Zusammengestelltvom Patentbüro Robert
Wolf in Oldenburg . Gebrauchsmuster: Rolfs in Oldenbrok:
Transportabler Silo ; Stubenrauch in Oldenburg-Osternburg,
Cloppenburger Straße : Blitzlichtlampefür photographischeAus¬
nahmen ; Auerbach L Co . , Hemelingen b . Bremen: Copspresse;
Johann Diedrich Böckmann , Bremen-Horn . Heerstr . 54 : Tisch¬
billardspiel; Hans Arndt, Bremen : Billardtafel.

* Oldenburger Marktpreise vom 27. Aprtl. Molkereibutter
Pfund 140—150 Ps ., Landbutter IM—130, Rindfleisch70—IM,
Schweinefleisch 70- 90, Kalbfleisch 70—SO, Hammelfleisch 70
vis SO, geräucherter Speck 70—S0, Flomen 60—65 , geräucherte
Mettwurst 70—120, Leberwurst 40—100, frische Mettwurst 80
bis SO, Rotwurst 45—85, Eier das Stück 5i4—6, Hühner 200
bis 400, zahme Enten 200—400, Kartoffeln Pfund 5, Grünkohl
25, Steckrüben8, Wurzeln 10, Zwiebeln 10, Schalotten 25, Wir¬
singkohl 10, Rotkohl 10. Weißkohl 8 , Blumenkohl Kops 40—60,
Salat 25, Spinat Pfund 30—35 , Sellerie 30, Porree Bd. 20,
Petersilie 30 , Gurken Stück 40—50, frische Aepfel Pfund 20 bis
50, Radieschen 3 Bund 20—25, Rhabarber Pfund 25—35, To¬
maten 50- 80, Schwarzwurzeln 35 Pf . Torf , 40 Hektoliter
10—14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

* Der Kampfgenossen - Verein Oldenburg feiert Sonn¬
abend seinen 6 0. Geburtstag. Für den Unterhaltungs-
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'(eil haben sich geschätzte Kräfte unserer Stadt , wie schon an¬gedeutet, freundlichst zur Verfügung gestellt . Zur weiterenBereicherung der Festfolge hat sich noch die Damentanzgruppedes Turnvereins Jahn bereitgefunden, einige Tänze auf¬zuführen. Die Musi! stellt die Bundeskapelle. Auch diese stellteinen Solisten, und zwar Herrn Canis am Xylophon. EinFestball soll den Abend ausklingen lassen.* Vom Reichsbund Deutscher Technik . Am Freitag findetim großen Hörsaal des Hindenburg-Polytechnikums ein Er-
Perimental-Vortrag statt über das Thema : „Der Kreisel und
seine Anwendung in der Technik " . Ms Redner wurde Studien¬baurat Hohmann vom Hindenburg-Polytechnikum gewon¬nen. Der Vortragende gilt als besonderer Kenner der Materie
»md hat in monatelanger Vorbereitung eine große Zahl von
Versuchseinrichtungen geschaffen , an denen er einerseits die
Rreiselgesetze zeigen , andererseits sodann auf die Anwendungdes Kreisels in der Technik näher eingehen wird. Die Kreisel¬industrie (vor allem die Firma Anschütz in Kiel ) , welche die inaller Welt geschätzten Kreisel-Kompasse baut ) , hat Herrn Hoh-rnann eine große Zahl von kostbaren Kreiselgeräten zur Ver-
ffügung gestellt , so daß der Vortrag eine erschöpfende Darstel¬lung des Themas verspricht. Wie wir hören, wird der Vor¬
tragende auch auf den Schlickschen Schiffskreisel, auf die Ein-
schinenbahn, auf den Kreiselkompaß (von allen sind betriebs¬
fähige Lehrmodelle gebaut worden) eingehen . Da dieser Vor¬
trag auf Grund zahlreicher Anfragen regstem Interesse be¬
gegnet, so wird er bestimmt mehrmals wiederholt werden, sodaß alle Interessenten , die zum kommenden Freitag nicht ge¬laden werden konnten (wegen beschränkter Platzzahl) , des öfte¬ren Gelegenheit finden, zu späterer Zeit den ungekürzten Ex-p^rimental-Vortrag zu hören.

* Ausschußsttzungdes Oldenburger Pächterbundes . Der
Vorstand des Oldenburger Pächterbundes hatte die Vor¬
sitzenden der Amts - Pächterverbände zu einer Sitzung
nach Oldenburg eingeladen. Nach der Eröffnung der Zusam¬
menkunft durch den ersten Vorsitzenden, Herrn Wieting,
Strückhausen, wurde eingehend die Anwendung der Pacht¬
preisrichtlinien beim Landespachteinigungsamt und bei den
Pachteinigungsämtern in den Aemtern erläutert . Die Aus¬
schußmitglieder sprachen ihre Verwunderung darüber aus,
daß das Landespachteinigungsamt nicht einmal die von der
Landwirtschaftskammer herausgegebenen Richtlinien berück¬
sichtigt, die Pächter also außerhalb der geltenden Gesetze
(Pachtschutzordnung) stellt, trotzdem die Richtlinien doch so
mäßig gehalten sind. Starkes Befremden hat es weiter er¬
weckt , daß verschiedene Mitglieder des Sonderausschusses nur
unter größten Bedenken den Pachtpreisrichtltnien zugesttmmt
haben . Man war der Ueberzengung, Laß, selbst wenn nach
diesen Richtlinien geurteilt Wird, die Pächter die Pachtgelder
nicht bezahlen können. Beschlossen wurde , in schärfster Formeine Beschwerde über das Landespachteinigungsamt an das
Ministerium des Innern zu richten. Weiter beschäftigte sichdie Sitzung mit der bevorstehenden oldenburgischen Land¬
tagswahl . Durch eine Kommission wurde die Liste der
Pächterkandidaten zur Landtagswahl der
Geschäftsstelle der NSDAP, überreicht mit der
Bitte , dafür Sorge zu tragen , daß die Kandidaten weitest¬
möglich bei Aufstellung der Vorschlagsliste berücksichtigtwerden.

* Das 31. Oldenburger Bundesschiesten findet vom
8 . bis 10 . Mai im Luftkurort Varel statt. Aus allen Teilen
Oldenburgs werden sich zu diesem Bundesschießen die
Schützen treffen, um ans dem Schießstand des Vareler
Schützenvereins, der als einer der besten und größten des
Oldenburger Landes anzusehen ist , im Wettstreit die Kräfte
messen zu können. Wertvolle Geld- und Ehrenpreise stehen
zur Verfügung . Der Oldenburger Schützenbund hat allein
deu Betrag von 760 RM für Ehrenpreise bereitgestellt. Min¬
destens 80 Preise haben die Bundesvereine und Gönner des
Vereins gestiftet. An die fünf besten Oldenburger Bundes¬
schützen wird der Bund je eine silberne Medaille verleihen.
Auf Schinken- und Prämienscheiben kommen mindestens 50
Preise zur Verteilung und aus die drei besten Gesamt¬
leistungen werden Geldprämien gesetzt . Daneben hat der
Vareler Schützenverein für einen angenehmen Aufenthalt
während des Festes gesorgt, so - aß nicht nur die aktiven
Schützen, sondern auch ihre Angehörigen von dem Vareler
Aufenthalt befriedigt sein werden . Da gerade zur Maienzeitder Vareler Busch sich in der prächtigsten Form den Be¬
sucher « bietet, werden gewiß rechtviele Auswärtige Gelegen¬
heit nehmen, das Bundesschützenfest in Varel zu besuchen.
Für gutes Unterkommen und gute Verpflegung haben die
Vareler Wirte in großzügiger Weise gesorgt.

*

KSeAe MAMrmabtt
Di « Wählerlisten einsshen ! Der Magistrat macht be-

karmt , daß von Sonnabend, 3V. April, bis Sonnabend, 7 . Mai, dieWählerlisten ausliegen.
Die Berufsschule Rastede - Wiefelstede veröffentlichtin der heutigen Nummer eine Bekanntmachung, die der Beachtungempfohlen wird.
Der Kegelklub 38 von 18 2 0 hält laut Anzeige am Sonntagein großes Frühlmgsfest ab.
Der Gemischte Chor , Moslesfehn, hält unter Mitwirkung des

Mannergesangvereins Eversten IV laut Anzeige Sonntag einen großenBaL ab.
Verein für Bewegungsspiele V. 1887 e. B . ImRahmen seines ZS. Stiftungsfestes feiert der Verein laut Anzeige amSonnabendimKlubhausseinenStiftungsfestball: dieDamen-Tanzabteilungwird durch reizende Tänze zur Verschönerung beitragen. Freunde sindwillkommen.
Der Fr et wirtschaftliche Kampfring (FFF .) veranstaltetlaut Anzeige am Sonntag in Papes Restaurant seine dritte TagungMit öffentlichem Vortrag. Thema: „Was will die Freiwirtschaft(FFF .) ? "

Ofen.Die Ausschreibung des Gemeindevorsteherpostenswird inder hiesigen Gemeindelebhaft besprochen . Bei der Fassung des
entsprechenden Beschlusses soll dem Gememedrat ein Form¬fehler unterlaufen sein . Es heißt, daß ein Teil der Bevölke¬rung daher den Beschluß anfechten wolle ; andere Kreise sprechenvon einer Einsprucherhebung. Der Gemeinderat will diesenBestrebungen offenbar die Spitze nehmen, indem sofort eineneue Gemeinderatssitzungeinberufen werden soll , die in kurzerSitzung lediglich den Beschluß zur Ausschreibung des Postensals GemeindevorsteherWiederholensoll. Es handelt sich hier¬bei lediglich um eine Formsache; soweit wir unterrichtet sind,wird an der ganzen Sachlage und auch an dem Beschluß desGemeinderats nichts geändert werden.

Rastede.
Reichswehrbesnch. Das Oldenburger Bataillon der 16er

rückte am Mittwochvormittag gegen 8 Uhr in kriegsmäßigerSicherung gegen Rastede vor. Fast eine Stunde zog sich der
Durchzug der Truppen hin . Hinter Rastede begann dann einegrößere Gefechtsübung. Mittags wurde auf dem RastederMarktplatz biwackiert und abgekocht . Unter Führung der
Bataillonskapelle marschiertedann die Truppe, geleitet von derRasteder Jugend , aus dem Ort nach Oldenburg. Am Hirschtor
schwenkte die Musik aus , um im Kraftwagen nach Oldenburgzurückzusahren.

Gründung des Rasteder Sport -Clubs . Nachdem der Ra-
Sport verein Yyr einigen Jahren seine Tätigkeit einstellen
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Wetterberichtder Bremischen Larideswetteewsrte
(Nachdruck verboten)

Hinter den südlichen Ansläufern des über das Nordmeer
abziehenden alten Tiefs hat sich ein ziemlich ausgedehnter
Hochdruckrücken über Nordwestdeutschlandaufgebaut. In ihm
kam es zur Aufheiterung und demgemäß kräftigem Temperatur¬
anstieg. Ein neues ozeanisches Ties zieht mit seinem Kern
gegen Irland heran, seine Ausläufer schleifen bereits über
Nordsrankreichhinweg und bringen den westlichen Küsten Aus¬
gleitregen. Sie werden späterhin auch unseren Bezirk erreichen.

Aussichten für den 29 . April : Bei lebhaften Winden aus
Südwest bis West vorwiegend bewölkt , Niederschläge , mild.

Aussichten für den 30. April : Veränderlich bei Winden
wechselnder Richtungen.

Witterrmgsbeobachtmigen in Oldenburg
von ^ SSvLulL , Optiker

Monat I NhrZLit
Thermorner.

m 0el8 .°
Barometer

in MW
Lufttemperatur , Osts.
Monm Höchst Niedrig

27. April 7 Uhr nm. -I- 9,7 759,5 27. April -i- 12,4 P 2,428. April 8 Ubrmn. -i- 7 759,2 28. April
. . .

Tagung »es Verbandes der SldsnbnrMchen AnttSveebäade
Am 20. April fand in Oldenburg unter der Leitung des

Vorsitzenden des Verbandes der Oldenburgischen Amtsver¬bände, Amtshauptmann Haßkamp, Vechta , eine Tagung desVerbandes der Oldenburgischen Amtsverbände statt, die vonden Mitgliedern der Amtsvorstände aus dem ganzen Lande
stark besucht war . Das Referat hielt der Präsident des Deut¬
schen Landkreistages, vr . von Stempel. Bei einem Gesamt¬überblick über die kommunale Tätigkeit der Jetztzeit führte eru. a . aus : Der Grad der Intensität kommunalpolitischerArbeit
sei heute mehr denn je völlig abhängig von der Lage derFinanzen . Die Finanzlage des Reiches und damit auch derGemeinden und Gemeindeverbände kennzeichnete sich aber da¬hin , daß sie einmal in zunehmendem Maße unter dem starkenSteuerrückgang leide, zum andern durch die immer mehr zu¬nehmenden Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbslosen in Kata-strophen-Nähe komme . Die Wohlfahrtserwerbslosenlasten aufdem Lande seien so hoch, daß die Bezirksfürsorgeverbändekaum
noch in der Lage wären, die Betreuung der Betroffenen durch¬zuführen. Die gesamten Kommuualsinanzen seien nunmehrauf diese Aufgabe eingestellt ; alle übrigen Aufgaben könnten
nicht mehr durchgeführt werden. Bei seinen grundsätzlichenAusführungen hierzu ging der Redner zunächst auf die viel er¬örterten Pläne einer einheitlichen Zusammenfassung der ge¬samten unterstützendenArbeitslosenhilfe ein. Er wies auf diebereits vor längerer Zeit den zuständigen Stellen und der
Oeffentlichkeit übermittelten Vorschläge des Landkreistagesaus Schaffung einer Reichsarbeitslosenfürsorge hin. Zu derFrage einer etwaigen zeitweiligen Suspendierung der Arbeits¬
losenversicherungund ihrer Einbeziehung in die Reichsarbeits¬losenfürsorge hat der Landkreistag bisher keine Stellung ge¬nommen. Für die Bezirksfürsorgeverbände ist bei einer Neu¬regelung der Arbeitslosenfürsorge von entscheidender Bedeu¬tung , daß sie dadurch von den unerträglichen Kosten der Wohl¬fahrtserwerbslosenfürsorge weitgehend entlastet werden. DieZahl der Wohlfahrtserwerbslosen ist im Laufe des Jahres1S31 in den deutschen Landkreisen von 289 000 zu Beginn auf593 000 am Schluß des Jahres 1931 , d . h . um 106 Prozent , ge¬stiegen . Dieser Steigerung ging im Jahre 1930 eine Zunahme

der Wohlfahrtserwerbslosen in den Landkreisen um 298 Pro¬zent voraus . Da mit einem weiteren erheblichen Anwachsender Wohlfahrtserwerbslosen im Jahre 1932 zu rechnen ist,wird eine schleunige Regelung der Arbeitslosenfrage not¬
wendig.

Der Referent berührte in seinem Vortrage weiter die im
Vordergrund des Interesses stehenden Fragen der Arbeits¬
beschaffung , des freiwilligen Arbeitsdienstes,des Sparlassenwesens , des Landstratzenver-kehrs usw. Unter lebhafter Zustimmung der Versammlungwurde die Einführung schärferer Schutzvorschriftengegen die
übermäßige Inanspruchnahme der Straßen durch Lastkraft¬wagen und stärkere Heranziehung dieser zur Kraftfahrzeug¬steuer, die Verwendung der Kraftfahrzeugsteuer lediglich zu
Straßenunterhaltungszwecken, die Ueberweisung des Mehr¬ertrages der Umsatzsteuer infolge der letzten Erhöhung an dieGemeinden und Gemeindeverbände, ferner die Erteilung der
Befugnis zur Erhebung der Biersteuer an die Gemeindever¬bände unter Beteiligung der Gemeinden gefordert. Zur Frageder Reichsreform wird vom Landkreistag mit Absicht keine
Stellung genommen.

Der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag zeigte , mit
welcher Rührigkeit und Energie der Deutsche Landkreistag bis¬
her für die Interessen der Gemeindeverbände und damit auchder Gemeinden eingetreten ist, und wie er durch seine Ein¬
wirkung auf die maßgebenden Stellen in Reich und Ländernvieles erreicht hat.

An den Vortrag schloß sich eine angeregte Aussprache, inder die Gesamtheit der kommunalpolitischen Fragen erörtertwurde. Eine Reihe von Wünschen , die zum Teil aus der Be¬
sonderheit der oldenburgischen Interessen Herrührten, wurdedem Präsidenten von Stempel aus der Versammlung herausvorgetragen. Präsident von Stempel sagte bereitwilligst diePrüfung und weitere Behandlung dieser Fragen zu ; ins¬besondere erklärte er sich auch bereit, auf die Herabsetzungder
Strompreise durch die großen Elektrizitätsgesellschaften hin-zuwirken.
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mußte und ein Versuch zur Neubelebung im vergangenenJahrezu keinem Erfolg führte, fehlte in Rastede ein Verein, der das
Fußballspiel ausübte . Eine Reihe Freunde dieses Sportes , inder Hauptsache ehemalige Mitglieder des Sportvereins , tratenam Dienstagabend im „Blinker Hof " zu einer Besprechungzu¬sammen, die zu der Gründung eines neuen Sport -Clubs führte.Es wurde ein vorläufiger Vorstand, bestehend aus den HerrenHeeren, Wemmie und Seghorn , gewählt. Eine neue Versamm¬lung soll endgültige Beschlüsse fassen . Zunächst soll der Fuß¬ballbetrieb wieder ausgenommen werden, und späterhin auchLeichtathletikgetrieben werden.

Heubült.Durch Sturz aus der Bodenluke zog sich der Landwirt-
schaftsgehilfe Hanken aus Heubült b . Jaderberg , schwereinnere Verletzungen zu . Auf Veranlassung vonvr . Mammen, Rastede, der auch die erste Hilfe leistete , wurdeder Verletzte ins Evangelische Krankenhaus Oldenburggebracht.

Edewecht.
Langerwartete Straßenbauarbeiten werden augenblicklichin „Vor dem Moore" in Nordedewecht ll durchgesührt. Beider vor Jahren erfolgten Kurvenbedradiaung der großenSchröderkurve und der Pflasterung der Holljestraße, blieb ein

kurzes Stück Straßenenoe , gerade die Verbindung der letzt¬genannten mit der Oldenburger Straße ungepflastert liegen.Nunmehr, soll auch dieses Stück gepflastertund dadurch sür den
Verkehr nutzbar gemacht werden. Jnstandgesetzt wird außer¬dem das hier von der Oldenburger, Hollje- und VegesackerStraße gebildete Dreieck , das früher mit Tannen bepflanzt und
eingefriedigt war . Aufgehoben und nunmehr bereits bearbeitetund bebaut wurde der alte Stratzenkörper der OldenburgerStraße , der durch die vor Jahren erfolgte Begradigung der
Schröderkurbe unbenutzt liegen blieb.

Der Austrieb des Jungviehs , der in diesem Jahre vielfachinfolge Futtermangels bereits jetzt zeitig erfolgen mußte, hathier trotz der ungünstigen Witterung ungewöhnlich stark ein¬
gesetzt. In den meisten Fällen sind die Weiden im Graswuchsjedoch noch so wett zurück , daß die Tiere nicht genug Nahrungfinden.

Eine Frauenabteilung ins Leben gerufen hat der hiesigeTurnverein , der seit einiger Zeit in dieser Angelegenheit uner¬
müdlich geworben hat. Es haben sich bereits eine ganze Reihejunger Frauen bereiterklärt, dieser Riege des Vereins Leizu¬treten. Als Uebungsabend wurde der Montagabend festgesetzt.

Erneute Diebstähle. Nachdem erst am Sonnabend vor
einem hiesigen Geschäftshaus ein Fahrrad gestohlen wurde,wurden in der Nacht darauf in Husbäke mehrere Diebstähle
ausgeführt . Ein auf einer Weide stehender größerer Hühner¬
stall wurde erbrochen und aus demselben mehrere wertvolle

Leghornhennen gestohlen. Einem anderen Landwirt wurden
von der Einfriedigung der Weide mehrere Richelpsähle ge¬stohlen.

Edewechterdamm.
Beginn der Torfproduktion . Nachdem sich das Wetterin der letzten Zeit etwas gebessert hat , haben verschiedene

Torfwerke wieder mit der Torfgewinnung begonnen . Aufdem Vehnemoor-Torfwerk laufen bereits zwei Bagger . Das
Torfwerk Carola hat ebenfalls den Betrieb wieder ausge¬nommen . Bei mehreren Torfwerken scheint in diesem Jahreder Betrieb nicht ausgenommen zu werden , da noch bis jetztkeine Vorarbeiten erledigt wurden , wie dies sonst der Fallund auch unbedingt erforderlich ist.

Bad Zwischenahn.
Die offizielle Eröffnung der neuen nationalsozialistischen

Frauenschule im Niblheim findet am Sonntagnachmittagum 4 .30 Uhr statt. Die Frauenschaften des Bezirks Ammer¬
land , die die Träegrin der Einrichtung sind, werden sich
stark beteiligen . Auch Gauführer Carl Rover wird zugegensein. Mit der Eröffnung der Schule wird das Hakenkreuz¬banner über dem Niblheim ausgezogen.

Der Zwischmahner Frühjahrsmarkt , der Freitag hier
stattfindet , weist eine befriedigende Beschickung aus. Da nachdem Wetterbericht der traditionelle Marktregen ausbleiben
wird , darf mit einem guten Verlauf gerechnet werden.

Führertagung des „Stahlhelm "
, Kreis Ammerland. InOetkens Bahnhofshotel , hier, fand eine MhrersitzUng statt, ander Vertreter der Ortsgruppen Bad Zwischmahn, Apen,Augustfehn, Westerloh, Remels und Westerstede teilnahmen.

Kreissührer O t t e n - Westerstede , der die Sitzung leitete, be¬handelte zunächst die politische Lage in einem allgemeinenUeberblick . Dann sprach er weiter von der unbedingten Ueber--
parteUichkeit des „ Stahlhelm "

, der auch für die Preußenwahlmit keiner Partei irgendwelcheBedingungen eingegangen sei.Sein Kamps gelte nach wie vor dem 1918 geschaffenen demo¬
kratischen System und im besonderen dem die deutsche Kulturund den preußischen Geist zerstörenden Marxismus . Der
„Stahlhelm " könne für sich das Verdienst in Anspruch nehmen,daß er schon beim Volksbegehren und beim Volkstntfcheid dienationalen Kräfte gesammelt habe, um Preußen von dem
schwarz -roten System zu befreien. Dieses Partessystem dürfeallerdings nicht durch eine andere Parteiherrschast abgelöstwerden, sondern es müsse durch eine starke natioiale Führung
endlich wieder das Fundament zu einem wirÄchen Staats¬
wesen geschaffen werden. Als Vertreter für ien erkrankten
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kK.-Mhrer Borgmann - Tange , wurde Herr R. Sies-
ken - Seggern gewählt. Blocksührer des Jungst « , Kreis Am¬
merland, wurde Herr M. Müller - Westerstede. Der Kreis-
führer forderte in allen Unterorganen des Kreises eine rege
Tätigkeit, damit auch im Ammerlande der „ Stahlhelm " der
Aufgabe gewachsen sei, die ihm bestimmt vielleicht schon in
naher Zukunft gestellt werden würde. An der von der Bundes-
leitung für den 4. und 5. Mai nach Magdeburg einberusenen
Führertagung werden aus dem Kreis Ammerland zehn Mit¬
glieder teilnehmen. Zum Schluß fand noch eine allgemeine
Aussprache statt, in der besonders hervorgehoben wurde, daß
die Führer des Kreises Ammerland in Treue
zu ihrer Landes -- und Bundessührung stehen
und eine eifrige Tätigkeit entfalten wollen, um in unserer
Heimat den Stahlhelingeist zu fördern.

Apen.
Noch keine endgültige Klärung in der Frage der Ver¬

bandsberufsschule. An der gestrigen Versammlung von Hand¬
werk , Handel und Gewerbe, die in Thyens Gasthof, Apen , tagte,
um zu der Frage der Verbesserung des Berufsschulwesens
Stellung zu nehmen, nahmen Oberschulrat Raabe, Professor
Or. Ka ersten , Or. Justus, Obermeister Brummelhop,
Oldenburg , Obermeister Heinemann, Bad Zwischenahn,
Gemeindevorsteher Meyer, Apen, sowie die Mehrzahl der
Gemeindevertreter teil. Unter Vorsitz des Friseurmeisters
Zier sch , Apen, wurde das Für und Wider einer Verbesse¬
rung des Berufsschulwesens eingehend mit Zahlenmaterial er¬
läutert . Der Handelsverein der Gemeinde Apen nahm dahin¬
gehend Stellung , daß die Schule in Apen bleiben soll , eine Ver¬
besserung des Unterrichts angestrebt werden soll , und es gleich¬
gültig sei , ob evtl, ein Lehrer von Bad Zwischenahn oder aus
Westerstede das Lehrfach bei den kaufmännischen Lehrlingen
übernimmt . Die Handwerker wünschen den Anschluß an eine
Schule, entweder an Westerstede oder Bad Zwischenahn. Zur
endgültigen Klärung wurde eine Kommission, bestehend aus
den Kaufleuten Arnold Strutz , A. G. Orth und den Hand¬
werkern A . Janßen und E . Berlin ins, gewählt, die
einen günstigeren Anschluß , vor allem in finanzieller Hinsicht,
eingehend prüfen soll . Dann hat der Gemeinderat das letzte
Wort. Varel.

R e v o lv e r a n s ch l a g auf einen National¬
sozialisten. Ehemal. Sturmbannführer Janßen verletzt.
Mittwochnacht gegen 2 Uhr wurde auf den in Obenstrohe woh¬
nenden Sturmbannführer Janßen ein Revolveranschlag ver¬
übt . I . hielt sich abends in Varel auf und trat gegen 1 Uhr
zu Fuß den Heimweg an . Kurz vor seinem Hause hörte er
jemand das Horst -Wessellied pfeifen. Als er sich umdrehte,
konnte er in der Dunkelheit niemand erkennen. Plötzlich trat
aus entgegengesetzter Richtung ein Mann auf ihn zu , der ein
Rad bei sich führte. Dieser streckte den Arm nach Janßen
aus . Letzterer vermutete einen Stotz und wich nach
der Seite aus . Im gleichen Augenblick knallte auch schon ein
Schuß, der Janßen durch die Kleidung ging und den oberen
Knochen des Schlüsselgelenkknochenstraf. Ein sofort ab¬
gegebener zweiter Schuß verfehlte sein Ziel. Die Täter — es
handelt sich wahrscheinlich um zwei — konnten in der Dunkel¬
heit entkommen. Ohne Zweifel liegen der Tat politische Motive
zugrunde. Der Helfer bei dieser Tat hat allem Anschein durch
das Pfeifen des Horst-Weffel -Liedes den Schützen auf das
Kommen Janßens aufmerksam gemacht . Die Gendarmerie hat
sofort die Ermittlungen ausgenommen.

Dringliche Stadtratssitzung . Im Anschluß an eine gemein¬
schaftliche , vertrauliche Sitzung des Vorstandes der Oberreal¬
schule und des Stadtrats war eine dringliche öffentliche Sitzung
des Stadtrats einberufen. Es mußte über einen von der sozia-
demokratischen Stadtratssraktion und des kommunistischen
Stadtratsmitgliedes eingegangenen Dringlichkeilsantrag be¬
raten werden. Der Antrag lautete : „Der Stadtrat wolle
beschließen , daß eine Kürzung der Richtsätze
Tw-r - M-v-KLOa » rwerbslose nickt stattfind et ."
Bekanntlich setzte der

größte Beachtung, und es ist erfreulich, daß die Besitzer das
Deckgeld möglichst niedrig gehalten haben.

Ein Bild geschlossener Einigkeit bot die Versammlung der
Notgemeinschaftam letzten Dienstag bei Gastwirt Hersemeyer.
Es waren Wohl 70 Landwirte erschienen , um für einen ein¬
zutreten. Ruhig und geschlossen gingen sie nach beendeter Ver¬
sammlung wieder nach Hause, in dem Bewußtsein, daß
einzelne außenstehendeWidersacher auf legalem Wege leicht zu
schlagen sind.

Bardenfleth.
Die Kantatefeier des Kirchenkreises Elsfleth fand in die¬

sem Jahre in der Lrispinianskirche zu Bardenfleth statt.
Die Kantateseiern sind noch ganz jung , erst nach dem Kriege in
Westfalen ausgelommen und seit 1930 im Oldenburger Lande
eingesührt. Es sind keine Kirchenkonzerte , sondern Gemeinde¬
seiern, Lei denen die Gemeindeglieder selbst soviel als möglich
zum Singen veranlaßt werden, denn dem evangelischen Be¬
griffe des gottesdienstlichen Feierns ist das Singen der Ge¬
meinde ein wesentlicher Bestandteil. Außerdem gehört vor¬
läufig noch zu dem Zweck der Kantatefeiern dies : die Freude
am evangelischen Liede wieder zu wecken, das Verständnis für
seinen Aufbau und seine Singweise zu vertiefen und den
reichen Schatz des neuen Gesangbucheszu offenbaren. Daß die
Kantatefeier in der kurzen Zeit ihres Bestehens schon wachsen¬
des Verständnis gefunden hat und aus zunehmende Beteili¬
gung der Bevölkerung rechnen darf , zeigte die rege Beteiligung
an diesem dritten Feste des hiesigen Kreises. Neben dem
Kreiskirchenrat waren aus allen KirchengemeindenVertreter
zur Stelle, und die Bardenslether Gemeinde gab durch ihre rege
Beteiligung ein nachzueiferndes Vorbild . Organist Sarid¬
stede hatte mit freudigem Eifer die Vorbereitungen über¬
nommen und mit bestem Verständnis die Anregungen vom
liturgischen Ausschüsse des General-Prediger -Vereins verwirk¬
licht . Er leitete die Lieder des Kirchenchores und des Kinder¬
chores und führte mit dem Orgelspiel den Gesang der Ge¬
meinde und des Liturgen . Um 3 .30 Uhr verkündete ein feier¬
liches Glockengeläutden Beginn des Festes, und als die Ge¬
meinde sich versammelt hatte , richtete der Vorsitzende des Kreis¬
kirchenrates, Pastor Ramsauer aus Neuenhuntorf, Dankes¬
worte und Segenswünsche an sie, wies aus das Ziel der Ver¬
anstaltung hin und erinnerte an die Voraussetzung zu einer
rechten Feier durch den Vorschlag, zunächst gemeinsamdie Bitte
um den heiligen Geist Gottes zum Ausdruck zu bringen durch
den Gesang des Liedes: „ Komm, heiliger Geist , Herr« Gott !"
Danach nahm Pastor Or . Ml . Schütte aus Osternburg das
Wort und behandelte in fesselnden und lehrreichenAusführun¬
gen das Thema, das der liturgische Ausschuß in diesem Jahre
allen Kirchenkreisen empfohlen hatte : „ Die festliche Hälfte des
Kirchenjahres. " In eiligem Lause , wegen der Kürze der Zeit,
führte der Redner die aufmerksamen Zuhörer durch das weite
Gebiet der kirchlichen Fsstlieder: von Advent zu Weihnachten,
über Epiphanias - und Passionszeit zu Ostern, und zuletzt über
Himmelfahrt zu Pfingsten, jedoch an wichtigen Aussichtspunk¬
ten, d . h . bei einem bedeutungsvollen Liede , wurde jedesmal
zu genauerer Betrachtung gerastet, und entweder der Chor oder
die Gemeinde oder beide im Wechsel oder Männer und Frauen
im Wechsel sangen dazu die Weife . So erhielten die Zuhörer
die verschiedenartigenanschaulichen Fingerzeige für das rechte
Verständnis der Lieder. Nach einer kurzen Pause begann der
Festgottesdienst unter Leitung von Pastor Schütte und
zeigte eine Gottesdienst-Ordnung , wie die Vorfahren sie von
der Gründung der Bardenslether Kirche (im Jahre 1620 ) an
rund 200 Jahre lang jeden Sonntag befolgt haben, die dann
abgeschafft worden ist, und deren Einführung man Wohl wie¬
der für wünschenswert halten möchte . Nach den beiden frühe¬
ren tastenden Versuchen mit ihren Jrrgängen scheint diesmal
das Fest aus rechter Bahn gewesen zu sein , und es hat ohne
Zweifel den Zuhörern nicht nur Wohlgefallen, sondern auch
innere Erhebung und Bereicherung des Gemüts gebracht.

Abbehauser «.
Gemeinderatssitzung. Erster Punkt der Gemeinderatssttzung

war die Ausverdingung der Mrstandsetzung der Fahrwege;

kung ab 1 . Mat eine notwendig werdende Kürzung der Sozial
renien und Wohlsahrtsunterstützungssätze fest. Danach sind
die bisherigen Richtsätze in der gehobenen Fürsorge (Sozial-
und Kleinrentner ) um 10 Prozent gekürzt . Dagegen sind die
bisher in der Stadt Varel gültigen Unterstützungsrichtsätzein
der allgemeinen Fürsorge (Wohlsahrtserwerbslose) jetzt den
Richtsätzen der Stadt Rüstringen angeglichen wie folgt:
AlleinstehendePersonen 36 RM (bislang 37,SO RM ) , Ehepaar
ohne Kinder 58 (bislang 58,75) RM , für jedes Kind 10 (bis¬
lang 11,25) RM monatlich. Trotzdem sich auch die national¬
sozialistische Stadtratssraktion unbedingt gegen jegliche Kürzung
aussprach, geriet die Aussprache stark in ein parteipolitisches
Fahrwasser , so daß immer mehr von dem Kern der Sache
abgeschweift wird . Ordnungsrufe sielen, zwei Stadtratsmit-
gileder verließen den Saal , und schließlich bat der Bürger¬
meister, doch zur Sache zu sprechen . Die darauffolgende end¬
liche Abstimmung ergab Annahme des Antrags mit 15 Stim¬
men, bei einer Stimmenthaltung , zwei Mitglieder hatten den
Saal verlassen. — Ein weiterer Antrag des kommunistischen
Stadtratsmttgliedes auf Auflösung des Stadtrats ver¬
fiel wegen Unzulässigkeit eines solchen Antrages der Ab¬
lehnung.

Schweiburg
Gemeinderat Schweiburg . In Scheeljes Gasthof trat der

Gemeinderat zu einer Sitzung zusammen, um die Feststellung
der Rechnungen für das Jahr 1930/31 vorzunehmen . Die
Gemeindekassehat eine Einnahme von 89 321 RM und eine
Ausgabe von 110 847 RM zu verzeichnen. Es ist ein Vor¬
schuß von 21525 RM entstanden, dem aber noch 12 550 RM
rückständige Steuern , Pachten usw . gegenüberstehen, so daß
sich der Fehlbetrag auf 8975 RM stellt. Die Schulkasse schließt
ab mit 37 794 RM bei einem Zuschuß aus der Gemeindekasse
in Höhe von 15 201 RM . Bei der Wohlfahrtskasse betragen
Einnahmen und Ausgaben 11004 RM bei einer Bezuschus¬
sung aus der Gemeindekassevon 8350 RM . Weiter wurde
beschlossen , für das Schulmoor in Sehestedt einen Pachtnach-
latz von 10 Prozent zu gewähren und das Schulland in
Rönnelmoor sofort öffentlich zu verpachten.

Großenmeer.
Die Sammlung für die Notleidenden der Gemeinde War¬

fleth, die durch die Gemeinde in der letzten Woche durchgeführt
wurde , hatte ein schönes Ergebnis . Es wurden gesammelt:
2500 Pfund Kartoffeln, 350 Eier , 200 Pfund Bohnen, 150 Pfund
Erbsen, Brote , Fleisch - und Wurstwaren und viele Kleidungs¬
stücke. Der Pflegeausschuß, dem die Aufsicht über die Samm¬
lung erteilt wir , hat entschieden , daß die gesamte Menge der
Gemeinde Warfleth zur Verfügung gestellt wird . Anfang dieser
Woche sind die Sachen abgeholt worden. Das gute Resultat der
Sammlung ist am so höher zu werten, als in der Gemeinde
fast jeden Monat eine Sendung für die Geusenküche in Olden¬
burg gespendet wird, und auch sonst viel in diesem Notwinter
gegeben wurde.

Altenhuntorf.
Der Bulle Herold der BullenhaltungsgenossenschastPara¬

dies erhielt auf der Prämiierung in Rodenkirchen den
Staats - Ehrenpreis. Dieser formenschöne , dabei wuch¬
tige und außerordentlichbrust- und flankentisse Bulle rückt da¬
mit in die Elite der Vatertiere ein. Schon auf früheren
Schauen wurde er mit 1 . Angeld- , 1 a -Hauptprämie und 2 . Lei-
stungspreis hochb-ewertet. Herold stammt aus der Zucht von
Heinr. Wichmann-Mnzenbüttel ans prämiierten DLG.- Kühen
und berechtigt somit auch in bezug auf Vererbung zu besten
Erwartungen . Zttchterkreise schenken dem Prächtigen Tier die

dös — bte-FEw «ge—wllernlMlwen ^Erwerbslosen der Gemeinde in
Ordnung gebracht werden. Sodann wurde auf Anforderung
die Kommission für die Ermittlung der Friedenspachtwerte
um je ein Mitglied bei den Verpächtern und Pächtern er¬
weitert . Eine längere Debatte entstand um die Beschluß¬
fassung der Realsteuersätze und deren Zuschläge . Laut mini¬
sterieller Verfügung besitzen die Gemeinden das Recht,
nunmehr die Grundsteuer mit einem Zuschläge von 274
Prozent zu erheben. Vertreter der Rechten forderten für
deren Einführung zunächst größtmöglichste Einsparung auf allen
Gebieten der kommunalen Ausgaben, da die Steuern nicht mehr
aufgebracht werden können . GemeindevorsteherTantzen gab

einen kurzen Ueberblick über den katastrophalen Stand
der Gemeindefinanzen, die noch vor Jahresfrist einen
Bestand von 40 000 RM aufwiesen. Für die Erwerbslosenfür-
sorge sind im nächsten Jahre nach dem augenblicklichen Stand
67 500 RM erforderlich, statt 15 000 RM im Vorjahre . Der
Antrag auf Erhebung eines Zuschlages zur Grundsteuer in
Höhe von 274 Prozent wurde gegen eine Stimme angenommen,
einstimmig dagegen die Gebäudesteuer, Wegesteuer , die von
60 Prozent auf 30 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer er¬
mäßigt wurde, Gewerbesteuerin Höhe von 300 Prozent , Steuer
vom bebauten Grundbesitz (50 Prozent ) und die Hundesteuer.
Die Bürger - und Landesnotbürgersteuer bestehen in der Höhe
des einfachen Landessatzes. Eine vertrauliche Sitzung be¬
schäftigte sich mit Steuerstundung und Erlaß.

Stollhamm.
Butjadingens Handwerkernachwuchs. In Geldes Gasthaus

zu Stollhamm fand die feierliche Freisprechung des Hand¬
werkernachwuchses Butjadingens statt, während in der Reit¬
halle zu Stollhamm die Ausstellung der Gesellenstücke ein¬
gerichtet war . Der Leiter der Freisprechung, Tischlermeister
Bult mann, Stollhamm , konnte außer den Besuchern aus
ganz Butjadingen vor allem die Meister und Obermeister,
ferner ftst. R o e s l e r - Oldenburg, der als Vertreter der
Handwerkskammer erschienen war , Ratsherr Winnecke,
Dezernent des Berufsschulwesensin Nordenham, Bürgermeister
Lahmann, Nordenham, begrüßen. Nach der Begrüßung
hielt Bürgermeister Lahmann eine Ansprache , in der er
auf den augenblicklichen Stand des Handwerks und seine Ein¬
engung durch die Industrialisierung und Vertrustung hin¬
wies. Trotz aller Not aber habe sich das Handwerk nicht
nur behaupten können , sondern allmählich setze sich
der wahre Wert der Handwerksarbeit wieder durch . Berufsschule
und Handwerk müssen sich zu enger Gemeinschaftsarbeit zu¬
sammenschließen . Or. Roesler überbrachte die Grüße der
Handwerkskammer. Er betonte den hohen Stand der in der
Ausstellung gezeigten Werksarbeit und den Wert der Hand-
werkstradttion . Dann erfolgte die feierliche Freisprechung der
58 neuen Gesellen , und zwar waren es 11 Bäcker , 9 Maschinen¬
bauer , 3 Dachdecker , 8 Zimmerer, 6 Maurer , 5 Schmiede,
6 Klempner, 6 Maler , 1 Schuhmacher , 3 Tischler . Insgesamt
15 Junghandwerkern konnte das Ehrendiplom der Handwerks¬
kammer überreicht werden. Hauptlehrer Nagel, der Leiter
der Stollhammer Berufsschule, hielt zum Schluß noch eine An¬
sprache an die neuen Gesellen . Der Gemischte Chor Stollhamm
unter Leitung des Herrn Behnje und die Fürstenberg-
Kapelle aus Nordenham umrahmten mit musikalischen Dar¬
bietungen die Feier. Bösel.

Von den Klinkerwerken . Nach langen Verhandlungen ist
nun das Schicksal der Klinkerwerke , Brüntjen L Co . , die sich
seit Juli vorigen Jahres in Liquidation befinden, entschieden.
Die neuen Besitzer Block , Osterwieck L Sieger haben
das Werk mit Einschluß einiger weiterer Grundstücke , unter
denen sich besonders guter Ton befinden soll , an Herrn Kru¬
se m e y er - Jbbenbüren weiterverkauft . Nach gründlicher
Ueberholung der Betriebseinrichtungen wird die Fabrikation
von Klinkern sofort wieder ausgenommen. In dem Betrieb
wurden früher insgesamt 30 Arbeiter beschäftigt , die auch jetzt
Wieder eingestellt werden dürften.

Harkebrügge.
Zu der Schlägerei, an deren Folgen der frühere SA.

Mann L. gestorben ist, erfahren wir noch , daß außer den
beiden am letzten Sonnabend verhafteten A. und Sch . in
dieser Woche noch zwei weitere Personen verhaftet wurden,
die ebenfalls in das Untersuchungsgefängnis in Oldenburg
gebracht Wurden.

Friesoythe.
Neuer Marktplatz. Unsere Stadt ist von jeher ohne geeig¬

neten Marktplatz gewesen . Diese Frage ist nun durch die Ver¬
koppelung in günstigem Sinne gelöst . Der neue Marktplatz ist
auf „Timpenschmidts Finnen " au der Altenoyther Landstraße
vorgesehen . In der Nähe der Bahn und hoch gelegen , dabet
geräumig und trocken , dürste dort ein idealer Marktplatz, der
auch zu Spiel - und Sportzwecken Verwendung finden kann,
geschaffen werden.

Oldenburg, 28 . April. Ferkel - und Schweinemarkt. (Eigener
Vorberichl.) Austrieb: 1008 Ferkel , 41 Läufer. Preis je Stück : Ferkel
biS S Wochen alt 6—8 NM . 6—8 Wochen alt 8— 11 RM , 8- 10 Woche»
alt 11— 15 RM , Läufer 17- 30 RN!, Schlachtschweins je Pfund Lebend¬
gewicht 0,28 — 0,32 RM. Marktverlauf: sehr ruhig, bei fraglicher Räu¬
mung.

Bei Maaenleiden jederArt , wieMagen
kramvf .Magenichmerzenu . derenKolgen,
w Unverdaulichkeit , Appetitlosigkeit,ner¬
vösem Magen, Erbrechen, Entkräftung.
GemütAeidenwirft der über 60 Jahre

bewährte

infolge der eigenartigen, glücklichen Zu¬
sammensetzung auf die Magensäfte und
den Geiamtstoffwechsel . Zu haben in
Flaschen zu RM 2.80 und RM . 3,60,
1 Liier zu RM . 6.75 in den Apotheken
Vorrätig : Rats -Apotbeke . Oldenburg
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I Mine Anzeigen
MeiMmilienlZus

mit Heizung
ruh. Lage, Nähe Cä-
cilienbrücke , zu verk.
Angeb . unt . D G 499
an die Geschst. d. Bl.
Zu verk . säst neuer

Holzschuppen
8X4 Mt., für 3M M.
Angeb . unt . D H M>
an die Geschst. d . Bl.

Günstiges Mkt
6/SV -PS -Fiat-

Ltmoufine, 4tttrig,
Wetzmann -Karosser .,fast neu, 7000 Kilo¬meter gelaufen, sehrpreiswert bei Zahl .-
erleichterung abzugb.

Auto-Lühr.

«/ro -PL « .

letztes Modell, s. neu,unter äußerst günsti¬
gen Bedingungen zu

verkaufen.
Auto-Lühr.

Zu verkaufen
Mr. UMMle

Johann Backhus,
Bloherfelde.

— Brnteier —
(Barneveld.) zu Verl.
Bürgerbuschweg31.

7 billige 7
VH Pfennig Isge
von Freitag , dem 29. April, bis einschl.Sonnabend , den 7. Mai.

^ Pfd . Creme-Plätzchen u. Pfd.
Schleckerboynen. . . . .

1L Pfd . Waffelmischung u . Pfd.Kokosmakronen.
1L Pfd . Schok .-Waffel-Mischung u.^ Pfd . Waffelschnitte . .
14 Pfd . Gewurzplätzchenu. ^ Pfd.

Waffel-Mischung . . . .1 Pfd . Familtengebäü u. X Pfd.
Waffelschnitte . . . . .

14 Pfd . Vollmilchkaramellenund
X Pfd . Bremer Kluten . .Pfd . Marz.-Schokolade u . K Pfd.Spezial -Pral .-Mischung" " " ' " ^ " ü'Taf . Vollm.-Nutz-Schokolade und
2 Las. Cre - - - - -
(IM-Gr .-T .)

95 L,
95 „
95 .
95 .
95 .
95 .
95 .

Taf.
2 Taf . Creme- SchokoladeP -Gr .-T .) . ., ollmilch -SchokoladeE-
100-Gr .T .) . - .Las. Halbbitter-Schokolade(100-Gr.T. ) .Taf . Kokos -Krokant-Schokolade

(100-Gr.T .) .
2 Pfd. artweizengrieß u. 1

Sago .Pfd . Hartgrß.-Makkaroni, Zl
Eiernuoeln und X i
Puddingpulver . . .Pfd . Rangoon-Vollreis . .Pfd . Bassein-Reis , glasiertKal. O"

Pfd.

Pfd. Pflaumen
Pfd . Riesen-PflaumenPfd . Mischobst ^ "

kenttor mit Llos
1,35 X 2,70 , 50-Ltter-
Boiler zu verkaufen.
Ziegelhofstratze 126.

AUWkMWSWWk
Die Wählerlisten für die Landtagswahl

(29. Mai 1932) liegen vom 30. April bis7. Mai 1932, beide Tage einschl . , im Gem .-Büro , während der Dienststunden, undSonntag (1. Mai ) von 9—11 Uhr vorm,
zu jedermanns Einsicht aus . Wer sie Listenfür unrichtig oder unvollständig hält , kanndies bis zum Ablauf der Ausliegefristbeim Gem.-Vorstand schriftlich anzeigenoder zu Protokoll geben . Soweit die Rich¬tigkeit der Behauptungen nicht offenkundigist, sind dafür Beweismittel beizubringen.

Lemeimk Wie
Die Wählerlisten für die am 29. Mai1932 stattfindende Landtagswahl liegenvom 30. April bis 7. Mai 1932, beide Tage

einschließlich , im Geschäftszimmerdes Un¬
terzeichneten von vormittags 8 Uhr bisnachmittags 7 Uhr, und Sonntag ( 1. Mai)von 9 bis 12 Uhr vormittags zu jeder¬manns Einsicht aus.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬vollständig hält, kann dies bis zum Ab¬lauf der Auslegungsfrist beim Gemeinde-
Vorstand schriftlich anzeigen oder zu Pro¬tokoll geben . Soweit die Richtigkeit derBehauptungen nicht offenkundig ist, finddafür Beweismittel beizubringen.

Oberhausen, den 27. April 1932.
Speckmann.

vberkorklerei veiWkckorll.
Am Dienstag , dem 3. Mai d. I ., kom¬men aus den Forstorten Horn, Hornmoor,DingstederGehege . Dingstederholz, Strengeund Twiestholz an Ort und Stelle öffent¬lich meistbietend zum Verkauf:

30 Fstm. Eichen , Stellmacher-, Werk - und
Pfahlholz.

38 Wm . Kiefern, Sägesiücke , Balken,Sparren.
37 Rm. Kiefern, Nntzrollen.2 Fstm. Lärchen , Nutzholz.86 Fichtenstangen, 3. Kl.
KO Rm. Eichen - u. Kiefern, Derbbrennholz.

Beginn 9)-- Uhr auf der Chaussee bei derSchmiede am Forstorte Horn.

^ wailgsverktsigerung

L

2wcwgsvsrktsigeruilg
Am Freitag , dem 29. April 1932, nach¬mittags 3 Uhr, gelangen in Wardenburgöffentlich meistbietend gegen Barzahlungzur Versteigerung:

3 LUerMmeine.
Käufer versammeln sich um 21s Uhr inArnkens Wirtschaft in Wardenburg.

Niehaus, Obergerichtsvoüzteher.

11< Pfd . !
1
^

« - '

95 „
95 ..
95 .
95 .

95 .

8:
L:
95 „
95 .
95 „95 "
9o „

kmpfchle in bekannt
beiter tznalitätr
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch

pro Pfd . 60 Pf.
pro Pfd . 60 Pf.
pro Pfd . 60 Pf.

Für meine Schlachterei suche ich bei
täglicher Abnahme:

Felle Me.
» ei.

und bitte um werte Angebote

SW . Men.
Weine

Oldenburg , Friesenstr . 11. Fernruf 2372.

liboömlemilvn, Lrsleen
in allen Farben.

Baumschulen , Nadorst IHRI » »» >»>« , Fernruf 4967

Mine MWnsnim
Am Freitag , dem 29. April 1932, getan¬en öfterttlich meistbietend gegen Karzah-ung zur Versteigerung:

In Eversten, vorm. 9 Uhr : versch . Flasch.Weine, 1 Blumenkrippe, 1 Teppich , 1
Blumenständer, 1 Büfett , 1 Uhr, 1
Chaiselongue, 1 Schrank, 1 Nähma¬
schine . Käufer versamm. sich im HausGartentor . — Vorm. 11 Uhr : 1 Sofa,1 Vertiko . 1 Tisch . 4 Stühle , 1 Uhr. 1Spiegel , 1 Bild Käufer versammeln
sich in Schutzes Wirtschaft. — Vorm.11 .30 Uhr : 1 Nähmaschine, 1 Büfett,
1 Waschkommode . 1 Chaiselongue, 1
Küchenschrank , 1 Sofa , 1 Tisch . 1 Bett¬
stelle mit Bett, 1 Rauchtisch , 1 Gram¬mophon. 3 Wagen, 27 Enten, 28 Hüh¬ner , 1 Puter , 1 Perlhuhn , 1 Schrot¬mühle, 1 Erdwüppe, 1 Eber, 1 Wal¬
lach , 12 Gänse, 1 Sau mit 8 Ferkeln.Käufer versamm. sich in BüsselmannsWirtschaft in Bloherfelde.

In Ofenerdiek, vorm. 11 Uhr : 1 Personen¬wagen. Käufer versammeln sich inLachmanns Wirtschaft.
In Donnerschwee, vorm. 10 Uhr : versch.

Anzugstosfe , 1 Sofa , 1 Chaiselongue,1 Lisch , 1 Vertiko , 1 Schrank. 6 Stühle.
1 Teppich , 1 Flurgarderobe , 1 Fahr¬rad , l Auto, Citroen , 1 Chaiselonguemit Decke Käufer versammeln sich im
„Grünen Hof".

In Eversten, nachm . 5 Uhr, im „Tivoli" ,werden 2 fette, geschlachtete Schweine,pfundweise versteigert. Papier ist mit-
zuvringen. Dieser Verkauf findet be¬stimmt statt.

Kretz , Obergerichtsvollzieher.

direkt vom Herstellerdaher billig und in
Kalbsfrikassee I -Pjd .-Dose
Schweinefleisch l -Pfd .-DofeRindergulasch I -Pw .-Dofe .Mockturtle I-Pfd .-Dose . .Gekochte Mettwurst Pfund . . . . ^ „Kalbfleisch zum Braten Pfund 65—75 L

WLZUIAOSI
Markthallenstand 10 — Kurwiüstratze 29Telephon 3606.

um Verbraucher,
ester Qualität:

80H
, 60 „im -90 .80

MA - TßRKK . - M « » S « » S

bedeutend billiger
w. ksürvslr . Vsvmsersulk»

Alerander-Ch . 57 — Ruf 2787

Zuverlässige

Wegekarten
kür Wanderer. Rad- und Krastiahrer

Völker
Lange Str . IS , beim Rathaus

. und X Pfd.
Aprikosen.» . Ringäpfel u . 1 Pfd . PflaumenRosinenu. i - Pfd . Korinthenw . Bohnen u. 3 Pfd . LinsenKakao , stark entölt, u. 1 Pfd.
Zucker . 95

1 Eimer Edel-Vierfr.-Marmelade i 95 I1 5-P .-Ds . Heines Würstch . (300 Gr .) 95 .2 Dos . Brechbohnen (Normaldose) . 95 „2 Dos . Schnittbohnen (Normaldose) 95 „2 Dos . Apfelmus ( Normaldose) . 95 „1 Dos . Gemüse -Erbsen und 1 Dos.Karotten, geschn. ( Norm.dose) 95 ,2 Dos . Haushaltsmischung ( N .dose ) 95 „2 Do, . Kohlrabi (Normaldose) . . 95 „2 St . ^ Normaldos. Brechspargel,dünn . 95 ,
VSLASNSK M GAS 'Ks

Heiligengeiststtatze 9.
Eversten, Hauptstraße 30.

Zu verkaufen ein
MWunl-Mtiko
Pol ., ein runder Ma-
hag .-Ttsch , 5 Maha¬
goni-Stühle m. Pol¬

ster , ein Hocker.
Margaretenstraße 4.
7u verkaufen gebr.« Herr.- und Dam.-rad , Grammoph. mit
20 Platten.

Blücherstraße 6.

Netteres CM
u. Tisch bill. zu vkf.
Alexanderstr. 25 ob.

Loerlten
Freitag und Sonn¬
abend alle Sorten

frische Fische.Billige Preise.
Salzheringe

25 Stück 1 Mark.
Fr . Fliege

koM IN
1,15 Mt. Dnrchmess .,neu, ungestrichen,
preiswert zu verk.

Gertrudenstr. 22 ob.
Freitag , den 29 . 4 .,ab 9 Uhr, wird in
Osternbg. , Schulstr.,bei GH. Barkemeher,
prima Rind- und
SchmineileW

verkauft.
Pfund 60 bis 80 4) .

Zu verlaufen
zmei im Juni

kalbende Me
Addicks , Neuenwege

bei Oldenburg.

Ute umarbeiten
je 60 Pf.

Brüderstratze 15 ob.

fgkrten mtt
ttlcklMtll

Fernf . Klm. 12 Pf.
Telephon 2159.

fkeübte Flickerin« nimmt a. Landksch
an. Auch and. Näh¬arbeit a . dem Hause.
Angeb. um . V O 406
an die Geschst. d . Bl.

AMsrderung
Alle diejenigen, die
Forderungen habenan den Nachlaß des

verstorbenen
Landmanns

Gerhard Kuhlmannin Hundsmühlen,fordere ich auf, bis
mm 4. Mai d. I.hre Ansprüche unter
Vorlage spezifiziert.
Rechnungen bet mir

anzumelden.Schuldner fordere ich
gleichzeitig auf, sichbis zum gleich . Ter¬min bei mir zu mel¬

den.
August Millers,

Auktionator,
Wardenburg b . Old.,

Fernruf 254.

kloikorMoog
Die unt . bezeichnte
Genossenschaft ist zur
Auflösung beschloss.
Etwaige Gläubigerwerden hiermit aus-
geford ., sich zu meld.

Schmiedebetriebs-
genossenschast

EGmuH. zu Wester¬holt in Ligutdation.
H . Stöver sen .,A . Millers

als Liquidatoren.

N8U-
steuersret, unt . Preis

abzugeben.
Herm. Kleditz,

Kastnoplatz.

ZlAWMM
sowie Steil. Flurmö¬bel billig zu verkauf.Meiners , Steubenstr.
37 ( Bockstr .) , Eing.
Heißmangel Nord.

7n vk . Mädch .kamm .,^ gr. 2t. Klciderschr .,Rasenmäh. , gr. Kü¬
chentisch. Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Gegen
krimumliMUL.

vmenlriM . ulm.
die beste Einreibg .:Williams Embroca-tion. Flasche 2 RM.
Mpp -Ml -Ill

Paket 1 RBi
Ratsapotheke Oldbg.

Auto . Aitzig.
prima

Lackierung fast neu,spottbillig zu verk.
Cloppenb. Str . 136.

MMimiM
( Eiche mit Birke)

MM
IM»
Eigene Anfertigung

Willy Sommer,
Tischlerei,

Donnerschwee,Unterm Berg.

Zollen Hirs <Zarainsn scliön , gut
uncl billig sein ? — Oann isirt ins

Zu verkauf, eine dreij.

Ztule
Hermann Pnnke

Wüsting
Verkaufe2iäbrige

Kkflrei»
und güste

S«eae
Reinh . Addicks
Ipwegermoor

Zu verkaufen einen
angekörten

Bullen
Herm . Schmidt
Ranzenbüttel
bei Berne

Zn verks . eine beste
nahe am Kaiben steh.

«
Wilb . Gebke»
Neusüdende

Bestes

MNMI
abzugeben
Siesken Wwc.

Tangast bei Varel

öllMWM
Lemkes Industrie , bei
Georg Helms

Nadorster Chaussee

M »« erAHMaW»
abzugeb . Prinzeifin-
weg 6, Telephon5075

Za kauten getackt

Vu kauf , gesucht ein« Elektromotor, -4 b.
1 PS , Wechselstrom.
Angebote m. Preis¬
angabe unter R 208
an Bischoffs Slnzg .-Ann., Osternburg.
Zu kaufen gesucht
wenig gebrauchter
» euMmier imü

ttarkmatckM
Angeb. m . Preis an

M . Harzmann,
Elsfleth -Lienen.

LäramMl
zu kaufen gesucht.
(Schreibt. , Schrank,

Stühle usw .) Angeb.unter D V 511 an
die Gefch.stelle d . Bl.

Lbr . LckWllmaM
uml ktatlckkobkl

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . D S 508
an die Geschst. d . Bl.

Ein - oder
ZmeikamittMaas
an guter zentr. Lage
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit genauemPreis unt . E B 514
an die Geschst. d . Bl.

j AWleihenI
IM Mark

von strbs . Kaufmann
auf 1 I . .gesucht geg.
lL Sicherh. und gute
Zinsen. Angebt, un¬
ter D L 503 an die
Geschäftsstelle d . Bl,
zwecks Ablösg . einer« Hypothek 1200 Mk.
von Selbstgeber ge¬
sucht . Angebote un¬ter D M 504 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Strebs . Handw. sucht

2— M Mark
anznleih. von Selbst-
gever gegen monatl.
Rückzahlung. Angeb.unter E M 524 an
die Gefch.stelle d . Bl.

Lucke M Mmk
sofort zum Ausbau
e. schön. Unterwohn.
Geldgeber rann läng.Zeit fr . wohn. Dann
Migteverrechn. Zum
1 . Juni bezugsfertig.
Angeb. unt . E D 516an die Geschst. d . Bl.

8eeImls«li»S Nroßes sonn, möbll.« Zimmer, evtl, mit
Kochgeleg . , zu verm.

Blumenstraße 57.

1 3v verleihen^ pinf . Schlafz. zu vm.« Nadorster Str . 93.

LauWaertrag
15 000 Mark, äußerst
günst., Zuteil , bevst .,zufällig zu verkaufen,
Näheres Nadorster
Straße 93 rechts.

Nuf sofort o. 1 . Mai" sonn, möblt. Zim¬mer zu vermieten.
Rosenstratze 27.

fll . s. Zimm . zu vm.n Schüttingstr. 1111.
prdl . mbl. Zimm . zu> vm . Stanstraße 14.

i Mielgesvcke I Lut Mi . Ammer
mit Schreibt zu vm.

Dobbenstratze 16.Lut mbi . Ainnier
(evtl, mit zlammer)
zum 1. Mat gesucht.
Ausführl . Angb. mit
Preis unt . E F 518
an die Geschst. d . Bl.

In Brake an bester
Geschäftslageist zum
1. Juli oder später

Mer beüen
(bisher gntgeh. D»-
menfris.geschäst ) mit
Wohnung zu verml.
Angeb. unt . Nr . 463
an Buchhandl. „Kos¬mos" , Brake i . Oldb.

MM . Zimmer
für ca . 2 Woch . von
Herrn gesucht . Ange¬bote unter D K 502an die Geschst. d . Bl.
? wei leere od . möbl.« Zimmer m. Kochg.
zum 1 . Mai gesiM.
Miete bis 35 Mgrk.
Angeb. unt . D I 501an die Geschst. d . BI.

2 leere Zimmer
zu vermieten.
Georgstratze 5.

pinf . m. Zimmer zu« vm. Steubenstr. 26.
3— 4-Z .°Wohng.

v . Ehep. o . Kd . gef.Miete 30 bis 35 Mk.
Angeh. unter V 268
Fil . Lange Str . 45.

Mt möbl . Zimmer
NI. Mttt .tisch zu vm.
Alexanderstr. 25 ob.
l/l . mbl. Zimmer zu" vm. Bism .str . 15 o.

Ehemr von hier
suckt drei Zimmer,

Kiicke, Zubehör
zum 1 . K . o . 1 . 7.
Miete bis etwa 40Mark. Angebote un¬ter D T 509 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Pins . m. Zimmer zu« vm . Kasinopl. 4II.
flut möbl. Zimm . zu« v . Ziegelh.str . 54 l.

i ElelleWesvckeI
18jähr. jung . Mann

sucht Stellung als
Bolontör

in einer Böckerei
Angeb. unt . E E 517
an die Geschst. d. Bl.

3-Zimmer - Mhn.
s. Kausm. zum 1. 6.
Ans . m. Pr . u. V 267
Fil . Lange Str . 45.

MermoAlW
mit Stall und Gar¬ten sofort gef . Mietebis zu 30 Mk . Ange¬bote unter E A 513an die Geschst. d . Bl.

Junges Mödcken
23 I . . sucht zu sofortoder 15. Mai Stell«,in Privathsh . Meld.
an die Zeitung in

Wildeshausen.
Brautpaar sucht zum1. Juni o . etw. spül.

Nlcknllng
(2—3 Zimm ., Küche)in Nähe Aug.-, Blu¬
menstraße. Preis bis
40 Mark. Angb. un¬ter D W 512 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Nunqes Mridchca,« 21 I ., von ausw .»sucht Stellg. zum 1,
od . 15. Mai i . Haus-halt b . F .anfchl . , fchl.um fchl., evt . T .geld.Angeb. unt . E C 515an die Geschst. d . M.
Koch möchte Bäckerund Konditor lernen

M Volontär
Kost und Logis nichterfdl. Lehrgeld kann
zugezahlt werd. An¬
gebote unt . E B 474an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1. Junioder Juli sonnige
2- 3- Z .- MHU.

mit Balkon.
Angeb. unt . C E 477an die Geschst. d . Bl.

Kontoristin
durchaus zuverlässige und gewissenhafteKraft, welche seit mehr. Jahren Lei einerSpar - und Darlehnskasse, verbunden mitLandw. Bezugsgenoss, tätig ist , sucht persofort od . später anderweitige Stellung.Angebote erbeten unter B L 463 andie Geschäftsstelle dieses Blattes.

Männliche

LckMMsn-
unv LvMNNkMik

luckl MWN
für Oldenb. und Ost¬
friesland . Angeb. m.
Lichtbild und AygL.von Referenzen erbe¬ten an Ala Haasen¬
stein L Vogler, Köln,unter A B 1781.

Caub . MorgenM
gef . Karlstraße 3 ob.
Nüng. Morgenmäd-« chen ges. Weber,
Moltkestraße 2.

Gesucht ein
— Mödcken —

Gerd Hinrtchs,
Landw. , Wiefelstede.
Gesucht zum 15. Mai

oder 1 . Juni ein
Mädchen

das gut melken kann,
und ein

Kleines Mädchen
D, G. Dierls.

Nadorst.

l- Mckt Mm
ein imM Mann
für Landwirtsch. ge¬
gen Gehalt und Fa¬

milienanschluß.
H. Meinardus,

Oldenbrok. Gesucht zum 15 . Mai
ein tüchtiges , fleißig.
MWSMädchen
als HkustMer

b . Familienanschlußund 10 Mk . monat¬
lich Tascheng . Dem¬
selben wird Gelegen¬
heit geboten, sich tm
Kichen auszubildev.
Frau Joh . Gerdes,

Nordseevad
Wangeroog, Hotel-
Pension „ Nordsee".

Weibliche
Ueimarbeiterinnen!« Stick - u. Strickarv.Gt. Bez . Vorl. usw.
geg . Eins. v . 65 Pf.
( Rückv. b . Abl.) Fr.
Brülloph , Berlin W.
50, Ansbacherstr. 33.

Immer Mücken
gef . für Vsrkaufsstd.Meldg. 2 bis 3 Uhr
Privatweg -Osterstr.

I Kl vermieten >



2. Veilage
m Nr. IIS der .FIsOeichten für S1M und Land" WM Ionneestas. dem 28 . April l»S2

Fadrvreisermötzignnsen und SammernrzandskarienbeschlMe«Ek« leises Schwingengeht . . .
Ein leises Schwingen geht durch alle Weiten,
alljährlich gleich , und dennoch wieder̂ großund neu: der Schöpferwille, der das „Werde" spricht.
Ein Strom treibt , durch die fernsten Einsamkeiten;
der Bauer spürt 's beim Durch -die -Felder-Schreiten,
und straffer wird sein markiges Gesicht.
Der Wind singt über struppig-braune Heide
so jubelfroh, daß sie den Ruf versteht.
Sie schmückt den Weidenbusch , an ihrem Rand
mit gelben Kätzchen , weich wie Seide,
und morgen blüh'n in rosenrotem Kleide
auch Rosmarin in dem braunen Land.

Die Reichsbahn teilt mit : „Vom 25 . bis 27 . April tagte
der Berwaltungsrat der Deutschen Reichsbähngesellschastin
Berlin . Uni den Reiseverkehr zu beleben, gab der Ver¬
waltungsrat seine Zustimmung zu den vorgeschlagenenFahr¬
preisermäßigungen . Danach werden vom 1 . Juni ab die
Schnell- und Eilzugszuschläge um die Hälfte herabgesetzt, die
Spannungsverhältnisse bei den Monats - , Schülermonats¬
und Teilmonatskarten geändert , so daß eine Ermäßigung
zwischen 8 und 21 v . H . Eintritt.

Außerdem werden Sommerurlaubskarten für
die Zeit vom 1 . Juni bis 15. Oktober 1932 eingeführt mit
20 v . H. Fahrpreisermäßigung und einer Geltungsdauer von
zwei Monaten , wobei die Reise sich mindestens auf 200 Klm.
erstrecken muß und die Rückreise nicht vor dem 11 . Geltungs¬
tage angetreten werden darf . Vorausgesetzt wird , daß diese
Urlaubskarten sich auf Reiseziele in Deutschland erstrecken.

Die Reichsbahn hofft, durch diese Maßnahmen den Be¬
such der deutschen Erholungsstätten zu fördern.

Im Walde stehen schmale Lärchentannen
in zartem Grün , so licht , wie ein Gebet.
Eichkätzchen spielen still im Sonnenschein.
Und unter kahler alter Eichen Kronen
erblühen abertausend Anemonen
und goldenschöne Himmelsschlüsselein.

Rastede, Martha Stölting.

Hagerrheü-Fubüimm Ln Stellingen 1S32
Am 7 . Mai sind 25 Jahre seit der Eröffnung des Carl

Hagenbeckschen Tierparkes in Altona -Stellingen vergangen.
Die Tierhandelsfirma Carl Hagenbeck wurde schon 1849

^ /

Der Affen-Felsen in Carl Hagenbeck ? Tierpark, eine in aller Welt
berühmt gewordene Anlage

gegründet . Carl Hagenbeck übernahm sie 1866 von seinem
Vater und machte sie zum beherrschenden Weltunternehmen.
Keine Söhne Heinrich und Lorenz Hagenbeck , die gegen-

See Ehrentag für de« LandeStueaeat Malaas Sernett
Nikolaus Bernett , der erste Sprecher des Oldenburger

Turnerbundes und der Gauvertreter des Oldenburger Turn¬
gaues, vollendete am 26 . April 1932 sein 50. Lebensjahr. Diesen
Tag benutzte der OTB . und darüber hinaus die ganze DT .,den verdienten Führer zu ehren und für seine selbstlose Arbeit
Dank zu sagen.

Schon , am frühen Morgen des Ehrentages brachte die
Jugendabteilung des OTB . ihrem Führer ein feines Ständ¬
chen. Im Laufe des Vormittags schlossen sich die Besuche des
Gauvorstandes, des Turnrats des OTB . , des Kreisvorstandes
und des zweiten Vorsitzenden der DT ., Edmund Neuen¬
dorff, an, um ihrem Führer und Mitarbeiter persönlich die
besten Glückwünsche für das zweite Halbjahrhundert seines
Lebens zu bringen. Daneben kamen aus ganz Deutschlandweit
über 200 schriftliche Grüße und Glückwünsche , Zeichen der
Liebe und Verehrung, die dem Turnerführer aus allen deut¬
schen Gauen entgegengebrachtwird . Am Abend brachte der
ganze OTB . dem ersten Sprecher Dank und Glückwünsche durch
einen Ehren turn abend und durch eine Feierstunde zum
Ausdruck. Männer und Frauen , mehr als ein Vierteltausend,
hatten sich zu der Ehrenturnstunde eingefunden. In sechs
großen Säulen standen sie in der Turnhalle und brachten dem
ersten Sprecher als Glückwunsch den Turnergruß dar . Der
Obertmmwart kleidete den Gruß noch in treffende Worte, und
dann belebte ein schönes Bild die ganze Turnhalle . Kein Platzblieb in der großen Turnhalle bei dem gememsamen Riegen¬
turnen frei . Nicht nur ein lebendiges farbenfrohes Bild , son¬
dern ein Bild , das auch zum Nachdenken zwang. Da leuchtete
das farbenfrohe Blau der Turnerinnen neben dem Weiß der
Turner , da turnte die Jugend neben dem gereiften Turner , eine
Gemeinschaft, alle auf dem gleichen Boden der Deutschen Tur-
nerschast stehend , alle den gleichen Willen, mit gesundem Kör¬
per Volk und Vaterland zu dienen, alle mit leuchtendenAugen
aus Liebe und Verehrung für den ersten Sprecher. Dieser Ein¬
druck wurde durch die sich anschließende gemeinsame Körper¬
schule unter der Leitung des Vereinsturnlehrers Hopp noch
vertieft. Dann folgten die Sonderführungen der Männer und
Frauen . Die Männer brachten ein Turnen am Hochpferd in
höchster Vollendung. Turnermut zeigte besonders die Grätsche
über zwei hintereinander gestellte Hochpferde . Die Frauen führ¬ten einen von der Meisterhand Wilhelm Ohlhosfs entworfe¬
nen Bewegungschor vor. Bei den Männern Mut und Kraft
und hier ein schwungvolles Schreiten, gepaart mit Anmut.
Zum Schluß ergriff Edmund Neuendorff das Wort und
sprach von dem echten Kabilscks'^ ANr iwrsersü der aus den
ÄrnsNh LUI^ N Nmllftöte , jpraryvon dernFllyrei dteser -rNemrtw-'
schaft und sprach von dem Turner , dem Menschen und dem
Mitarbeiter im Jugendausschuß Nikolaus Bernett , und brachte
die Glückwünsche der Turnerjugend dar.

Zum Ehren abend in der „Union" hatte sich eine statt¬
liche Schar eingesunden. Der große Saal der „ Union" konnte
sie kaum fassen . Nikolaus Bernett und Frau wurden unter
begeisterter Huldigung nach dem mit Blumen geschmückten
Ehrenttsch geleitet. Mit markanten Worten begrüßte der erste
Festwart . Folkerts die Gäste und die versammelte OTB .-
Familie . Er dankte Bernett für alle Liebe und Treue und für

den echten Turnergeist, den er geweckt hat . Ein treff¬
licher Festgrutz von Adolf Pfundt und einige schöne Lieder
der Jugend leiteten dann über zu der groß angelegten Festrede
Wilhelm Braungardts. Er entwarf zunächst ein Charakter¬
bild des Gefeierten. „Als junger Turner arbeitete Bernett
eifrig an seiner eigenen turnerischen Höchstleistung ; manchen
schlichten Eichenkranz , auch vom Deutschen Turnfest 1908, hat
er heimgebracht. Er suchte aber auch nach eigenen Erkenntnissen
und neuen Wegen . Mit einer Fülle von Anregungen verband
und verbindet Bernett als Vorturner und Turnwart eine
musterhafte Lehrweise, wie er auch als Fachlehrer dem olden-
burgischen Schulwesen hervorragende Dienste leistete . Ueber die
Grenzen des Vereins hinaus hat er stets den Weitblick für die
großen Aufgaben bewiesen , die die Leibesübungen als Volks¬
kultur zu erfüllen haben. Das deutsche Volkstum ist ihm
Lebensboden, und er glaubt an die Lberbrückbare Kraft des
Turnens zur Volksgemeinschaft und Volksgesundung. Sein
daraus entspringendes Wirken Prägt ihn zum Volkserzieher
großen Stils . Dabei quoll all sein Tun aus einer reinen, red¬
lichen Menschlichkeit , gepaart mit einem feinen Tropfen Humor.
So steht er als ganzer Mann an der Spitze des vielgestaltigen
OTB .s , getragen vom rückhaltlosen Vertrauen und der freudi¬
gen Mitarbeit aller Vereinsmitglieder. Möge es noch lange so
bleiben! " Im Aufträge des Vereins überreichte dann der Red¬
ner dem ersten Sprecher ein Ehrenbuch mit 30 großen Ans?
nahmen aller Abteilungen des OTB . Das Werk ist von Tur¬
nern und Freunden des Vereins mit künstlerischer Hand ge¬
schaffen worden und enthält noch außer einem treffenden Vor¬
spruch von August Hinrichs die Widmungsurkunde des Turn¬
rats.

Der Kreisvertreter, Professor Probst, brachte den Gruß
und den Dank des Kreises zum Ausdruck und überreichte den

Ehrenbries der Deutschen Turnerschaft.
Der Gauoberturnwart Brockmann feierte die Gattin

Bernetts und sagte Dank für manchen Verzicht , den sie um der
Turnsache willen gebracht habe. In humorvollen, plattdeutschen
Versen brachte der Vorsitzende des Tnrnverbandes Oldenburg
die Glückwünsche der Turnverbände des Oldenburger Landes
dar . Es sprachen dann noch die ersten Sprecher der Turnvereine
Jahn , Wilhelmshaven und des Osternburger Turnvereins.

Nach einer fröhlichen„Buschiade " aus dem Leben Bernetts,
vorgeführt durch die Jugendabteilung , sprach der Gefeierte
Dankesworte. „Die Ehrungen erdrücken mich fast .. Alles was

für dio ich " ls Dr nrchJssfftzIfiffsi-
Volk und Vaterland aufgefaßt und daher gerne ausgesührt."Sein Dankesgruß verband er mit dem Gruß an unser deutschesVaterland . Das Deutschland- und ein schönes Abendlied schlos¬
sen dann die eindrucksvolle Feierstunde.

Anna Havekost, die am gleichen Tage ihren 50 . Ge¬
burtstag feierte, wurde durch Ansprachen des Frauenturnwarts
Wilhelm Ohlhofs und des Kreisvertreters geehrt. Für die
langjährige selbstlose Arbeit im Dienste für unser deutschesTurnen zeichnete der Kreisvorstand Anna Havekost mit dem
Ehrenbrief des Kreises aus.

Elesantenmuttsr mit Baby tn Carl Hagenbeck ? Tierpark. Geburten von
Elefantenbabys in Gefangenschaftsind immer noch selten.

wärtrgen Inhaber , betreiben den Stellinger Tierpark , den
Welt-Tierhandel , Tierfang und Tierimport , Einrichtung
und Belieferung ganzer Zoologischer Gärten und Wildparks,
Völkerschauen, Wander - Zirkusse, Zusammenstellung von
Dressurgruppen aller Art , kurz:, ein deutsches Unternehmen
von Weltbedeutung.

Sie vorWhLM Arbeit -er Mt-viehkortteoüveeeirie
des Oldenburger Herdbuch-Vereins
im Amte Oldenburg auf Grund wree Jahresberichte

Von Zuchtdirektor vr . Schimmelpfennig, Oldenburg
In der Nachkriegszeit haben sich die Kontrollvereine zuder stärksten Stütze der gesamten Herdbuchzucht herausgebildet.

Aber nicht nur für die Herdbuchzucht allein haben sie Be¬
deutung, sondern darüber hinaus wirken sie sich besonders er¬
folgreich auf die gesamte Landestierzucht ans . Es ist zu be¬
rücksichtigen , daß die Kontrollvereinsherden ausschließlich die¬
jenigen sind , aus denen das männliche Zuchtmaterial, soweit es
nicht nur zur Zucht in einem Einzelbestand gebraucht wird,
sondern zum öffentlichen Decken ausgestellt wird , seine Her¬
kunft ableitet. Es ist in den Nachkriegsjahren erreicht worden,
daß dieses männliche Material in Form , Qualität und Erb¬
sicherheit bedeutend verbessert worden ist . — Inwieweit die
Leistungseigenschaftender weiblichen Tiere der Kontrollvereins¬
herden eine Verbesserung erfahren haben, verdeutlichen die
Jahresabschlußergebnisse. Im Jahre 1924 betrug der Abschluß
für 28 größtenteils neugegründete Vereine des Oldenburger
Herdbuch -Vereins 3 2 75 Kilogramm Milch, 3,13 Pro¬
zent Fett und 104,23 Kilogramm Fett . Der letzt¬

jährige Abschluß für 1931 ergab für 32 Vereine 4633 Kilo¬
gramm Milch, 3,27 Prozent Fett und 151,81
Kilogramm Fett. — In siebenjähriger Arbeit in den
Kontrollvereinsbetrieben hat man also bei steigender Kuhzahleine Leistungsverbesserung erzielt, die pro Kuh annähernd50 Kilogramm pro Jahr ausmacht.

Besonders erfreulich an der letztjährigen Verbandsdurch¬
schnittsleistung ist die Feststellung des durchschnittlichen Fett¬
gehaltes mit 3,27 Prozent . Gerade auf diesen Punkt, der eine
Schwäche in der Leistungsfähigkeit der gesamten deutschen
Niederungsrasse anzeigt, wird in der zukünftigen Kontroll-
vereinsarbeit mit besonderem Nachdruck hingewiesen werden
müssen . In dem Zeitabschnitt von 1924 bis 1930 lag der Fett¬
standard zwischen 3,13 Prozent (1926 ) und 3,20 Pro¬
zent (1927 ) . Im letzten Jahr betrug er 8,2?
Prozent. Jede Verbesserung , auch wenn sie nur Prozent
beträgt, bedeutet eine fühlbare Erhöhung der Einnahmen aus
dem Knhstalle . In der nachfolgenden Uebersicht seien die Durch-
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schnittsleistungcn der Kontrollvercme des Amtes Oldenburgwiedergegebenund in Vergleich dazu gesetzt, die Veränderungen,die sie gegen das Jahr 1930 erfahren haben:
19 3 1 1 9 3 0 Fctt -Ks

Verein: Milch Fett Fett Fett Fett Mehr an — -i-

Oldenburg:
KZ »/- KZ °/- KZ !weniger— —

Borbeck . . 5 258 3,34 175,89 3,21 161,61 -I- 14,19Wiefelstede. . 4 793 3.37 161 .65 3.24 . 152,34 -j- 9,31Wüsting . . 4 544 3,27 148,41 3,15 148,03 -ft 9,38Kirchhatten . 4 937 3,29 162,86 3,19 147,61 Z - 15,25
Loh . . . . 4 585 3.22 147,16 3,11 146,47 -p 9,99Ohmstede . . 4 489 3.23 145,09 3,16 141,72 -p 3,28Tweelbäke . . 4 4S4 3,18 141,74 3,19 140,44 -I- 1,3»
Ofen . . . . 4 008 3.29 132,96 3,29 136,77 — 4,71
Wardenburg . 4 508 3,13 140,92 2,98 135,21 -0 S,71Nsusüdenüc . 4 154 3,30 137,97 3,14 134,82 -I- 2,25
Rastede-Nord. 4 2S1 3,27 139,11 3,14 133,99 -j- 6.92
Hahn . . . . 4124

Bezirksdurchschnrtts-
3,18 131,17 3.93 125,32 -j- S.8S

leistung: 4 488 3.25 146 .91 3.14 141,27 -p 4,74
Mit einer Durchschnittsleistungvon 175 Kilogramm Fett

steht der Verein Borbeck hinter dem Kontrollverein Hude II
in Delmenhorst an zweiter Stelle unter sämtlichen Vereinen
des Herdbuch -Bezirks. Als Bezirksdurchschnittsleistungergibt
sich für das Amt Oldenburg nach obiger Aufstellung 4 488
Kilogramm Milch, 3,25 Prozent Fett und 146,01
Kilogramm Fett. Im Vergleich hierzu seien die Durch¬
schnittsleistungen der Aemter Delmenhorst und Wildeshausen
angegeben. Sie betragen für:
Delmenhorst 4 691 Irx Milch , 3,30 »/« Fett gleich 155,82 KZ-Fett,
Wildeshausen 4 781 üZ Milch , 3,28 °/° Fett gleich 156,87 dg-Fett.
Von den Vereinen Borbeck , Kirchhatten, Loy , Ohmstede , War¬
denburg, Neusüdende und Rastede - Nord sind unserer Geschäfts¬
stelle zum Teil sehr übersichtliche und klare Geschäftsberichte
eingesandt, aus denen hier einiges wiedergegebensei . Von den
Vereinen Wiefelstede , Düsting, Tweelbäke , Ofen und Hahn
fehlen diese Jahresberichte.

Borbeck: Im Fahre 1931 wurden 24 Herden kontrolliert,
gegenüber 23 im Jahre 1930. In die Kontrolle neu hinein¬
genommen wurden 17 Tiere aus eigener Zucht und zwei aus
Nachbarzuchtgebieten . Die drei besten Herden weisen mit 10,
3 und 10 Kühen einen Stalldurchschnitt von 217 bis 202
Kilogramm Fett auf. Es sind die Herden von Witwe
Tapken, Neuenkruge, Gerhard Bruns , Heidkamperfeld, und
I . D. Hinrichs, Metjendorf, im letzten Bestand steht die
Spitzenkuh des Vereins mit 7093 Kilogramm Milch,
3,79 Prozent Fett und 268 Kilogramm Fett.
In sämtlichen Betrieben wurde die Einzelfntterung durch¬
geführt. Pro Tier und Tag standen zur Verfügung an Erhal¬
tungsfutter etwa 8—10 Kilogramm Heu (Klee- und Wiesenheu) ,
9—10 Kilogramm Futterkohl, 8—10 Kilogramm Steckrüben
resp . Futterzucker- und Runkelrüben. Das Wiesenheu hat in
keinem Nährstoffgehalt in einzelnenBetrieben wegen der schlech¬
ten Witterung in der Ernte stark gelitten. Abgesehen von
einigen wenigen Betrieben, die kein Kraftfutter, sondern nur
wirtschaftseigenes Futter gebrauchen, wurde Kraftfutter ver¬
abfolgt in Mengen von etwa 1 Kilogramm auf 3 )4 bis 4
Kilogramm Milch . Bei der Zusammenstellungder Kraftfutter-
Mischung wurden settstetgerndeFuttermittel bevorzugt. Eine
Wirkung der Palm - und Kokoskuchengaben aus den Fettgehalt
war sestzustellen , wenn diese 35 bis 40 Prozent der Mischung
ausmachten. Die Weideverhältnissewaren recht befriedigend.
Zu der sehr guten Leistung der Herde der Wwe. Tablen in
Neuenkruge hat sehr wesentlich die Einteilung der ganzen
Weidefläche in sieben Koppeln beigetragen. In verschiedenen
anderen Betrieben würde durch eine bessere Einteilung der
Weiden (Koppelwirtschaft) eine Leistungsverbesserunggut erreich¬
bar sein . Klee - und Serradellaweiden waren in zwei Betrieben
vorhanden. In diesen konnte eine günstige Auswirkung dieses
Umstandes beobachtet werden. Als Anszuchtsutterfür Jungvieh

«Ut sks - KIsInsn in » ru so lNj,. KSnnsn SW ms »!- SIS 100 X tt»-s rrkns
vutrsn , «sll öI0X - vl.IkiX doebko - ssati -Isi-t ist u » ck als ksrt « >,>6.

finden bei jüngeren Tieren Sojaschrot, Leinkuchen und Haser-
fchrot Verwendung. Für die über drei Monate alten Tiere
wird vielfach Sesamkucheu bevorzugt. 18 Betriebe liefern ihre
Milch an die Molkereien . Die Durchschnittsverwertuugbetrug
2,8 Pf . Auf den Zuchtviehnuttionen wurden zwei Quenen
verkauft. Im Handel wurden ca . 35 Stück umgesctzt . Dte aus
den Zuchtvtehauktionenverkauften Tiere baden, verglichen mit
gleichwertigenTieren, ca . 30 RM mehr gebracht . Auch hinsicht¬
lich der im Handel umgesetzten Tiere hat der Berichterstatter
seststellen können , daß eingetragene Tiere im Preise Höher be¬
wertet werden als nicht eingetragene. Die Beteiligung an den
Quenenschauen war sehr gut und äußerst erfolgreich . Auf 25
vorgeführtc Tiere entfielen 17 Preise. Eine Reihe von Quenen
und Jungbullen wurde nach Thüringen verkauft.

Kirchhatten. Der Verein wurde 1914 gegründet, kam
aber in der Kriegszeit zum Erlahmen. 1924 war ein starkes
Interesse für das Kontrollvereinswesen vorhanden. In den
nachfolgenden Jahren trat jedoch ein Rückgang in der Mit-
gliederzahl ein . Jetzt hat der Verein eine Mitgltederjahl von
18, von denen 15 Mitbegründer des Vereins stird. Die nicht
befriedigendenLeistungen in mehreren ausgetretenen Betrieben
können zurückgeführt werden auf eine unzweckmäßige Abkalbe¬
zeit ( Monat Januar ) sowie auf unzweckmäßige Fütterungs-
methoden. Die Ergänzung der Bestände, die bedingt wird durch
Ausmerzung von Kühen wegen nicht hinreichender Leistungoder wegen zu hohen Alters , geschieht durch Nachzucht aus
eigenem Betrieb. Der Gesundheitszustand der Herden war im
allgemeinenbefriedigend. In der letzten Zeit der Weidepertode
verursachte die nasse Witterung vielfach Strichentzündungen.
Die drei besten Horden, von Wilhelm Rüdebusch ( Kirchhatten) ,
acht Kühe , Gerhard Barkemeyer (Neuhatten) , sechs Kühe , und
Dtedrich Wessels ( Neuhatten) , sechs Kühe , schwankten in ihren
Leistungsdurchschnittenzwischen 218 und 180 Kilogramm Fett.
Insgesamt haben sich die Gesamtdurchschnittsleistungenin den
letzten fünf Jahren von 139 ans 162 Kilogramm gehoben . Die
Mitglieder handhaben zum Teil Einzel- und Gruppenfütternng,
zehn Betriebe führen Einzelfütterung durch . Durch einen aus¬
gedehnten Hackfruchtbau kann an Saftfutter etwa 20 bis 25
Kilogramm neben 5 Kilogramm Heu verabfolgt werden. Drei
Betriebe verfüttern Silosutter . Hiermit konnten sehr gute
Erfahrungen gemacht werden. Nach roher Schätzung ersetzte
das Silofutter etwa ein Drittel der Kraftfutter-gaben. Die
Krastsutterverabfolgung war recht sparsam. Demgemäß waren
die guten Milchkühe vielfach recht mager. Bevorzugt wird dte
Mischung L . Z . G. H in Verbindung mit Kokoskuchen und
Haferschrot . Ein settverbessernder Einfluß dieser Mischung
konnte festgestellt werden. Die vielfach neu angesäten Weiden
Wiesen einen guten Grasbestand auf und lieferten infolge guter
Pflege und Düngung den ganzen Sommer über ausreichendes
Futter . In günstigen Jahren steht im Herbste Serradellawetde
zur Verfügung. Kleeweidenkommen nur für einzelne Betriebe
in Frage . Der Umtrieb auf den Weiden erfolgt in 14- bis
21tägigen Abständen. Die mit der Koppelwirtschaftgemachten
Erfahrungen sind günstig. Interessent war das Ergebnis eines
Fütterungsbersuches mit einer Mischung , bestehend aus 40 Pro¬
zent Kokoskuchen , 30 Prozent Palmkernschrot und 30 Prozent
Sojabohnenschrot ( L . Z . G . ll ) , Kokoskuchenschrot und Haser-
schrot . Der Fettgehalt konnte hierdurch um etwa Prozent
Verbeffert werden. Neben diesem Milchviehfütterungsversuchwurde auch ein Kälbersütterungsversuchzur Durchführung ge¬
bracht. Die von der Zuchtleitung des Herdbuchvereinsempfoh¬
lene Kälbersnttermischung, bestehend aus 27H Prozent Lein¬
kuchen, 27,5 Prozent Palmkernkuchen, 20 Prozent Sesamkuchen,
20 Prozent Sojabohnensch-rot und Z Prozent Fischmehl zeigteeine günstige Wirkung. Die in den Versuch hineingenonrmenenKälber wiesen eine Durchschntttszunahmevon 864 Gramm je
Tag aus. Die Kälber in der entsprechenden Vergletchsgruppe
hatten eine Zunahme von 589 Gramm je Tag . Die Verwertungder Milch erfolgt in der Mehrzahl der Betriebe durch ver¬
schiedene Molkereien. Die Vereinsmitglieder beteiligten sich an
den Osnabrücker . Zuchtviehauktionen durch Anlieferung von
sieben Quenen . Außer diesen wurden ca. 15 im Handel um¬
gesetzt. Die anktionsmätzigeVerwendung erbrachte wesentlicheVorteile für die Verciiismitglieder. Auf 20 auf der Quenenschau
vorgeführtc Tiere entfteftL^ L. Prämien.

Lo « . Die Mii-gliederzahl ist die gleiche gevueven. 1931
Wurden 240 Kühe kontrolliert. In Abgang kamen 42 Kühe , von

denen 81 wegen zu geringer Leistung abgeschasft wurden . Hinzu¬
gekommen sind 86 Tiere, davon 34 Quenen aus eigener Zucht.
Dte höchsten Stalldurchschnitssleistungen wiesen die Herden
Wwe . von Essen ( Loy ) , drei Kühe , Geheimrat I . C. Funch
(Loy ) , zwanzig Kühe , und Hermann Ahrens (Loyerberg) , zwei
Kühe , auf. Die Kuh „ Eufala " 25715 hat ihre vorjährige Leistung
von 297 Kilogramm noch verbessern können . Von den zehn
besten Kühen des Kontrollveretns stellt die Gutsverwaltung Loy
sechs ! — Mit wenigenAusnahmen wird in sämtlichenBetrieben
Gruppenfütternng durchgesührt. Dte Futterverhättnisse liegen,
insgesamt gesehen , gut. Die Koppelwirtschaft zeigt in den
meisten Fällen günstige Auswirkungen. Bei der Jungvreh-
aufzucht findet Leinkuchen bevorzugt Verwendung. Die Quenen¬
schau war tu Loy mit 16 Tieren beschickt.

Ohmstede. Die 247 kontrollierten Kühe verteilen sich auf
21 Mitglieder. Gegenüber dem Vorjahre ist bezüglich des Fett¬
gehalts eine Verbesserungzu verzeichnen . Die Fütterung wird
in 19 Betrieben nach Gruppen vorgenommen; zwei Betriebe
füttern gleichmäßig . Die Kraftfuttergaben sind stark zurück-
qegangen. Die Koppelwirtschaftwurde nur in einem Betrieb
durchgeführt. Auch hier zeigte sich ein sichtbarer Erfolg . Zur
Quenenschau wurden fünf Tiere vorgestellt . Die Zahl der an¬
gekörten Jungbullen betrug fünf.

Wardenburg. Die Mitgliederzahl ist die gleiche ge¬
blieben. In sämtlichen Betrieben wird nach Gruppen gefüt¬
tert . Die Futterverhaltnisse sind bei den Vereinsmitgliedern
ziemlich gleichartig. Eine Ausnahme machen zwei Betriebe,
denen ausschließlich Rieselheu zur Verfügung steht . An Heu
werden 8 bis 10 Kg . je Tag und Tier verabreicht, Futterkohl
in Mengen von 12 Ms 15 Kg . , in Emzelfällen bis zu 25 Kg.
Die Verwendung von wirtschaftseigenem Futter ist stark in
den Vordergrund gerückt . Im Höchstfälle wird pro Kilogramm
Milch 0,5 Kg . Kraftfutter zngesüttert. Einige Betriebe ver¬
wenden überhaupt kein Kraftfutter. Jungvieh wird in den
meisten Betrieben in reichlicher Zahl gehalten. Im Alter von
6 bis 8 Wochen wird an die Kälber keine Vollmilch mehr gege¬
ben. Die Verwertung der Milch geschieht durch Molkereien,
die nach Fettgehalt bezahlen. Die Zahl der alljährlich zum
Verkauf gestellten Quenen ist recht bedeutend. Die Beteiligung
an den Osnabrücker Zuchtviehauktionen ist , sehr schwach.

Neusüd ende. Der Verein besteht sieben Jahre . Die
Mitgliederzahl war in dieser Zeit starken Schwankungenunter¬
worfen. Das wirtschaftseigene Futter steht in Mengen zur
Verfügung, die ausreichen zur Deckung des Erhaltungsfutter-
bed-arfes und einer Milcherzeugungbis zu 8 Kg . Die Koppell-
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21. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
La Violett « ist kreideweiß in ihren Sitz zurückgesunken.

Der rasende Sturz , der ihren Angstschrei erstickte, hat sie zur
Besinnung gebracht : ihre Wut ist ohne Uebergang einen:
Gefühl gekränkter Hilflosigkeit gewichen . Sie ist raffiniert
genug , zu wissen , daß Wolfgang Bern nicht gesehen haben
kann , wie sie den „Wunderfalken " zum Abrutschen brachte.

„Um Himmels willen , rnon ami ! Was war das für eine
schreckliche Sache !"

Wolfgang Bern weiß nicht, was das für eine schreckliche
Sache war . Die außerordentlich günstige Wetterlage schließt
Fallböen und Luftwirbel von so gefährlicher Plötzlichkeit
aus ; immerhin mögliche kleine Stöße und Schwankungen
der Luftströmungen vermögen nicht , die Stabilität des
„Wunderfalken " so zu erschüttern.

Ich habe das Höhensteuer überzogen , denkt er. Meine
Schuld war es — ich habe die Nerven verloren.

„Das war keine schreckliche Sache , Charmaine ! " sagt er
laut , als wolle er sich beruhigen , „sondern ein kleiner Zwi¬
schenfall , der sich nicht vermeiden ließ . Du mußt ganz still
sitzen, wenn uns die Erde jetzt entgegonstürzt : wir landen ."

Der „Wunderfalke " rauscht in weitem Bogen über das
FlughasengelLnde . Die Zuschauer toben Beifall und jubeln
dem -Ostsseflieger zu . Wolsgang Bern ist ungeheuer populär
geworden . Da ist der Flugbahnhos — und dort der kleine
Hangar ; der „Wundersalke " setzt in sanftem Gleiten aus.

Wolfgang Bern springt aus dem Führersitz . Seine Knie
wanken ein wenig , aber er nimmt sich zusammen . Er reicht
Violetta stumm die Hand . Sie lächelt ihm zu ; er sieht den
Weißen , glitzernden Schmelz ihrer Zähne und hat alles ver¬
gessen.

„Charmaine ! " stammelt er.
Und sie drückt zärtlich seine Rechte und schweigt.

Photographen und Filmleute kommen in großen Sprün¬
gen übers Feld . Die Tonfilm -Kamera wird herbeigeschleppt;
minutenlang prasseln die Verschlüsse.

La Violetta soll sprechen — für die Tonfilm -Wochen¬
schau.

„ Meine Damen und Herren ! " sagt sie mit berückendem
Lächeln . „Ich habe eben mit dem „Wunderfalken "

, dem
famosen Segelflugzeug des deutschen Ostseefliegers Wolf¬
gang Bern , Berlin überflogen . Berlin ist wundervoll —
auch von oben . Ich bin glücklich, diesen schönen Flug gemacht
zu haben . Ich liebe Berlin ! "

La Violetta winkt lachend ins Objektiv . Photographen
und Filmleute ziehen zufrieden ab . Wolsgang Bern bewun¬
dert die Violetta im stillen , daß sie sich so gewandt der über¬
raschend gestellten Aufgabe entledigt Hai ; er weiß nicht , daß
ihr Bob Lunt schon vor Tagen für alle Fälle den Text ihrer
Ansprache gegeben HA.

Wolfgang Bern spürt eine Hand auf seiner Schulter , er
wendet sich hastig um und steht Herbert Roth gegenüber.

Herbert Roth ist aus Paris zurückgekehrt . Mitten hinein
in den fliegerischen Großbetrieb des Tempelhoser Volks-
Flugtages ist v 1214 , das Großflugzeug der Lust - Hansa,
fahrplanmäßig gelandet . Herbert Roth hat beim Aussteigen
den „Wunderfalken '" über der Stadt gesehen und das Ab¬
rutschen des Segelflugzeugs mit eisigem Schrecken erlebt.
Nun steht er Wolsgang Bern in heiterer Wiedersehonsfreude
gegenüber.

„Guten Tag , Wolfgang Bern ! Ich hin immer da , wenn
Sie landen , nicht wahr ? "

Herbert Roth steht Wolsgang Bern an.
Mein Gott ! denkt er , wie sicht der Junge aus ! vor vier¬

zehn Tagen das blühende -Leben selbst , und jetzt verlebt und
übernächtigt — mehr , krank! Was ist mit ihm geschehen in
dieser Zeit?

La Violetta hat mit dem Filmoperateur gesprochen und
sieht nun Herbert Roth bei Wolsgang Bern . Der ist ein
wenig erschrocken über Herbert Roths plötzliches Er¬
scheinen — erschrocken und sehr verlegen.

„Guten Tag , Herr Roth !" sagt er. „Ich freue mich, daß
Sie wieder zurück sind ! "

La Violetta begrüßt Herbert Roth mit strahlender
Freude.

„So lange fortzubleiben ! Paris muß doch eine un¬
geheure Anziehungskraft haben . . .

"
La Violetta ! Lenkt Herbert Roth . La Violetta und Wolf¬

gang Bern ! Fetzt weiß ich , warum Wolsgang Bem so elend
ausfieht ! Herbert Roth hat sich in Paris gründlich über La
Violetta informiert.

„Was die Anziehungskraft von Paris anbetrisft , haben
Sie sooo recht, Madame ! " Herbert Roth ist sehr verbindlich
und sehr zurückhaltend . „Ich bin überzeugt , Madame , daß
gerade Sie dieser Anziehungskraft am wenigsten widerstehen
werden — obgleich - man Ihnen hier sicher sehr nachtrauern
wird . "

La Violetta nimmt Wolfgang Berns Arm.
„Sie sind ein Schmeichler mit Hintergründen , Monsieur!

Werden Sie nun endlich in meine Revue kommen ? "
„Sobald ich das Wichtigste erledigt habe , Madame!

Sagen .wir — übermorgen .
"

.
„Erst übermorgen ! " La Violetta sieht Wolfgang Bern

zärtlich an . „Du siehst dir heute noch einmal die Vorstellung
an , nicht wahr , cüwri ? "

Er wird Frau Hilde sprechen , denkt Wolfgang Bern —
wahrscheinlich heute noch . Er soll ihr nicht sagen können,
daß ich nicht glücklich wäre mit Charmaine . So küßt er ihre
Hand.

„Ich komme heute abend sehr gern in deine Vorstellung . "
Herbert Roth beginnt zu ahnen , was geschah . „Na,

also ! " lacht er , „Sie werden sich bestimmt nicht über Lcmgc-
iveile zu beklagen Men - - auch ohne mich, Madame ."

Er verabschiedet sich von den beiden und fährt nach
Hause ; am Nikolsburger Platz liegt seine behagliche Jung¬
gesellenwohnung . Am späten Nachmittag ruft er Hilde
Wagner an.

„Ich bin seit zwei Stunden aus Paris zurück, Frau
Hilde . Ich weiß , daß Sie heute nicht singen und melde mich
daher schon jetzt. "

Hilde Wagner ist froh , in diesen trüben Tagen den be¬
währten Freund in ihrer Nähe zu wissen.

„Das ist lieb von Ihnen , Herbert Roth ! Wenn Sie
nichts Besseres Vorhaben , speisen Sie doch heute abend bei
mir . "

So kommt es , daß — während Wolsgang Bern diesmal
in einer der vorderen Parkettreihen , die Revue zum Kveiten-
nml mit weniger Staunen , aber mit gleicher Begeisterung
für La Violetta an sich vorüberfnnkeln sieht — um diese
Stunde Herbert Roth in Hilde Wagners Haus ihr gegen -- ,
übersitzt und nach konveittiowellem Gespräch über Dinge -des.
Theaters und der Gesellschaft aus letzter Zeit mit allem
Feingefühl zu ergründen sucht, , worunter Hilde Wagner
leidet.

Denn Hilde Wagner leidet . Jeder Zug ihres schönen,
gütigen Frauengesichts verrät , daß ein tiefer . Kummer sie
bedrückt, ein Kummer , der ihr Herz mit Qual und Sorge
erfüllt.

Sollte Wolsgang Bern der Anlaß dieses Kummers sein ? ,
denkt Herbert Roch . , Das wäre ,möglich , doch , Wahrscheinlich
ist es nicht . Er muß sich, so wie er mit der Violetta steht , ihr
rasch zugewcnrdt haben . Herbert Roch entschloß sich , Las Ge¬
spräch auf Wolfgang Bern zu bringen.

„Denken Sie nur , Frau Hilde ! Der erste, den ich von
unseren gemeinsamen Bekannten in Berlin traf , war der
junge Wolfgang Bern ! Er hat heitte auf dem Volks -Flugtag
in Tempelhof den „Wunderfalken " geflogen , mit einem
Passagier an Bord — und dieser Passagier ist niemand
anders gewesen als Madame La Violetta . .

Hilde Wagner hat den Kopf gesenkt . Der Schein der,
Lampe umfließt mit gelbem Schimmer ihr Gesicht . Sie
spricht , stockend, mit leiser Stimme . —

„Wolsgang Bem . . . Ich brauche Ihnen nicht zu sagen,
lieber Freund , wie es um mich und diesen jungen Wolfgang ?
Bern einmal gestanden hat — nein , unterbrechen Sie mich
nicht : Sie haben alles gewußt — und haben geschwiegen
und mir Ihre Freundschaft unverändert bewahrt . . . Ich
möchte einmal im Leben Gelegenheit haben , Ihnen dafür zu,
danken , Herbert Roth , mit einer Tat ! "

Sie schweigt eine kleine Weile . Herbert Roth beugt sich
über ihre Hand .

' ' -

„ Wolsgang Bern hat mich geliebt , vie eben ein jünger
Mann es tut , der körperlich , und geistix so gesund ist wie
er — "

War — ! denkt Herbert Roth . Frau Hilde sollte sagen :-
wie er es war

(Fortsetzung folgt)



Wirtschaft hat teilweise Eingang gefunden. In den meistenBetrieben stehen den Kühen 3 bis 4 Weiden zur Verfügung.Das Interesse für die auktionsmäßige Verwertung ist nochnicht vorhanden. Der festgestellte Preisunterschied wird es sehrwahrscheinlichWachrusen . Zum ersten Male wurde in Neu¬südende eine Quenenschan abgehalten, die hinsichtlich Zahl undQualität gut beschickt wurde.Ra sted e - R ord. Mit 21 Mitgliedern und 472 Kühenist der Verein der stärkste im Herdbuch -Bezirk. Bon den 10besten Leiftungskühen. des Vereins stellt die Herde von GerdWemken -Wemkendorfallein 8 ! Die Herde (16 Stück) hatte mit191 Kg . Fett bei 3,51 Prozent den besten Her¬den durchs chnitt des Vereins, gefolgt von H . Hel¬mers -Bekhausen und E . Eickhofs-Lehmden. Koppelwirtschaftwird noch nicht durchgesührt. Die Stallfütterung wäre nochdurch Herstellung von Silagesutter zu verbessern und zu ver¬billigen. Aus den Zuchtviehauktionen. wurden 10 Quellen ver¬kauft, an örtliche Händler 8 Stück . Die Beteiligung an denQuenenschauen kann als gut bezeichnet werden. Von zweiBullen wurden Nachzuchtsammlungenvorgesührt.Erfreulicherweise ist sestzustellen , daß in den Kontrollver-einen gegenüber 1930 nur ein unbedeutender Mitgliederrück¬gang zu verzeichnen ist . Die Austritte erfolgen teilweise auseiner falschen Urteilsbildung über den Zweck der Leistungs¬kontrolle und zum anderen Teil aus dem Mangel an baremGeld zur Deckung der Unkosten . Es betragen diese im Durch¬schnitt etwa 4 bis 5 RM je Kuh und Jahr . Es ist nun schon oftbetont von rechnenden Landwirten als richtig anerkannt wor¬den, daß es ein Leichtes ist , diese Unkosten allein durch Mehr¬einnahmen aus der Molkerei zu decken, wenn die Kontrollver-einsresultate richtig ausgewertet werden. Es mutz sich dannder Erfolg in der Weise cinstellen , daß der Durchschnittsfett-gehglt der Herde erhöht wird . Bereits im ersten Jahr kann derMolkereilieferant die Kosten für den Kontrollverein dadurchum ein vielfaches einsparen, daß er die Milch von der fett¬armsten, oder von den beiden fettarmsten Kühen in seinemHaushalt resst , zur Kälberaufzucht gebraucht und dadurch dieMolkereimilchin ihrem Durchschnittsfettgehaltverbessert. Alleinschon aus dieser einfachsten Erkenntnis heraus sollte das Netzder Kontrollvereiue dichter sein , als es zur Zeit im OldenburgerLande der Fall ist . Gerade m der jetzigen Notzeit, die für dieLandwirtschaft niedrigste Milchpreise mit sich bringt , erhaltendie Kontrollvereine erhöhte Bedeutung, indem sie die rente-hemmenden Milchkühe dem Betriebsleiter anzeigen und ihmeine Möglichkeit bieten, die Molkereieinnahmen zu erhöhen.Das ist , betriebswirtschaftlich gesehen , die wichtigste Auswir¬kung einer richtig verstandenen Leistungskontrolle im Rind¬viehbestand. Der außenstehendeLandwirt und die Gegner des

Demgegenüber muß festgestellt werden, daß dies eine völligirrige Ansicht ist. Die im Kontrollverein angestrebte Leistungs¬verbesserungbeziehtsich auf den Herdendurchschnitt. Es soll daserstrebenswerte Ziel sein . Kühe mit guten Dauerleistungen zuhalten, und diese Leistungen zu erreichen auf der Grundlageeiner wirtschaftlichen Fütterung unter stärkster Bevorzugungder wirtschaftseigenen Futtermittel . Ebenso wie eine Rekord-sütternng einen Verlust für den Geldbeutel nach sich zieht, be¬dingt sie auch eine Schwächung der Gesundheit des Tieres,besonders wenn die Leistung längere Zeit an der äußerstenGrenze des möglich Erreichbaren gehalten wird.Wenn gegenwärtig von namhaften Führern der Land¬wirtschaft die Parole ausgegeben wird : „Laßt die Hand nichtvom Pfluge "
, so darf man in Parallele hierzu, übertragen aufdie Viehwirtfchaft, fordern : „Laßt nicht ab von der zielbewuß¬ten Förderung der Zucht. " Wer auch jetzt noch weiter bemühtbleibt, seinen Betrieb nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten zuführen und nicht einen Betriebszweig, „auf Höchstleistung ein-stellt "

, sondern sämtliche Betriebszweige zueinander in dasrichtige Verhältnis setzt, wird richtig handeln, wobei wir aller¬dings die Hoffnung haben — und die Erfüllung dieser Hoff¬

nung ist überhaupt die Voraussetzung für die Weiterexistenzder Landwirtschaft — , daß die Zeit nicht mehr fern sein darf,wo unser deutsches Volk und seine Regierung erkennen , daß dieLandwirtschaft mit ihren vielseitigen Kräften der wichtigsteFaktor in der Gesamtvolkswirtschast ist . Allein die „weißeIndustrie " fördert aus den Milchviehställenalljährlich Werte,die beispielsweise den Gesamtwert der deutschen Kohlenförde¬rung um ein Bedeutendes übertreffen.

Turnen. Spiel und Sport
Fußball

Sportfreunde3—Elsfleth 1 1 :5
Schlagball

TE.—Brake 30 :55kDie Ebermannen waren einer Einladung de^ Braker Turn¬vereins gefolgt, um sich für die in 14 Tagen beginnendenPunktspiele vorzubereiten. Die Eberstner mußten für dreiSpieler Ersatz einstellen , dazu fanden sie in Brake einen starkenGegner vor. In den ersten 15 Minuten konnten sich die Eber-mannen gar nicht zusammenfinden. Das Einkreisen wolltenicht klappen, und der sichere Abwurf fehlte auch . Dadurchkonnten sich die Gastgeber durch Läuse einen großen Vorsprungverschaffen . Erst nach der Halbzeit ist es den Gästen möglich,durch gute Schläge die ersten Läufe durchzubringen. Aber dieBraker holen durch geschicktes Lausen manchen Punkt heraus,so daß sie den Vorsprung halten können und den Sieg ver¬dient haben.
*

Automobil- und Motorradklub. Seine zweite Klub - undGaubecherfahrtveranstaltete der Vareler Automobil- undMotorradklubam Sonntag nach Bremerhaven. Reichlich 30Fahrzeugs mit etwa 100 Mitglieder nahmen an dieser Fahrtteil, die über Blexen ging. Mit der Fahrt war die Teil¬nahme an der Gautagung des ADAC. Gau Weser -Ems ver¬bunden, an welche Tagung sich die Besichtigungdes Ozean¬riesen „Bremen" anschloß . Die gemeinschaftliche Rückfahrtab Fähre fand um 17 Uhr statt und um etwa 20 Uhr warenalle Teilnehmer wieder in Varel.

> 11 ! , ! , («llI aus dem Leserkreise.Für den Inhalt LsZ Sprechsaals übernimmt bis Schriftieitung dcn Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSnnterschrist und WvhnnngS-angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigsfügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Hinter StacheldrahtUm den Kaiserreich und zwischen diesemund den : Rummel-Wege liegt ein weites Gelände, das nach einem früheren Preis¬ausschreiben für Anlagen gedacht ist. Nachdem dieses Geländeaufgesüllt war , diente es bisher jung und alt für Spiel undSport . Jetzt wird das Gelände mit dichtem Stacheldraht ein¬gefriedigt. Anderswo schasst man mit großen Kosten Spielplätze,hier wird ein solcher Platz durch Stacheldraht unzugänglichgemacht . Weshalb ? Angeblich, um das Abladen von Schuttzu verhindern. Dieser Zweck hätte im Interesse der Allgemein¬heit besser dadurch erreicht werden können , daß man für diemehrere tausend Mark, die die Einfriedigung kostet, gleichAnpflanzungen gemacht und Rasenplätzeangelegt hätte. EbensoWie in den Wallanlägen und am Cäctlrenplatz kein Schuttabgeladen wird , würde es — zumal bei etwas Aufsicht — michhier in den Anlagen unterbleiben. Das Stadtbäuamt hätte fürdas ausgewandte Geld der Allgemeinheitdurch Anlagen Freudebereitet, während jetzt die Stacheldrahteinfriedigung Kopsschüt¬teln und Aergerms erregt. Dobven.
^ >'i— . -- .

Lustige Eüe
Auf Probe

„Warum behält denn das neue Mädchen Leim Servierenden Hut auf ?"
„Ja , weißt du, sic ist sich noch nicht schlüssig darüber, obsie bleibt!"

*

Sachttch
„Herr Ober , wie spät ?"
„Ich rufe Ihnen sosortden

Kellner , der Ihren Tisch be¬
dient ."

I 11
? ! ^ r

Wenn ein Mann Wein trinkt . . .Die alten Orientalen wußten den Wert des Weines Wohlzu schätzen. Sie tranken ihn aus Gesäßen, die den Inhalt vonetwa zwei Drittel Liter hatten. Sie wußten aber auch dieMäßigkeit zu schätzen, wie zahllose Sprichwörter beweisen: Solautet eines, das sich bis heute noch erhalten hat:
„ Ein Glas Wein macht den Mann zum Löwen. Zweimachen ihn zum Kaninchen; drei zum Assen und vierzum Schwein ."
Nach den Gewohnheiten der Jetztzeit scheint der Wein vondamals etwas stärker gewesen zu sein als heute.

Puck.
Menschenfreund

„ Warum rennen Sie denn
so ? "

„Ich will nur ein Duell
zwischen zwei Ehemännern
verhindern !"

„Menschenfreund — wer
sind Sie ? "

„Der eine von den zwei
Ehemännern !"

„Der Anknüpfungspunkt !"
„O, Meister— teurer Meister! —Das Bild ist ja ganz fabel¬haft ' — Mso ich. meine schon allein von meinem Laienv er¬st a n d Punkt.- - — — Uebrigens, da wir gerade vom Leihen sprechen,-- —könnten Sie mir Wohl 20 Mark leihen? ! !

Höflich
Chef eines Warenhauses (nachdem er beobachtet hat, wieeine Besucherin verschiedene Gegenstände verschwinden ließ) :„Gnädige Frau , in Abteilung 6 haben wir schöne Handkoffer.Vielleicht kaufen Sic einen, um die Sachen nach Hause zutragen."

Beiestüslen
B . und C. Die Reichsschulden (konsolidierte) betrugen lautStatistisches Jahrbuch am 31. 3 . 1914 5158000 MW. RM , da¬von Reichsanleihen 4698000 Mill. RM . Die Kriegsschulden(ohne Länder und Gemeinden) betrugen nach der letzten Aus¬stellung von „ Wirtschaft und Statistik" Ende 1931 11706000Mill. RM (ohne 702,4 Mill. RM Reubesttz an Ablösungsan¬leihen, aber einschließlich erste 300 Mill. RM Vorzugsaktiender Dresdner Bank) . Die schwebende (nicht konsolidierte)Reichsschnld , bestehend » aus Reichsschatzanweisungen , Reichs¬schatzwechseln , Kurzfristigen Darlehen usw. betrug per 31. 3.1932 1722 Mill. RM . (Die Kriegsfinanzierung ist bei diesenAngaben unberücksichtigt ) .W. H„ Oldenburg. 1 . Braunschweig, hat keinen besonderenWert. 2. Bremen, mutz näher beschrieben werden, Größe, Metallund Wertangabe. 3 . Das kann heute niemand mit SicherheitVoraussagen.

Aufwertung Der Zinssatzsür ausgewerteteDar-lehen betrug 1930 5 Prozent . Vom 1 . Januar 1932 ab ist eraus 6 Prozent festgesetzt worden.
A . G. 1 . 89 des Angestelltenversicherungsgesetzes lautet:Eine Beschäftigung, für die als Entgelt nur freier Unterhaltgewährt wird , ist verstcherungsfrei.M . Steuer . Die Pflicht zur Zahlung der Bürgersteuer liegtvor. Sie können nur etwas machen , wenn Sie Nachweisen kön¬nen, daß in Anbetracht Ihrer gesamten wirtschaftlichen Verhält¬nisse eine besondereHärte vorliegt.W. B. Da die Unterhaltsfrage und der zu zahlende Betragohne jede Bedingung und Beschränkung für eine sestbestimmteZeit festgesetzt ist, werden Sie nichts machen können . OhneKenntnis des Wortlautes der setnerzeitigenFestsetzung läßt sichdas allerdings nicht absolut sicher sagen . Wenn der Wortlautirgendwelche Zweifel läßt, wenden Sie sich am besten an denAnwalt , der Sie seinerzeit vertreten hat.M . 99. Wenn das Fahrrad für Sie wirklich wegen körper¬licher Gebrechen unentbehrlichsein sollte , kann es nicht gepfändetWerden.

I . B. Wenn nicht besondere Vereinbarungen vorliegen,aus denen sich die Befugnis des Vermieters zum Betreten derWohnung ergibt, kann der Vermieter ohne besonderentriftigenGrund die Wohnung des Mieters in dessen Abwesenheitnichtbetreten.
F . M . Der Kauf eines Hauses erfolgt durch Auflassungbeidem Grundbuchamt. Besondere Papiere sind dazu nicht er¬forderlich. Sollten besonderesich aus das Grundstückseigentumbeziehende Schriftstücke vorhanden sein , deren Inhalt sich nichtschon aus dem Grundbuch ergibt, wird Verkäufer diese anKäufer aushändigen müssen.Kleiner Landwirt. Sie müssen den im Vorjahre verein¬barten Kaufpreis voll bezahlen. Daran besteht gar kein Zweifel.Die Abrede bedeutet lediglich , daß sich der Verkäufergegen eineetwaige Entwertung der Werte schützen wollte.E. H. Aus Grund Ihrer Angaben können wir keine Aus¬kunft erteilen. Wenn das Wasser zum menschlichen Gebrauchnicht geeignet ist, wird allerdings der Vermieter für Abstellungdes Mangels sorgen müssen.M . B . Die Kosten , die Sie durch den Umbau gehabt haben,haben rnit der Mietzinssteuer nichts zu tun. Wir halten einenAntrag für aussichtslos.W. Ohne nähere Darlegung des Sachverhalts ist eine Aus¬kunft nicht möglich.C. B . Eine Delkrederebelastungist, wenn nicht besondereVereinbarungen getroffen sind , erst möglich , wenn der Gläubi¬ger mit seiner Forderung ausgefallen ist . Solange aber «ochnicht einmal zwangsweise Beitreibung versucht ist, kann manvon einem Ausfall nicht sprechen.S . K. Die Notverordnungen können Ihnen nicht Helsen.Stundung ist nur durch Vereinbarung mit Ihrem Gläubigermöglich . Auch die Zinsenfrage läßt sich nur so regeln.Radiosimmel. M. K. Gesetzliche Bestimmungen bestehennicht. Wenn Ihr Mitmieter in der Nachtzeit (nach 10 Uhr-unruhig ist, müssen Sie den Vermieter bestimmen, aus den-M4-4E - ' - " - - — -- -

E. 500 Zw. 1. Zur Bürgschaft gehört Schriftlichkeit, d. h.der Bürge mutz eine schriftliche Bürgschaftserklärung abgeben.Der Gläubiger braucht nicht zu unterschreibe«. Der Gläubigermutz aber doch diese Erklärung besitzen. Wir verstehen IhreAnfrage nicht ganz. 2. Die Form des eingesandten Schulden¬erkenntnisses ist richtig . Die Schuld verjährt in 30 Jahren , dieZinsen in 4 Jahren . Diese kürzere Verjährung kann nurdadurch ausgeschlossen werden, baß etwa rückständige Zinsenvor Eintritt der Verjährung eingeklagt werden. Rechtskräftigdurch Urteil und Vollstreckungsbefehl festgestellte Forderungenverjähren auch erst in 30 Jahren.I . M . Wildschaden . Wir können Ihre Anfrage nichtbeantworten. Die Frage ist ja sicher in dem Ihnen bekanntenund uns unbekannten Jagdpachtvertrage geregelt. — Sie sindnicht berechtigt, bei verpachteter Jagd sich durch Selbstabschutzzu schützen.
H. L. Sie wenden sich am Vesten mündlich an die hiesigeReichsbankstelle.
M. E . Eine Meisterprüfung im Schneiderei- und Weiß¬nähhandwerk kann abgelegt werden nach Beendigung einer3—4jährigen Lehrzeit (örtlich verschieden geregelt; hier in Ol¬denburg beträgt die Lehrzeit für Schneiderinnen 3K Jahre,diejenige für Weißnäherinnen 3 Jahre ) und nach Absolvierungeiner 5jährigen Gehilsinnenzeit. Zwei von diesen fünf Go-hilfinnenjahren müssen in einer fremden Werkstatt verbrachtworden sein , während die übrige Zeit in der Lehrwerkstattge¬arbeitet werden kann . In Ausnahmefällen kann die verlangte5jährige Gehilfinnenzeit verkürzt werden; die Berechtigungen/die mit dem Bestehen der Meisterprüfung verbunden sind,treten unter allen Umstünden jedoch erst mit Vollendung des24. Lebensjahres in Kraft (Haltung von Lehrlingen) . Die Ab¬leistung der vorgeschriebenenLehrjahre und Gehilsinnenzeit istjedenfalls zur Erlangung des Meistertitels unerläßlich.

GMöMihe MitterdMgMVoller Begeisterung äußert sich Fräulein E. K. in B- überdie von der Maggi-Gesellschaft , Berlin W . 35, auf eingesandteGutscheine erhaltenen Prämien : . . . „Ich habe schon viele Be¬stecke in meiner Aussteuer, doch Ihre Kaffeelöffel rechnen mitzu den schönsten" . . . Dies beweist , daß die als Prämien vonder Maggi-Gesellschaft ausgesetzten Gegenstände, wie Löffel,Gabeln, Messer , Tischtücher usw. von bester Qualität sind undviel Freude machen . Das fleißige Sammeln der Maggi-Gut¬scheine lohnt sich . Bei der täglichen Verwendung der berschte-,denen Maggi-Erzeugnisse ist recht bald die nötige Anzahl Gut¬scheine beisammen.
« SWS» « « »

Von Oonnerstsg , «lern 28 . April bis äsmstsg , «lem 30 . April sul alle Waren(mit Ausnsbme ureniger Artikel) «Hoppelte Rabattmarken ! Aul Wunsek stattRabatt bei kinksul lür 2 Rbl ein scböner Dessertteller » bei Linksul lür 3 Rl§eins leine lasse mit Untertasse aus eebt bs/erisebem Ouslitsts - Rorrellsn.
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Rllstkdk Eilers , hiers., beabsichtigt,
sein in Rastede belegenes

mit großem Stall und etwa 2600 am groß.
-Obst - und Gemüsegarten, mit beliebigem
Antritt zu verkaufen. Verkaufstermin:

Sonnabend, den 30 . April 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in Ahlers Hotel in Rastede.
Das Haus befindet sich in gutem Zu¬

stande. Der Garten enthält viele ertrag¬
reiche Obstbäume. Die Unterwohnung des
Hauses wird zum Antrittstage bezugssrer.
Der größte Teil des Kaufpreises kann zu
mäßigen Zinsen stehen bleiben.

Auskunft erteilt auch Auktionator
Böger in Rastede.

8 . lirinmi, amtl. Auktionator.
Oldenburg ° Osternburg.

in Wemkendorf.
Fm Aufträge des Rechtsanwalts vr.

Deitmers in Oldenburg als Konkursver¬
walter über das Vermögen des Gärtners
Aug. Wemken in Wemkendorf werde ich
am nächsten

Sonnabend, dem 30. April 1932.
nachmittags 1 )4 Uhr anfangend,

auf den Ländereien des Wemken öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung oder zu
vereinbarende Zahlungsfrist:

Obstbäume, Rosen, Ziergehölze, Hecken¬
pflanzen, Tannen , Schlingpflanzen, Dah¬
lien, Gladiolen, Steinaartenvflanzen u.
alle Arten sonstiger Pflanzen , ferner:
Blumentöpfe und einiges Inventar

verkaufen.
Meüe. Vogen , Aukt.

Bloh. Suche eine

Landstelle
zur Größe von ca. 20 Hektar

gegen Barzahlung zu kaufen . — Antritt
beliebig.

Hem . velljen , Auktionator.

Pfandverkauf
Am Sonnabend, dem 30. d . M., nachmittags
l Uhr, verkaufeich bei meinem Büro, Bremer

Straße IS

1 Motorrad
, em , RMW ., öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung
8 . Illmlanb, Auktionator
Bremer Straße 19

Stadtmagistrat

MW -H- 4

WklllilirMe ImMlM
Oldenburg r. O.

Bilanz per 31. Dezember 1931.
Aktiva:

Kaffe , fremde Geldsorten und Kupons . ° , 500 240,68 Rüst
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-

(Elearing-OBanlen . . 486 031,47 „
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 3 234 933,70 „
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . 3137 428,76 „
Eigene Wertpapiere . 443 027,43 „
Debitoren in laufender Rechnung . 23 335 446,56 „
Bankgebäude . 1075 000,— „
Mobilien . . 25,— „

Die Wählerlisten für die am 29. Mai 1933 stattfindende
Landtagswahl werden von

Sonnabend , dem 30 . April, bis
Sonnabend , den 7. Mai 1932
beide Tage einschließlich
vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr — Sonntag , den 1 . und Donnerstag , den 5 . Mai,
nur von 9 bis 1 Uhr — im Meldeamt , Schloßplatz7 (kleines

Palais neben der Hauptwache) , Zimmer 8, zur Einsicht
ausgelegt sein.
Wer dir Listen für unrichtig oder unvollständig hält , kann
dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei dem Stadt¬

magistrat schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben.
Soweit die Richtigkeit der Behauptungen nicht offenkundig
ist, sind dafür Beweismittel beizubringen.

Oldenburg , den 26 . April 1932

a m M o n t a g, dem 2. Mai 1932

Westerstede, den 26. April 1932
Der Gemeindevorstand
Henken

Verkauf von erstklassigen
Aelllveiöen (Günstige Kapitalanlage»
Neuenburg . Im Austrage habe ich beim
Bahnhof Sande ca . 18 Ka (ca . 80 Jück ) erstkl.

Fettweiden
in beliebigen Abteilungen unter der Hand
zu verkaufen. Kauiliebhaber wollen sich um¬
gehend an mich wenden.

Möblmanu , amtl. Auki.
Fernruf 238
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in der Nähe von Elsfleth zu pachten gesucht.
Angebote unter H postlagerndHude erdete»

stssps 3 .- st/Ai , Xuficlscksn2.50 k/ch,
östtücksr, kiancitücksr usw ., Î sucisi
0.25 k/ei., V/ä- cstsIsmsn, krimpttsis
Socken aus rsinsr Lcsturwolls

Viaendvrs - SlrlMvarsittsvrU!
Inst. ! X. Wsmmis

Ssiisrsi st. Sckmsding, Stovlinis 20

Wir sind am Freitag , au? vielseitigen
Wunsch , letztmalig in diesem Frühjahr
auf dem Wochenmarkt lPierdemarkti
zum Verkauf: Obstbäume von 1 —
an . Schattenmorellen von 0. 9V an,
Rosen (Edelbusch) 10 Stück l .— ,
ferner Bruch- und Beercnobftpflan-
zen u . a. m.

Franzen L Klöppel
Baumschule n . Pinneberg Holst.

kanke^ Tag MSKTSZSÄSlLSSS'

mil IkkliSeii Asien «m 6ls»

-lcvlaag — dMW
Bei uns kaufen Sie schon setzt sämtliche

KrVSSMKSSHDIG
z . B . Union . . . Zentner 1 . 30

Irr Preßtors „ 1 .— VS
bei größeren Mengen billiger
GktS »»'. L ^ « S'SS « SN
Hausbäkerweg 55 : : Telephon 4297

Freiiag morgen, am Stau , von 8—11 Uhr,
lebende süße Nordernetzer
Schollen ohne Zwischenhavel

Billig Billig
Fs >SÄ - W » N « »»

S « SI»8stk» I«ir« r Ssitzig
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A . Schönfeld , Ovelgönne

Oldenburg. Im Aufträge des Amts¬
gerichts werde ich am

Sonnabend, dem 30. April d . 8..
nachmittags 4 Uhr anfangend,

im Saale des „St . Georgs-Haus "
, hiers.,

Georgstr. 36, öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern:

2)4 Dtzd . versilberte Messer , 2 Dtzd . ver¬
silberte Gabeln, 1 Dtzd . Bestecke,, 2 , Obst
schränke , 4 Stuhlschlitten, 10 Rodelschlit¬
ten, 20 eiserne Fenster, 4 ir . Oefen, (
Ofenschirme , 1 Gasherd mit Bratofen.
23 Karten Werlzeuge, 1 Handwagen.
40 verzinkte Harken.
Es handelt sich um neue Sachen.

IM . Müller, Auktionator,
Kl . Kirchenstratze 9.

ploslssk « ! »»
Am Sonntag , dem 1. Mai 1932

Großer Ball
vom Gemifchjen Chor Moslesfehn
unter Mitwirkung des Männer-
Geiangvereins Eversten IV

Anfang 6.30 Uhr Flotte Musik
Hierzu laden freundlichst ein

Der GemischteCbor Job . Büsselmann

Am Donnerstag, dem 6 . Mai 1982
(Himmelfahrt)

DtWULiM
Anfang 4 Uhr — Nachdem

W lM KMSkl!88»8
Hierzu laden freundlichst ein

G . Hobnholz H . Schröder

32 212133,62 RM
1 174 255B1 RMAval- und Bürgschaftsdevitoren . . . . _

Passiva:
Aktienkapital . . 3200 000 - RM
Reserven . 1100 000-
Kreditoren
Akzepte und Tratten.
Wechsel-Rückzinfen , nicht erhobene Dividende
Gewinn- und Verlust-Konto

Vortrag aus 1930 . . . . 6 535,32 RM
Ueberschuß 1931 . . . . 128 269,01 .,

27 683 211,44
56 455,15
37 662,70

134804,33 „
32 212133,62 RM"

( 171255,61
°
RMAval- und Bürgschaftsvervslichtungen'

Gewinn- und Berlustrechnung per 31. Dezember 1931.
Ausgaben:

Für Unkosten und Steuern . 1445 712,76 RM
Abschreibungaus Immobilien und Mobilien . 31 207,80
Gewinn- und Verlust-Konto

Vortrag aus 1930
Ueberschuß 1931

6 535,32 RM
128 269,01 „ 134 804,33

Einnahmen
Aus Zinsen, Wechseln , Effekten , Sorten

Kupons und Provisionen . .
Gewinn-Vortrag aus 1930 .

1611724,39RM

1 605189,07 RM
6 535,32 „

1 611 724,39 RM

In der am 15. April 1932 stattgehabten ordentlichen General¬
versammlung wurde die Dividende für das Geschäftsjahr 1931
auf 4 A festgesetzt . Gegen Einlieferung des Dividendenfcheines
Nr . 8 kann die Dividende mit 0,80 RM für die 20-RM -Aktre und
mit 4,— RM für die 100-RM -Aktie unter Abzug der Kapital¬
ertragssteuer außer bei den Niederlassungenunserer Bank bei der
Dresdner Bank in Berlin , Frankfurt a . M . und Bremen erhoben
werden.

Der Aussichtsrat besteht aus den Herren Staatsminister z . D.
Stein , Bankdirektor a . D. Bremer , Bankdirektor a. D . tom Äteck,
Bankdirektor vr . Graf Henckel von Donnersmarck, Kommerzienrat
Kellner, Ministerialrat Ruhstrat.

Der Vorstand:
vr . Littmann.Sparke. ! r a h n st ö v e r.
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Kommode und Tijch
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

iü tadellosem Zust.,
gut gepflegt. Wagen,
für 2300 Mark abzg.

Paul Pospich,
Ecke Ofener Stratze-

Westerstrahe.
Verkaufe

junge Legehützner
Busma , Kreyenbrück

WilA
.
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Ikkl Ü8IS8 ! Ssstsliongsn werden suctz

!m Essctzätt k8oggsmsnnstr . 2I , Ist . 2544 , entgegen genommen

vslerndurg
Bremer Chaussee

Kegelklub 38 vo « 192S
Sonntag, den 1. M a i d . I.

U BMIlWIiWSskll
verbundenmit Vunktkegeln(Spell-
mann-Bahneni, Garienkonzert
und Großer Fektball in Kläners
Festzeit. Hierzu laden sreundl. ein

D . Krnmmland . Der Festausschuß
Karussell und Buden am Platze

Wir erinnern an unseren am
Souuabend, dem 30 . April 1988,

abends 8 Uhr,
im Utllvli «»« stattfindenden

MMiMsIl
und errvarten alle Mitglieder nebst An¬
gehörigenund Freunde uns. Bewegung

Der Vorstand.

LvM MI WM ! Kn»
Am Sonntag , dem 1 . Mai

Großer Maiball
Flotte Dorfmusik . Humor . Verteilung von

2 Autosahrscheinen nach Porta . .
Alt und jung werden r>on nab und lern

freundlichst eingeladen. G . Oltmarins.

Sonntag,
den 1. Mai:

ister Mitwirkung deS J .-V. „Treu u . Brav"
Es ladet sreundl. ein Emil Ripke»
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KulwrbMea-FrMMg i» Verlin
Berliner Brief

Es ist vielerlei Unruhe im Leben des deutschen Volkes.
Und dieses Frühjahr im Zeichen der verschiedenartigsten Er¬
regungen , der hochstgestiegenen allgemeinen Nöte will und
Will nicht recht warm werden ; die heitere Stimmung erster
voller Sonnentage , die sonst so viel Beschwichtigung bringt,
vermag sich nicht recht durchzusetzen . Kurz , was der Frühling
sonst gerade für die Menschen der Großstadt bedeutet , leidet
unter dem Druck , der mehr denn je aus der Allgemeinheit
lastet. Im Jahr der außerordentlichen politischen Entschei¬
dungen sieht der Frühling anders aus , er kommt schwerer
heraus , als wir uns wünschen.

Immer wieder muß festgestellt werden , daß alles Un¬
ruhvolle , das durch das gesamte Volk geht , sich nirgendwo
auffälliger , breiter gebärdet als in den großen Städten , im
besonderen in der Reichshauptstadt . Ein Beispiel aus den
allerletzten Wochen : die erste Hälfte des April stand hier im
Zeichen des Umzugs . Ich habe noch nie so viele Möbel¬
wagen gesehen wie in dieser Umzugszeit in Berlin . Es war
die größte Demonstration des Wohnungswechsels , die man
hier je erlebte , — die größte Demonstration freilich auch der
Wohnungsnot . Die Berliner Wohnungsverhältnisse
haben sich ins völlig Groteske hinein entwickelt . Es stehen
nun nicht nur mehr viele große Wohnungen seit langem
leer , nicht nur Wohnhäuser von zwei bis fünf Stockwerken,
— sondern es gibt auch schon ganze Stadtviertel , die
einen völlig entvölkerten Eindruck machen.

Die Notverordnungen des letzten Winters haben diese
radikale Wohnungsbewegung aus die Spitze treiben helfen.
Eine Bewegung mit dem vorläufigen Ergebnis : daß in
Berlin viel mehr leerer Wohnraum zu haben ist als vor
einem Jahre ; daß große Wohnungen , die man notgedrun¬
gen aufgeteilt hat , sich der hohen Mieten wegen genau so
wenig vermieten lassen , als wenn man sie nicht aufgeteilt
hätte : daß zahllose Neubauten , deren Wohnungspreise unter
den noch vor etwa anderthalb Jahren gültigen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen kalkuliert waren , immer noch viel zu
teuer sind für den Durchschnitt derer , die überhaupt noch eine
Existenz haben . Also : Niedergang auf der ganzen Linie , —

völliges Versagen der „ offiziellen " Wohnungs¬
baupolitik! Das ist auch auf diesem so wichtigen Gebiet
Wie auf allen anderen des öffentlichen Lebens das End¬
ergebnis der Staats - und Kommunalpolitik der letzten drei¬

zehn Jahre.
Wie diese Politik sich auf kulturellen Gebieten aus¬

gewirkt hat , wie sie zumindest immer wieder indirekt Einfluß
auf wichtige kulturelle Erscheinungen Berlins nahm , ist an
dieser Stelle wiederholt dargestellt worden . Letzthin feierte,
worüber hier gleichfalls berichtet wurde , das Philhar¬
monische Orchester unter Fettung seines Dirigenten Wil-

_lluKuHtwän aler sein SOjähriges Bestehen : ein Fest der
!!!sik. aus 1 > »bili ll, ^ —

Vor wenigen Jahren eines der anfechtbarsten Bücher über
Richard Wagner veröffentlicht hat , die Mitbestimmung über
die führend sein sollende preußische Staatsbühne ein¬
geräumt wird.

Etwas ziemlich Groteskes hat sich kürzlich in dem viel
überschätzten UL bl - Club , Ortsgruppe Berlin , zugetragen.
Dieser internationale Schriftstellerbund hat bekanntlich den
Zweck des geistigen Austauschs zwischen den Ländern , und
die Berliner Ortsgruppe entfaltete in den letzten Jahren
wiederholt anläßlich von Besuchen berühmter Autoren eine
offiziöse Gesellschaftlichkeit , ungefähr in der Art internatio¬
naler Kongresse . Nun sollten doch Wohl die deutschen Orts¬
gruppen des ULN - Clubs unter anderm selbstverständlich die
Aufgabe haben , in dem großen Misch-Masch das deutsche
Wesen so klar und wirksam wie nur irgend möglich zu ver¬
treten . Was glauben Sie aber , wen man da jüngst als ersten
Vorsitzenden an die Spitze dieser Ortsgruppe Berlin berufen
hat ? Niemand anders als ausgerechnet Herrn Alfred
Kerr, dem wir seit dem Ende jener Tage , in denen er im
deutschnationalen „Tag " kriegerische Hymnen veröffentlichen
durfte , ein gerüttelt Maß zerstörerischen Einflusses auf alles,
Was in Berlin noch deutsches geistiges Leben bedeuten

könnte , verdanken . Und damit das Maß voll wird,
wurde gleichzeitig zum Schriftführer Herr Herwarth
Waiden verpflichtet , jener heute ältliche , einst
„führende " linksradtkale Literat und dilettantisch -demago¬
gische „ Schöpfer " der expressionistischen „ Sturm "- Kunst-
unternehmung , der kürzlich in einer sogenannt internatio¬
nalen Monatsschrift : „ Der Durchbruch " zum Goethe-
Tag u . a . folgendes schrieb : „Studenten benehmen sich
faustisch und trinken immer noch eins . Mädchen werden
immer noch wegen Abtreibung verurteilt . Der gütige Goethe
ließ als Staatsminister Kindesmörderinnen hinrichten . Weil
Recht vor Gnade geht . Recht gehört zu den erwähnten freien
Berufen . Also kurz : Kultur . „Das Volk " darf Goethes Werke
kaufen . Auch auf Stottern . Mit Torquato Tasso und Iphi¬
genie lebt es sich noch einmal so gut . Schließlich ist man das
Volk der Denker und Dichter . Die Enkel sämtlicher Schüler
Goethes werden an diesem Tag zu Geheimen Regierungs¬
räten ernannt . Ohne den Titel Exzellenz , wenigstens in
Deutschland . Guter Mond , du gehst so stille . " Ein Kommen¬
tar hierzu erübrigt sich . Unsere Leser wissen nunmehr , was
der sogenannt führende deutsche Schriftstellerklub für unsere
Kultur und unser geistiges Leben bedeutet ! Ll . D.

alle Musikfreunde der Reichshauptstadt Anteil nahmen . Was

dieses herrliche Orchester durch seine genialen Dirigenten
Hans von Bülow und Arthur Rikisch geworden ist , gehört
der Musikgeschichte an ; was . es uns allen seit zehn Jahren
unter Furtwänglers Direktion bedeutet , gehört zum Wesent¬

lichsten und Zukunftsreichsten der gesamten deutschen Musik¬
kultur . Wenn also endlich nach jahrelangem Kampf um ihre
Existenz , einem Kampf , den mit dem Orchester in vorbild¬

licher Weise auch sein Dirigent führte , den Philharmonikern
zu ihrem Jubiläum von der Stadt die Sicherheit ihres

künftigen Bestandes garantiert wurde , so ist das gewiß
dankbar zu begrüßen , obschon es nur die Erfüllung emer

selbstverständlichen Pflicht bedeutet . — Aber selbst diese Er¬

füllung hat sich unter den gegebenen Zeitumständen nur auf

Kosten einer anderen Institution erwirken lassen:
des Berliner Sinfonie - Orchesters, das nach fast

25jährigem Bestände jetzt der Auflösung verfällt . Die Vier¬

millionenstadt kann ein zweites Orchester nicht mehr er¬

nähren ! Dieses in dürren Worten gekennzeichnete Ende

eines fünfundzwanzig Jahre alten Orchesters ist der tragische
Beweis dafür , wie eine lebendige kulturelle Einrichtung , der

in Jahren eines gesicherten Bürgertums ein wohlerworbener

Aufstieg beschieden war , von den Beherrschern der Zivilisa¬
tion kaltlächelnd dem Siege des Tonfilms und Rund¬

funks preis gegeben wird . Nirgendwo in der demokra¬

tisch- parlamentarischen Zivilisation unserer Gegenwart gibt
es noch eine letzte Verantwortung , ein höchstes Opserbewutzt-
sein für die Notwendigkeit des kulturell Lebendigen. Was

von den Vertretern der Zeitbedingtheit bestenfalls zugfftan-
den wird , ist : die Erhaltung einer Sache um den Preis
einer andern . Das lehrt dieser sehr typische Fall , der , wie

so vieles , beweiskräftig erhellt , daß der viel mißbrauchte

Begriff „kultureller Aufbau " ein leicht wiegendes Schlag-
Wort der Halbverantwortlichkeit ist.

lieber manchen Umschwung im Berliner Theaterleben
wurde jüngst hier berichtet . Max Reinhardt hat siw

zwischen mit ein paar nichtssagenden Worten vom „Deutschen

Theater " verabschiedet , und die ihm besonders ergebene

Presse hat die dazu gehörigen Tränen vergossen . Das Merk¬

würdige des Falles ist , daß sich gar nichts ändern wird!

Statt des Namens Reinhardt wird in der nächsten Spwlzert
der Name Beer aus dem Programm des „Deutschen The^
ters " stehen , und Max Reinhardt wird wie bisher alljährlich
zwei bis drei sensationell aufgemachte Inszenierungen an

dieser Bühne durchführen . Das ist ja schon seit vielen Jahren
so, und alles Gerede und aufgeregte Geschreibe um Rem-

Hardts Weggang , insbesondere über die Hintergründe dieses

Weggangs gehen kaum jemand anders an als den Kur¬

fürstendamm . Und gerade dort stehen , wie eingangs erwähnt,

zahlreiche Häuser völlig leer.

Interessanter ist schon, daß wenige Tage vor den

Wahlen noch versucht worden ist, den Theater -Kritiker der

„Frankfurter Zeitung "
, Bernhard Diebold, zum Drama¬

turgen und Mitleiter des Staatlichen Schauspiel¬
hauses zu machen , vr . Diebold soll aber im letzten Augen¬
blick durch eine etwas nachlässige Aeußerung von amtlicher
Stelle sich bewögen gefühlt haben , von seiner Kandidatur

zurückzutreten . Womit zunächst verhindert worden ist, daß
einem Manne , dessen gesamte Theaterkritik mit aller über¬

legenen Intelligenz eine völlig negative Tendenz hinsicht¬
lich her spezifisch deutschen Dichtung verbindet , und der

Erlebnisse
Die Dresdner Gemäldegalerie ist weltberühmt . Jeder

auswärtige Besuch , den die Mutter beim Kochen los sein
will , wird dorthin geleitet.

Nun hat die Verwaltung der Galerie eine Neuerung
eingeführt . Beim Eingang liegt ein Gästebuch , in dem die
Besucher ihren Namen eintragen können . Hinter dem Namen
ist Platz für Bemerkungen über Wünsche , Anregungen,
Gründe des Besuchs . Die achte Notiz des Buches lautete:

„ Gutsbesitzer Glinger aus Glauchau . Weil es regnet . "

Luchau ist ein kleines Erzgebirgsdorf und liegt in
Sachsen . Luchau hat zehn Häuser , vier Dorfteiche und einen
Gasthof . Die Dorftsiche sind so flach , daß den sieben Luchauer
Gänsen das Wasser nur bis zum Bauch geht.

Eines Tages kam Erich , der Sohn des Bauern Buhl,
aufgeregt nach Hause . „Du , Vater "

, sagte er , „du sollst in
den Gasthof kommen . "

„ Was soll ich dort ? "

„Der Gendarm aus Glashütte und der Gendarm aus
Dipps spielen Skat ."

„ Und da soll ich mitspielen ? "
Der Junge schüttelt den Kopf : „ Nein . Sie wollen dich

verhaften ."

Lennemann geht auf der Straße und trifft Emma.
Wenigstens denkt Lennemann , daß es Emma sei . Es ist
aber nicht Emma , sondern Frau Fenschel . Nun sieht Frau
Fenschel jedoch genau so wie Emma aus . Daher denkt Lenne¬
mann , es ist Emma . Er geht auf sie zu und sagt : „ Guten

Frau Fenschel guckt Lennemann empört an : „Ich bin
Frau Fenschel " .

Lennemann zieht sich daraufhin bedäppert zurück. Geht
seiner Wege . Trinkt eins . Trinkt noch eins und marschiert
nach Hause . Unterwegs trifft er Emma . Es ist aber wieder
nicht Emma . Es ist wieder Frau Fenschel . Er jedoch
denkt, jetzt ist es wirklich Emma , und sagt zu Frau Fenschel:
„ Guten Tag , Emma ! Was denkste Wohl , was mir heute
passiert ist ? Treffe ich eine , die genau so aussah wie du . Ich
denke, du bist es — aber die blöde Gans sagt , sie wäre Frau
Fenschel ! " ll . L . K.

Planet Venus Weicht im NmMmtt
Den amerikanischen Rundfunkhörern wurde kürzlich Ge¬

legenheit gegeben , wenigstens eine Rote aus der berühmten
„ M usik der Sphären" zu vernehmen , und zwar war es
ein sehr hoher Ton wie von einer Violine , der von niemandem
anderen als dem Planeten Venus ausging . Dieser Ruf der
Venus wurde von dem Newyorker Radio gesandt , und zwar
mit Hilfe einer Apparatur , die Prof . Sheppard von der
Newyorker Universität ersonnen hat . Obgleich Wolken sich
am Himmel zeigten , leuchtete die Venus , die in diesem Jahre
besonders deutlich zu sehen ist, mit großer Klarheit . Der Licht¬
strahl des Planeten wurde von einem Fernrohr ausgenommen,
das ihn wieder an eine photo -elektrische Zelle weitergab , von
der er in einen Ton verwandelt wurde , den das Mikrophon
des Rundfunks verstärkte. Auf diese Weise entstand ein lang¬
anhaltender hoher Ton , der sein Fortissimo erreichte, als die
Umdrehung der Erde den Lichtstrahl der Venus direkt in das
Fernrohr fallen ließ , während er langsam verklang , als die
Erdbewegung das Fernrohr aus dem Bereich des Planeten¬
lichts brachte. Noch andere merkwürdige Versuche wurden
mit Hilfe des „ elektrischen Auges "

, Wie man diese Zelle nennt,
vorgenommen . So wurden Farben in Töne verwandelt . Die
amerikanische Flagge rief auf diese Weise einen wirren Lärm
hervor , der wie das Durcheinanderspielen eines Orchesters
ohne Dirigent klang.

Was trägt der Zulu -Kavalier?
Ein Bericht des amerikanischen Konsuls aus Durban in

-Aschchnch verbreitet sick, über die dort herrschende Mode . Er
stellt darin se ,r, da "

knTZltiU -KäMrri^ -c chr
sonders die alten Uniformen der amerikanischen Armee bevor¬
zugen . 64 366 Kleidungsstücke dieser Art wurden im vergange¬
nen Jahre aus den Vereinigten Staaten nach Durban einge¬
führt und fanden reißenden Absatz. Die alten Militärhosen
der amerikanischen Armee sind ebenfalls sehr beliebt , aber nur
als Arbeitstracht . Die Hemden dagegen werden von den Zulus
weniger begehrt , denn man findet sie zu kurz. Im übrigen trägt
der Zulu -Kavälier zu dem Militärmantel einen Zylinderhut,
der sich dort um so größerer Wertschätzung erfreut , je weniger
er von den Dandys des Abendlandes anerkannt wird.

Gefangene Frauen
Von

Cläre von Grüner

Wuchtig und streng , beinahe drohend , wächst im Osten
der Stadt ein gewaltiger Bau über die bescheidenen Wohn¬
stätten seiner Umgebung empor . Düster das Tor , das
stark betont aus der massigen Front herausspringt . Eine
unverschlossene Tür gibt den Eingang frei . Drei , vier Stufen
geht es hinauf , und - der Ort offenbart seine Be¬
stimmung : Ein schweres eisernes Gitter sperrt die Außen¬
welt ab . Wir stehen vor dem Frauengefängnis Berlins.

Gefangene Frauen ! In Zellen geschlossen , verurteilt zu
Einsamkeit , Zu strenger Arbeit , die begangene Schuld sühnen
und zugleich erzieherisch wirken soll . „Wir geben uns red¬
liche Mühe, " versichert eine Beamtin , „Erfolg jedoch sehen
Wir selten ."

Gefangene Frauen ! Einfach und sauber gekleidet , fast
alle gutmütig aus nicht sehr lebendigen Augen blickend.
Strickend , nähend , Bindfaden zupfend und . . . gar nicht be¬
drückt von der Atmosphäre , die sich , Zentnern gleich , auf die
Seele des Besuchers legt . Wenige nur sind unwillig und
verstockt. Diesen — harmlosen Kindern gleich — schwatzen¬
den , emsig arbeitenden Frauen ist es nicht anzusehen , daß
sie fast alle stahlen , daß viele nicht zum erstenmal im Ge¬
fängnis sind . Ganz junge Mädchen , eben der Fürsorge erst
entwachsen , und schon eingesperrt ! Sechs Wochen , acht
Wochen , ein halbes Jahr —

Gefangene Menschen ! Gefangen in Kerkermauern — in
ihrer eigenen Natur . Auch Schuld ist Schicksal , Schicksal des
einzelnen , Schicksal von Generationen . Diese hier fühlen
kaum noch das Entehrende ihrer Strafe , haben jede Enrp-
findung verloren für die Ungeheuerlichkeit : gefangen zu sein!
Das ist das Erschütterndste bei einem Besuch im Berliner
Frauengefängnis.

Sie haben es gut , diese Frauen , so gut , wie man es in
einer Strafanstalt haben kann . Sie leben „hygienisch " ;
hygienischer sicherlich, als sie es sonst gewohnt sind . Sie
hören Vorträge und Konzerte , sie haben die Möglichkeit , sich
zu bilden , sich unterrichten zu lassen . . . Wir sind ja so sehr
,chuman " ! Erwächst aber auch diese Humanität aus Kraft,
aus Liebe , oder aus Schwäche und Bequemlichkeit ? Die
aus Bequemlichkeit geborene Humanität hat keine Stoßkraft.
Rur die Härte , die aus der Liebe kommt , vermag es , die
Gewissen zu wecken, auf daß Versuchungen überwunden wer¬
den . Nur die Humanität , die der Liebe entstammt , kann
wahrhaft erziehen , kann bessern , kann das Eine , Einzige
geben , das hilft , ehe das Gefängnis seine Pforten hinter

dem Gefallenen schließt : Selbstzucht . Zucht ist gut — Selbst¬
zucht ist besser.

Frauen in Rot — Seelen in Not . „Fast alle , die wir
entließen , sehen wir wieder, " sagt die Oberin in dem düste¬
ren Haus . Draußen vor den Toren der Anstalt lungern so
manche herum : knallig geschminkt , aufgeputzt , frech ! Sie
kennen das Haus , kennen es gut — nicht nur von außen.
Drinnen , unter Aufsicht , waren sie still und bescheiden . . .
Mit der Anstaltstracht haben sie die Disziplin wieder ab¬
gelegt.

Wir jedoch ? Sind wir bequem , lassen wir die Dinge
gehen , wie sie wollen ? Oder — lehren wir Selbstzucht?
Leben wir Selbstzucht?

Kinder , Mädchen und Frauen — heute noch frei , hinter
denen — vielleicht — die dunkele Pforte sich auch einmal
schließen wird , Menschen , die dort in dem grauen Haus ihre
Sünde und ihre Verbrechen büßen . . . Kraft und Liebe sind
not.

Eine Tilly -Ausstellurrg in München
Vor 300 Jahren , am 30 . April 1632, ist Johann Tserklaes

Graf von Lilly , der berühmte Heerführer des Dreißigjährigen
Krieges , an den Folgen einer kurz vorher bei Rain am Lech
erlittenen Verwundung in Ingolstadt gestorben . Aus diesem
Anlaß veranstaltet das Armeemuseum in München eine Tilly-
Ausstellung , die mancherlei Interessantes in historischer wie
kulturhistorischer Hinsicht bringt : das schöne Bisdnis des Gene¬
rals von Hans Wörl , einen der braunen Samtröcke , wie er sie
gern trug , das Tilly -Schwert mit Silbereinlagearbeit aus dem
Wiener Heeresmuseum , die schwedische Hackenbüchs- Kugel , die
Lilly den Tod brachte, Handgranaten aus Ton , wie sie zum
erstenmal in der Schlacht bei Rain verwendet wurden , die Ori-
ginal -Tilly -Fahne u . a . m . Uniformen , Waffen , Bilder ver¬
vollständigen die Gedenkschau.

Memoiren von Jvar Kreuzers Freundin
Die Stockholmer Freundin Jvar Kreuzers , Jngeborg

Eberth, die durch das ihr in seinem Testament ausgesetzte
Vermächtnis von 500 000 RM plötzlich ins Helle Licht der
Oeffentlichkeit gerückt ist, hat erklärt, daß sie ein Buch über
Kreuzer schreibe, den sie in ihrer 20jährigen Bekanntschaft
besser kennengelerut habe als irgendein anderer Mensch . Er
habe selten Briefe geschrieben, und die meisten seien an sie ge¬
richtet gewesen . Diese Schriftstücke Will sie nun in ihren Me¬
moiren veröffentlichen , die in Amerika erscheinen sollen , und
durch die sie dazu beitragen will, ' das Rätsel dieser Persönlich«
keit auszuhellen.

i
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Von Hans Steffen

Durch die ganze deutsche Presse ging kürzlich eine Hiobs¬
nachricht von der verzweifelten Lage der Reichsbahn. Daß sieebenso wie andere Wirtschaftszweigeunter den augenblicklichenVerhältnissen zu leiden hat, davon ist jeder überzeugt. Aberman hört öfter Zweifel, ob tatsächlich die Aussichten so schlechtsind , wie sie in immer mehr zunehmendemMaße von der Bahnselbst dargestellt werden. Tatsache ist, daß die Krisenauswir-
kungen hier nicht nur denen der übrigen Wirtschaftentsprechen,sondern sogar darüber hinausgehen, und zwar hinausgehenmüssen.

Die Bahn ist leichter als andere Unternehmungen in derLage, die alljährlichen Entwicklungenrechtzeitig vorauszusehen.Sie stellt wie jede andere zu bestimmten Ausgaben gesetzlichverpflichtete Korporation, einen Etat , allerdings intern , aus.Aus der Uebersinstimmung zwischen den Haushaltsvoranschlä¬
gen und den Salden von Einnahmen und Ausgaben läßt sichlederzett ersehen , daß die Entwicklungdie ist, die unter vorsich¬tiger Bewertung der Etatposten angenommen wurde. Leider
ist das aber heute nicht mehr der Fall, So ist leicht eine Pa¬rallele zu den Kommunaletats möglich . Auch hier werden alleVoranschläge durch Ansteigen der Wohlfahrtslasten umgewor-sen . Bei der Bahn ist zwar nicht eine Ausgabensteigerung das
ausschlaggebende Moment, sondern der Einnahmerück¬gang.

Wenn dieser heute fast 50 A von 1929 beträgt, so kann es
keinem Zweifel unterliegen, daß die Existenzsähigkeit der Bahnaufs äußerste gefährdet ist. Daß an weitere Repara-tionsbelastung natürlich nicht mehr zu denkenist , bedarf keiner Erörterung. Im diesjährigen Etat
sind diese mit den alljährlichen 660 Millionen noch eingesetzt;denn das Hooverabkommenbefreite die Bahn nicht . Die Zah¬lung ist geleistet , wenn sie auch als Kredit wieder zurückver¬gütet wurde.

Wir dürfen die finanzielle Entwicklung der Bahn aber
nicht nur unter dem Gesichtspunkte der Reparationsbelastungbetrachten. Ein Strukturwandel , bisher Wohl kaum als solchererkannt, hat seinen nachhaltigen Einfluß auf die Einnahme¬
entwicklung in größter Schärfe geltend gemacht . Bei der drin¬gend notwendigen Reorganisation der Bahn wird man diesem

Moment ganz besondere Beachtung schenken müssen . Zunächstwäre hier an den Wettbewerb Kraftwagen - Wag¬gon zu denken . Daß das Automobil ein ernster Konkurrent
geworden ist, ist unnötig zu erläutern . Aber abgesehen voneinem Wettbewerb: schon die weniger aus Preis - als aus
Bequemlichkeitsgründenerfolgte Abwaderung im Personen¬
verkehr aufs Auto (man wird hier auch an die Gesellschafts-sahrten zu denken haben), bedeutet auf die Dauer eine mangel¬hafte Ausnutzung des Wagenparks.

Viel wesentlicher aber als der Rückgang im Personenver¬
kehr , soweit er strukturell ist , ist die Tendenz beim Groß-
güterverfand. Früher war die Schwerindustrie der
Hauptträger der Gütereinnahmen. Sie waren so stabil, daßauf ihnen der gesamte Etat ausgebaut werden konnte ; der
Personenverkehr war nur eine zusätzliche Einnahme. Heute
macht dieser fast die Hälfte der Einnahmen aus ; aber diese
Quotenverschiebung ist nicht auf ein Anwachsen der Personen¬
beförderung zurückzufllhren , sondern allein auf den fast völli¬
gen Ausfall der schwerindustriellen Transporte . Neben der
konjunkturellenVerschlechterung ist hier beachtlich , daß auch beinormaler Wirtschaftslage niemals mehr die Vorkriegszahlen
erreicht werden können . Ferngas und elektrischer Ueberland-
verkehr setzen an Stelle des Eisenbahnwaggons das Rohr undden Leitungsdraht . Bei weiterer Vereinfachungdes Gas- und
Strombezuges werden Rohr und Leitungsdraht die größtenKonkurrenten der Bahn werden.

Ruhr und Oberschlesien vorzugsweise werden also ihreErzeugnisse immer mehr vom Erzeugungsort verkaufen, ohne
daß die Bahn als Transporttrager noch dazwischengeschaltet
zu werden braucht. Ist es da wirklich zu weitgehend, wenn
man fragt , ob für den Hauptgüterverkehr die Bahn nicht bald
ihre Ueberflüssigkeit erweisen wird?

Jedenfalls aber sollte man, um den wirtschaftlichenWertder Bahn als eines Teiles deutschen Volksvermögens zu er¬
halten, alles tun , was sich unter dem Begriff „finanzielle Reor¬
ganisation der Bahn " verstehen läßt, von der richtigen Seite,
d . h . unter Berücksichtigung der skizzierten Strukturverände¬
rung anfassen.

Berlin , 27 . April.
Der Zentralausschutzder Rcichsbank hat in seiner heutigen

Sitzung dem Beschlutz des Reichsbankdirektoriums, den Dis¬
kontsatz und den Lombardsatz mit Wirkung vom 28. April um
je V- V° auf 5 bzw . 6 A zu ermätzigen , nach Begründung durch
den Reichsbankprästdentenvr . Luther zugestimmt. Die Reichs¬
bank hat sich trotz der sich aus der Devisenlage ergebenden
Hemmungen zu dieser Zinssenkung entschlossen , um der Wirt¬
schaft von der Zinsfeite her die nach der Gesamtlage vertret
baren Antriebsmöglichkeitenzu verschaffen . Der Rcichsbank
wurde ihr Entschlutz durch die flüssige Gestaltung des Geld-

durch seit der letzten deutschen Diskontsenkung eingetretene
Weitere ausländische Diskontermätzigungen erleichtert.

Nach dem Ausweis der Rcichsbankvom 23. April 1932 hat
sich in der dritten Aprilwoche die gesamte Kapitalanlage derBank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
145 .4 Mill. aus 3341,2 Will. RM verringert . Im einzelnenhaben die Bestände an Handelswechselnund -schecks um 133,4Mill. auf 2889,2 Mill. RM und die Lombardbeständeum 15,9Mill. auf 83,3 Mill. RM abgenommen, die Bestände an Reichs¬
schatzwechseln um 3,8 Mill. auf 7,1 Mill. RM zugenommen. AnReichsbanknotenund Rentenbankschetnenzusammen sind 131,0Mill. RM in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , undzwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoienum 125,2 Mill.
aus 3875,2 Mill. RM , derjenige an Rentenbankschetnenum 5,8Mill. auf 396,8 Mill. RM verringert . Dementsprechendhaben
sich die Bestände der Reichsbank au Reutenbankscheinenaus30.4 Mill. RM erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 370,2Mill. eine Abnahme um 14,2 Mill. RM . Die Bestände anGold und deckungsfähigenDevisen haben sich um 1,2 Mill. auf
989,0 Mill. RM erhöht. Im einzelnen haben die Bestände anGold um 0,1 Mill. auf 859,9 Mill. RM und die Bestände an
deckungsfähigenDevisen um 1,0 Mill. aus 129,0 Mill. RM zu¬genommen. Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 25ch -L gegen 24,7 in der
Vorwoche.

MMüufige Butter- und KUeeiAftrhr
Sowohl die Einfuhr von Butter wie von Käse , die im

Schaubild vierteljahrsweise und mengenmäßig (in TausendDoppelzentner) dargestellt ist, befindet sich seit 1930 im Rück¬
gang. Im ersten Quartal des neuen Jahres sind weitaus die
niedrigsten Ziffern seit vielen Jahren festzustellen . Wenn aucheine steigende Jnlandsproduktion , wenn weiterhin Zollmaß-nahmeu und Devisen- und Kreditschwierigkeitenzu dem Rück¬
gang der Einfuhr beigetragen haben, die Haupt Ursache dürft«in dem Sinken der deutschen Kaufkraft und dem Rückgang desVolkseinkommenszu suchen sein , lieber die Frage des Butter¬zolles soll übrigens , wie von privaten Stellen berichtet wird,in Genf zwischen dem dänischen Außenminister und dem deut¬
schen Reichskanzlerverhandelt worden sein.

Verglicht man die B u t 1 e r einsühr im ersten Quartaldes laufenden Jahres mit der im gleichen Quartal des Vor¬jahres , so ist die interessante Feststellung zu machen , daß die
Einfuhr aus den Niederlanden, Dänemark, Schweden, Finn¬land und Polen gesunken , die Einfuhr aus Estland und Lett¬land und vor allem die aus Sowjetrutzland gestiegen ist . Die
Einfuhr von Käse ist von 121 Tausend Doppelzentnern im
ersten Quartal 1931 auf 100 Tausend Doppelzentner im erstenQuartal 1932 gesunken . Die Einfuhr von schweizerischem Hart¬
käse weist einen Rückgang von 6285 Doppelzentner auf 1807
Doppelzentner auf,

Der Berliner Börsenvorstand gibt bekannt, daß am Pfingst-Sonnabend die Börsenräume für jeden Verkehr geschlossenbleiben.
Infolge starken Bargeldmangels wird die Stadt Lübeck

bei der Einlösung ihrer am 1 . Juli fälligen 5 Mill. RM
SchatzanweisungenSchwierigkeiten haben, zu deren Behebung
zurzeit mit den zuständigen Reichsstellen verhandelt wird.

Die Jute -Spinnerei und Weberei Bremen und die Hansea¬
tische Jute -Spinnerei und Weberei in Delmenhorst schlagen
eine Fusion beider Unternehmungen vor.

Der Ausstchisrat der Anhalt -Dessauifche « Landesbank
schlägt der zum 27. Mai cinzuberufenden Generalversammlung
die Fusion mit der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt aufder Basis eines Nktie "»piwusches jm Verhältnis 4 : 1 vor. Das
-sefcyaft der Lanoesbank gilt vom r . Januar i93r als sttrRechnung der Adca gehend.Die Verwaltungen der Schleswig- Holsteinischen Bank in
Husum und des Bankvereins für Schleswig-Holstein AG. , Neu-
münster-Altona, werden ihren Generalversammlungen die Ver¬
einigung ihrer Institute Vorschlägen . Das vereinigte Institut,an dem auch eine Beteiligung der Deutschen Golddiskontbankin Frage kommt bleibt als unabhängige Provinzbank unterdem Namen Schleswig-Holsteinische Bank erhalten.Der Status der Vogtländischen Maschinenfabrik (vorm.
I . C . L H . Dietrich) AG., Plauen i . V . , zeigt gegenüber 2,7Mill. RM ungedeckten Schulden 1,01 Mill. RM Aktiven , waseiner rechnerischen Quote von 37,5 A entspricht.In der Gläubigerversammlung der A. Borfig, G . m. b . H .,in der die grundsätzliche Zustimmung der Gläubigermehrheii
zum Vergleichsvorschlagzum Ausdruck kam , vertagte das Ge¬
richt den Termin nochmals, um eine Bereinigung in der Ertt-
pfändungsfrage des den Spargläubtgern zu überlassendenGrundbesitzes zu ermöglichen.

Nach dem neuesten Vierteljahrsbericht der Abt. Westen desInstituts für Konjunkturforschung, Hai der im rheinisch -west¬fälischen Jndustriebezirk schon im dritten Jahre anhaltendeSchrumpfungsprozeß bisher noch nicht vermocht , die Gegen¬kräfte auszulösen, die auf seine Ueberwindung hinarbeiten.Seit Dezember vorigen Jahres habe sich die Lage vielmehrerneut erheblich verschlechtert.Der Generalversammlung der Rothenburger Levensper-ficherungs-AG., Görlitz, am 21. Mai , wird aus einem Rein¬gewinn von 881576 RM die Ueberweisung von 744 844 RMan die Gewinnrücklage der Versicherten und die Verteilungvon 6 ^ Stamm - und 5 ?L Vorzugsaktiendividende vorgeschla¬gen . Jm Vorjahre wurde im Hinblick aus den Zusammen¬bruch der Deutschen Auto-Versicherungs-AG., Stuttgart , voneinem Gewinnausweis Abstand genommen. Der Versiche¬rungsbestand konnte aus rd. 100 Mill. RM gehalten werden.Die Hamburg-Mannheimer Versicherungs-AG . , Hamburg,die durch ihre Zweigniederlassung in Berlin , die BürgerlicheVersicherungs-AG. , auch das private Kranken-Berstcherungs-Geschäft betreibt, hat den größten Teil der Aktien der Deut¬
schen Kranken-Versicherungs-AG. , Berlin (Gesamtkapttal2 Mill.RM , davon 25 ^ eingezahlt) , erworben.Di« Bayerische Stickstoff -Werke AG. wird für 1931 ihrAktienkapital von 12 Mill. RM ohne Dividend« ( i . V . 7H)lassen . Auch bei der Bayerische Kraftwerke AG. wird die Divi¬dende (i. V. 5 A) für das Aktienkapital von 24 Mill. RM ans-fallen.

Der Abschluß der Campania Hispano-Americana de Elec-tricidad S . A . (Chade) , Madrid , weist, obwohl der Stromabsatzgegenüber dem Vorjahre sich leicht erhöht Hai , infolge Entwer¬tung des argentinischen Pesos und verringerter Dividenden¬eingänge aus Beteiligungen einen Bruttogewinn von 85 (120)Mill. Goldpesetas aus . Aus dem verfügbaren Reingewinnvon 36,5 (54,2) Mill, Goldpesetas soll die Verteilung einer Zu¬satzdividende von 6A vorgeschlagen werden, so daß die Ge¬samtdividende 12 (17) A beträgt.

Die Nordwestdeutsche Versicherungsanstalt a. G. fürHandwerk und Gewerbe, Sitz Hamburg (Nova)
hielt ihre diesjährige Hauptversammlung in Hamburg ab.Aus dem vom Vorstand erstatteten Bericht ging hervor, daßdie Anstalt auch im Krisenjahr 1931 eine erfreuliche Entwick¬lung genommen hat. Der reine Zugang au Neuversichertenbe¬
trug 10 000, so daß die Anstalt am 31 . Dezember 1931 insge¬samt 292 023 Personen aus dem selbständigen gewerblichenMittelstand gegen Krankheit versichert hätte.Die Hauptversammlung beschloß die Beitragsherabsetzungin einigen Tarisstufen. Ferner soll der Ueberschuß des Jahres1932 nach Rechnungsabschluß, soweit es das Reichsaufsichtsamt
gestattet , an die Mitglieder im Verhältnis ihrer Beitragszah¬lung ausgeschüttet werden.

Berliner Börsenbericht vom 27 . April
Zuversichtlicher

Die neue Diskontsenkung der Retchsbauk auf 5 °/» fand an der
Börse heute starken Widerhall . Man konstatierte mit Befriedigung , daß
die Politik , der Wirtschaft weitere geldliche Erleichterungen zu ver¬
schaffen , fortgesetzt wird und infolge der abflauonden Geldhortung fort¬
gesetzt werden kann. Die allgemeine Stimmung war weiter befestigt.
Das Interesse des Publikums hat zugenommen, und die Spekulation
betrachtet die innen - und außenpolitische Situation wieder einmal etwas
zuversichtlicher. Man glaubt , daß Deutschland in den nächsten Jahren
mit neuen Wahlen verschont bleiben wird . Auch der Rentenmarkt
konnte von der Diskontsenkung profitieren . Reichsschuldbuchforderungen
waren etwa 1 °/- höher. Stärker beobachtet waren der Montan - und
Braunkohlenaktienmarkt . Erdöl und Harpener konnten mehr als
zwei Punkte gewinnen. Auch Vereinigte Stahl , Phönix und Geilen¬
kirchen waren mehr als 1V° gebessert. Bramrkohlenwerte gewannen
2— 3, Jlse -Genußscheine3V,.Jlse -Bergb .-Akt . zogenauf 122 nach 113V - an . Am
Kaliaktieumarkt gingen die Gewinne bis zu 6°/», nur Burbach waren etwas
schwächer . Farben erreichten einen Kurs von 95 . Von Elektrowerten
erreichten Siemens ( -s- 2) den Parikurs . Chade konnten wettere 3 Mark
gewinnen . Reichsbank wurden mit 114 nach 111 °/, bewertet . Sehr fest
lagen noch Polyphon ( st- 3>/-) , Muag ( Z- 2) , Stöhr (->- 2) und Defsauer
Gas (4-2) . Accu erschienen mit -s- 4— Zeichen und gewannen ebenfalls
2 °/«. Von Renten gewannen Altbesitz °/, ; Neubesttz zogen aus 3,15 nach
2,95 an . Von variablen Jndustrieobligattonen gewannen Hoesch 2-/»,
Vereinigte Stahl 1»/, und Mittelstahl 11/,. Deutsche Reichsbahn-Vor¬
zugsaktien wurden V, V« höher bewertet.

Tagesgeld stellte sich aus unverändert 5V>. Am Valutenmarkt
war London-Kavel mit 3,64 zu hören . Die nordischen Valuten waren
etwas erholt.

Das Psund
notierte 15,46 gegen 15,41 RM.

Berliner Produktenbörse vom 27 . April
Bereits im Heutigen Vormittagsverkehr kündigte sich am Produkten-

markt eine schwächere Stimmung an , von der vor allem das handels¬
rechtliche Lieferungsgeschäft betroffen wurde . Anscheinend aus Grund
des bevorstehenden Liesermonats erfolgten in beiden Brotgetreidearten
verschiedentlich Realisationen , und da auch das Ostertenmaterial in
Nengetreide etwas stärker in Erscheinung trat , lagen die Lieferungs¬
preise bei Erössnilng 1— 2 RM unter gestrigem Schlußnweau . Am
Prompt -Markt hat sich das Angebot kaum nennenswert vergrößert ; da
der Mehlabsatz aber ohne Belebung bleibt und vor allem entsprechend
dem gestiegenen Rohmaterialpreis erhöhte Mehlsorderungen nicht durch¬
geholt wurden , waren die Mühlen mit Anschaffungen merklich vor¬
sichtiger, und die Gebote lauteten im allgemeinen 1— 2 NM niedriger
als gestern. Umsätze kamen aus diesem Niveau zunächst kaum zustande.
Wetzen 267 — 269 . Roggen 198 —266 . Braugerste 196 — 194 , Futter - und
Jndustrtegerste 179 —196 . Hafer 162 —167 . Weizenmehl 32,25 — 36 . Rog¬
genmehl 25,96 — 27,65 . Weizenklete 11,75 — 12 . Roggenkleie 16 —16,35.
Viktoriaerbsen 18— 24 . Extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
11,90 , ab Stettin 12,46.

»
Bremen , 27 . April . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,36 Doll.-Ceuts (gegen 7,35 Doll.-Cents am 28 . April ) Per lb.

Bremen , 27 . April . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,65 unverzollt , Barusso (80 Kg .) 5,50
unverzollt . Gerste, Russen 9,25 verzollt, La Plata 9,20 verzollt, Donau
9,15 verzollt. Hafer, pomm . Weitzhafer 56 Kg . 9,80. Mats , La Plata
8,40 verzollt, Donau -Galsox 7,80 verzollt. Tendenz : ruhig.

Bremerhaven -Wesermünde, 26 . April . Schlachtviehmarkt. Zu¬
fuhren in der Woche vom so. L,s 26 . April : 24 Ochsen . °>g BEci , 4t.
Quenen , se nupe , 3 Fresser, 11» sr »r» - r, os °sw » ie und 899 Schweine.Die Schlachtvtehpretfe stellten sich per Pfund : Ochsen 62— 66 und 54
bis 60 , Bullen 45— 60, Ouenen 60 —65 und 54—66 , Kühe 56—56 und
32— 47 , Kälber 76- 86 und 46 —65 , Oberländer Lämmer 75— 85, hiesigeLämmer 76— 75, Schweine 43— 47 und 38 —42 . Unverkauft blieben:
3 Ochsen, 7 Bullen , 1 Quene , 2 Kühe und 137 Schweine. Tendenz:
ruhig.

Emden, 26 . April . Zentralviehmarkt. Der Handel gestaltete
sich mittelmäßig . Hochtragende Kühe 1. Qual . 356 — 460 , do . 2. Qual.
366 —356 , do. 3 . Qual . 225 —360 RM , hochtragende Rinder 1. Qual.
320 — 356 , do . 2. Qual . 276 — 326 , do . 8. Qual . 225 —276 RM , frischmelkeKühe 366 - 325 RM , güste Rinder 96— 186 RM , Zuchtbullen 266 bis
366 RM , Läufer 18— 24, Ferkel 7—16 , Schafe 18—22 , Zuchtlämmer
6—8 RM . Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz . Nächster Zucht-und Nutzviehmarkt am 3. Mai.
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Der Sieg der Vrola
Von Hans Teßmer

Es gibt Romane und „Romane " — seit Jahren kennen
Schrifttum und Büchermarkt kaum eine andere „ Konjunktur"
als die des Romans ; der Leserkreis des Romans umspannt
heute weiteste Massen.

Aesthetisch angesehen, bedeutet dies den schrankenlosen
Sieg der Prosa. Die Prosa verwaltet das Material
der Sprache in der einfachsten Form der logischen Ver¬
bindung von Worten zu Sätzen . Sie bedient sich — zu¬
nächst — nicht der Elemente , durch deren Anwendung sie in
die Kunstsormen der Dichtung erhoben werden kann: des
Rhythmus , der Sprachmelodie , des Klanges . Die Prosa ist,
ganz allgemein ausgedrückt, das Alltägliche im Wirkungs¬
bereich der Sprache . Ja , die volkstümliche Wendung , daß
etwa jemand sich allzu „prosaisch" ausdrückte in einer Sache,
die einer gehobenen Formulierung würdig sei , — schon
diese Wendung deutet banal den Sinn des Begriffs „Prosa " .

Aber was tut nun der Künstler der Sprache , der
Dichter , der Ge st alter mit der Prosa ? Er wird , aus
seinem eingeborenen Gewissen vor dem Material , die vorher
bezeichneten dichterischen Elemente in die Gestaltung der
Prosa einbeziehen; und damit gelangt er zum Kompromiß:
zur Prosa -Epik, zum Roman . Das ist noch keine reine Dich¬
tung — aber es ist auch keine einfache Prosa mehr.

Um ein paar sehr deutliche Beispiele zu nennen : der
>,Heinrich von Osterdingen " des Novalis oder Goethes
„Werther "

. Auch auf die „Wahlverwandtschaften " fei hier
hingewiesen . Man prüfe genau : was aus ihnen uns heute
noch innerlich anfpricht, das ist die Fülle der menschlichen
Beziehungen , der geistigen Erkenntnis , des Gemüts ; nicht
ihre künstlerische Form der tief durchdachten, logisch voll¬
kommenen Prosa . — Und nehmen wir ein Gegenbeispiel:
es ist nicht Zufall , sondern begründete Folgerichtigkeit, daß
Schiller — von einem Versuch abgesehen — keinen Roman
geschrieben hat , daß Dichter wie Hebbel, Mörike, Rilke sich
nicht zum Roman gedrängt fühlten . Sie konnten es nicht,
weil ihr Kunstwille vor dem Kompromiß halt machte, weil
andererseits ihre Naturen nicht jene Breite und Fülle
Goethes hatten , der bedenkenlos die Prosa in den Kreis
seiner dichterischen Gestaltung einbeziehen durfte.

Aber gehen wir noch weiter an die geschichtliche Stellung
des Romans heran : ist es nicht auffällig , daß nur verschwin¬
dend wenige Romandichtungen aus dem bisherigen Lauf
der Literaturgeschichte einen festen Stand behalten haben?
Das Auffällige ist hier gleichzeitig das Ueberzeugende. Denn
der „Don Quichote" des Cervantes oder Grimmelshausens
Simplicissimus sind gewiß alles andere als das , was man
heute gemeinhin Roman nennt . Sie sind Legenden größten
Stils , Legenden auf chronikalem Untergrund , mit einem
kräftigen Zusatz überzeitlicher Satire . Und in der Legende
wie im Märchen finden wir denn auch diejenigen Formen der
Dichtung, in denen von altersher die meisten Prosa Werke

Alle künstlerische Darstellung erhebt sich aus den Wirk¬
lichkeiten des Lebens . Aber der Gestalter, der berufene
Dichter findet sich nicht mit der Wirklichkeit ab , wie sie ist;
er geht tiefer hinein und schaut und erfährt die innere Wahr¬
heit des Lebens , den Urgrund , die feinsten und fernsten Be¬
ziehungen in allem Lebendigen. Er weiß vom Werden und
Sein der Seele in Beziehung zum Ganzen , dessen Teil jede
Kreatur ist . Und diese Erfahrung zur Gestalt zu erheben,
drängt es ihn zur Kunst der Sprache , zur Dichtung. Die
treibende Hauptkraft in ihm ist Phantasie , ist Offenbarung
von Ahnungen aus dem Gemüt , von Gesichten der inneren
Schau . Durch die Mittel des Geistes formt er sie ; die Idee
geht in Gestalt auf.

Und wenn der Dichter nun zur Gestaltung des Lebens¬
wirklichen und -wahren in Prosa sich versucht fühlt , wird
er bald dem Widerstand begegnen, den ihm die Logik des
fließenden Sprachstroms bietet. Er kommt notgedrungen im
Roman zu dem Kompromiß , an die Stelle des Gedichteten
den Bericht, die Analyse, das Bekenntnis und anderes setzen
zu müssen. Es sei denn , daß die dichterische Kraft so groß
ist , daß sie die prosaische Gestaltung in den Bereich der
Legende zu steigern vermag . Also beispielsweise bei Dosto¬
jewski , dessen „Idiot " etwa die großmächtige Legende vom
Guten birgt , das durch die Gestalt eines tief religiösen
Menschen sich offenbart , von den gemeinen Wirklichkeitendes
Lebens aber fortwährend angegriffen , verfälscht, herabgesetzt,
verhöhnt , zerfetzt , vernichtet wird . Es ist die ewige, zeitlose
Legende von der Seele ; vom Weg der Seele durch die Reali¬
täten des Daseins . Und hier , bei Dostojewski, werden aller-

Literatur rum Goethe -Jahr
Es konnte nicht ausbleiben , daß anläßlich von Goethes

100 . Todestag eine Fülle von Neuerscheinungen sich in der
einen oder der anderen Form mit ihm beschäftigen. Bro¬
schüren und Bücher kamen heraus — eine Flut , die diese
einzigartige Geisteserscheinung von verschiedenen Gesichts¬
punkten aus zu betrachten streben; sogar der Held neuer Ro¬
mane ist Goethe geworden.

Aus dieser verwirrenden Vielheit feien wenige einzelne
Veröffentlichungen, die es verdienen , herausgegriffen . Eine
überaus wohlfeile Ausgabe von Goethes Werken in
nur zwei, über je 900 Seiten starken Bänden , veranstaltete
der Verlag Th . K n au e r , B e r li n tzL 50 . Daß Liese Aus-
wahl nicht die Gesamtschöpfung zu erfassenVermag, ist selbst¬
verständlich. Aber das Wesentliche, das , was als allgemein
und bleibend gültig angesprochen werden darf , ist in dieser
pietätvoll und mit Geschick zusammengestellten Auslese auf
alle Fälle enthalten : Die besten lebendigen Werte aus seiner
Lyrik, die beiden großen Epen „Hermann und Dorothea"
und „Reineke Fuchs "

, das fast gesamte dramatische Schaffen,
die drei großen Romane „ Werther "

, „Wilhelm Meister" und
„ Wahlverwandtschaften "

, die wichtigsten Stücke aus „Dich¬
tung und Wahrheit "

, Reisebeschreibungen, Proben der
Sprüche in Prosa , Bekenntnisse. Es ist nicht der ganze
Goethe, aber das Wesentliche wird dem Leser , der in die
Welt dieses überragenden Geistes eindringen möchte , nicht
vorenthalten . So mögen die beiden Auswahlbände , die sich
durch guten Druck und gediegene Ausstattung auch äußerlich
empfehlen, dazu berufen sein, weite Kreise des Volkes zur
Beschäftigung mit Goethe und feinem Werk anzuregen und
zu ihm hinzuführen.

Der gleiche Verlag hat auch die ausgezeichnete, erstmalig
um die Jahrhundertwende erschie nene Biographie des Leip-
Leben Goethes" in einer überarbeiteten und erweiter¬
ten neuen würdigen Fassung herausgegeben . Auch dieses
Werk stellt sich dar als ein Führer zu Goethe. Von Hoher
Warte aus hetrachtet Witkowski Goethes Leben und Schaffen.
Und zwar begnügt er sich nicht mit einer lediglich referieren¬
den Schilderung ; auch die Einzelprobleme erfahren eine über¬
sichtliche , klar und kritisch gegebene Belichtung. Ebenso wird
der Umkreis der Zeit und der Zeitgenossen lebendig er¬
schlossen . Ein besonderer Vorzug dieser Biographie ist der
anregende , flüssige Stil , in dem sie geschriebenist . Der billige,
unschwer erschwinglichePreis erleichtert die Anschaffung des
prachtvollen, auf tiefgründiger Kenntnis und liebevoller Er¬
kenntnis beruhenden Werkes.

dings , an den Höhepunkten feiner Darstellung, Seele und
Geist, Wesenhaftigkeit und Gedanklichkeit , Vision und Wirk¬
lichkeit , Erschauung und Tatsachenbericht derart eines , daß
man von einer denkbar möglichen Erfüllung des dichterischenWerks in Prosa : von Epik sprechen darf.

Hier ist die Bezwingung des Roman -Kompromisses, so¬
weit sie überhaupt möglich scheint , überzeugend geglückt . Aber
wie selten einmal läßt sich dies behaupten ! Und dort , wo
wir noch sonst von fortbestehenden Werten in Romanen
sprechen , sind es vor allem geistige, ethische , Gemütswerte,
sind es Parallelfälle zu dem schon erwähnten der „Wahl¬
verwandtschaften"

. Wir müssen, im Hinblick auf die Stel¬
lung des Romans in der Sprachkunst, des Romans als
Kunstform, froh fein , wenn jene Werte das Kompromiß
möglichst wenig fühlbar werden lassen.

In einem feinen, mit 34 vorzüglich wiedergegebenen
Abbildungen ausgestatteten Bändchen, das bei der A k ad e -
mischen Verlagsgesellschaft Athenaion in
Potsdam erschienen ist, behandelt Or. Willi Drost,
Privatdozent an der Technischen Hochschule in Langfuhr und
Kustos an den Kunstsammlungen der Stadt Danzig , „Goethe
als Zeichner" . Nicht nur aus der Lektüre der von dem Her¬
ausgeber auf über 60 Seiten fesselnd geschriebenenEinfüh¬
rung , sondern auch aus der Betrachtung der zum Teil über¬
raschend sicher hingelegten Zeichnungen lernt man das Uni¬
versalgenie Goethe von einer in der breiteren Oeffentlichkeit
weniger bekannten Seite her kennen. Es sind kleine , in ihrer
flüchtigen, skizzenhaften Form gleichwohl vollendete Kunst¬
werke , die hier der Kenntis der Allgemeinheit zugänglich ge¬
macht werden . Die vertiefte Betrachtung der Zeichnungen,
in denen man allerhand köstliche Subtilitäten des Lichts und
der Lust, der Stimmung entdeckt , ist ein genußreiches Er¬
lebnis.

Wer in die religiöse Problematik Goethes eindringen
will , sei auf die 112 Seiten starke Broschüre von Oskar
Geithner verwiesen: „Goeth eimLichtedes Gött¬
lichen "

, Verlag MartinSalzmann in Dessau. In
zwei Teilen bringt sie Goethes Weltanschauung wie seine
spezifische Einstellung zur Religion dem Leser nahe . Seine
Urteile über das Christentum und die Bibel , sein Gottes-
glaube und sein Unsterblichkeitsglaube werden aus seinen
Aeußerungen und Werken unzweideutig belegt. Der ebenso
billigen wie weit verbreiteten Vorstellung, als sei dieser
Goethe der Vertreter und Vorkämpfer einer liberaliftischen
Religionsauffassung gewesen, wird auf Liese Weise wirksam
und überzeugend entgegengetreten. Gewiß ist Goethe kein
Christ im streng positiv kirchlichen Sinne gewesen, aber mrt
vollem Recht durfte Varnhagen von Ense über ihn sprechen:
„Sein Herz hegt die reinste, wärmste Liebe, er ist gotterfüllt,
echt fromm und heilig in seinem tiefsten Wesen. Er macht
keine Worte von Christus , er prahlt nicht mit seinem Bekennt-

ober hätte ibn rum treuesten Freunds
gehabt, Ware er ihm begegnet. ' In drefem^Lmne tvym es"
sich auch zu beachten, was Goethe in „Wilhelm Meisters
Wanderjahren " über die Bibel sagt : „Ich bin überzeugt , daß
die Bibel immer schöner Wird, je mehr man sie versteht."

Endlich mag noch die kleine Broschüre: „Der natio «
naleGoethe. Ein Wegweiser für unsere Tage "

, Verlag
I . F . Lehmann in München, herangezogen werden.
Ernst Schrumpf hat hier aus Goethes Werken zusam¬
mengetragen , was dazu angetan ist , den Dichter als deut¬
schen Menschen, verwurzelt im deutschen Volkstum , zu kenn¬
zeichnen . Die einseitig falsche Inanspruchnahme Goethes
für Ideen des Weltbürgertums erfährt aus feinem eigenen
Munde eine treffende Wiederlegung . »—n.

Heinrich Federer und Umbrien
Von

vr . Arend Ehlers
Ueber seinem irdischen Leben wölbt sich seit zwei Jahren

der Grabhügel . Aber der Kreis seiner Verehrer ist nicht ge¬
ringer geworden . Weit über die Schweiz, seine engere Hei¬
mat , hinaus wirkte schon zu seinen Lebzeiten seine schlichte
und doch wiederum fein ziselierende Erzählkunst.

Heinrich Federer , aufgewachsen am Vierwaldstättersee
— eine Jugend , die er mit Fröhlichkeit und tief-traurigem
Ernst in seinem nachgelassenenWerk „ Am Fenster" am Vor¬
abend seines Todes beschrieb —, hat den geheimnisvollen
Trieb seines unruhigen Blutes nach dem Süden , den er mit
so manchem deutschen Dichter teilte , nie verleugnen können.

Aus Sonnensehnsucht, frohem Wandersinn und genialer
Fabulierkunst wuchs ein unverwelklicher Kranz von Geschich¬
ten , Frucht überaus glücklicher Wanderfahrten durch die
lachende Landschaft Italiens . Die von Asthma gequälte
Brust , die ihn schon als jungen Studenten oft lange Zeit
zum Stubenhocker machte, sprengte wie im Krampf manch¬
mal die Fesseln. Sie suchte und fand Erleichterung und Be¬
freiung weniger in der klaren Bergluft seines Schweizer
Heimatlandes als in der felsigen Hügellandschaft des Apen¬
nin und der weiten Campagneebene . Umbrien , Toskana , die
Abruzzen konnte er , vom elenden Lufthunger befreit , wie ein
Gesunder durchstreifen. Landschaft und Menschen erschlossen
sich seinem dichterischenBlick in ihrer Bedürfnislosigkeit und
ihrem bescheidenenGlück.

Mitten durch alles dichterische Entzücken brach dann
wieder gänzlich unromantisch echt schweizerisches Heimweh.
In den seelischen Schwankungen zwischen heulendem Elend
und kindlicher Freude über Licht , Sonne , Wärme offenbarte
ihm die dichterische Gestaltungskraft das Bild von Land¬
schaft und Menschen; in ihrer Treuherzigkeit und Lebenslust
erscheinen sie ihm wie Blutsverwandte . So floß ihm aus
der Feder die große Kunst — eine Fabulierkunst , von der
man mit des Dichters eigenen Worten , die er einer seiner
Gestalten nachrühmt, sprechen kann: „ Sie riecht nicht nach
Papier und vernagtem Federkiel, sie riecht genau wie das
Leben." --

Mitnichten sinkt der Verfasser der vielgelesenen Romane
„Berge und Menschen"

, des „Pilatus "
, des „Mätteliseppl"

etwa auf die Stufe üblicher Reiseschriftstellereiherab . Seine
^ Umbrischen Beisegeschichtsn "

. die dev um das

Bekanntwerden Federers als Schriftsteller sehr verdienstvolle
Grotesche Verlag in Berlin zum Teil aus dem Nachlaß
herausgab , sind mehr. Aus ihnen blickt der Jtalienwan-
derer, der sonnensehnsüchtige und naturfrohe Mensch des
Nordens , der in ungebundener Freiheit die Landschaft Um¬
briens durchstreift, mit dem Volk plaudert , Sagen und Mär¬
chen nachspürt, die großen Gestalten längst versunkener Ge¬
schichte des Landes wieder erweckt und zu neuem Leben ge¬
staltet.

Zum Teil haben sie schon lange einen guten Klang ge¬
habt , diese Geschichten , bevor sie zu einem Sammelbande
vereinigt wurden . Sie sind wahre Perlen deutscher Erzähl¬
kunst . Aber immer wieder hat Federer sie in neuem Ent¬
wurf reizvoller zu gestalten versucht, seitdem er zuerst um
1906 herum Reisebriefe „Durchs heißeste Italien " schrieb.
Als köstlichste Frucht dieser Wanderfahrten durch den Süden
reisten aus ihnen die ersten Abfassungen jener Erzählungen
wie die prachtvoll geformte Novelle von „ Sisto e Sesto " ,
dem Papst Sixtus V . und seinem räuberischen Bruder , oder
„ Das letzte Stündlein des Papstes " . Dann die Sehn¬
sucht des achtzigjährigen Petrus Morone in : „ Gebt mir
meine Wildnis wieder "

, oder die Tarcisiuslegende aus
„ Eine Nacht in den Abruzzen " .

Die Manuskripte ließ der Dichter jahrelang liegen. Nur
zögernd und zaghaft kamen sie ans Licht , stückweise zuerst,
als er Mitarbeiter des „Aar " wurde , der damals in Regens¬
burg als deutsch - schweizerische Zeitschrift erschien . Das war
zu derselben Zeit , als sein erster Roman „ Berge und
Menschen" Gestalt und Form gewann und dem unbekann¬
ten Dichter einen Leserkreis schuf , der interessiert nach Wei¬
teren Werken des feinsinnigen und feinfühlenden Menschen
Ausschau hielt.

Neben die rückschauendenGeschichten , die in idealer Ver¬
klärung unruhige Köpfe und geniale Menschen einer großen
Vergangenheit des Landes poetisch deuteten, trat der Kranz
schlichter naturerfüllter Alltagserzählungen von Bauern aus
Toskana , Hirten aus Umbrien und den Abruzzen, von Bür¬
gern der kleinen gewerbefleißigen italienischen Städte . Aus
ihrem Leben gestaltete Federer nach Herzenslust, was er
während seines italienischen Aufenthalts wie den feinen
Duft einer Blume in sich aufsog. Aber es waren nicht nur
die rein poetischen Seiten ; auch Schmerz, Not und Sorge
bei alt und jung gab er in seinen Erzählungen Form und
Inhalt . Man erlebt das „ Zahnweh der kleinen Agna"
mit dem endlichen Triumphrufi „li! v v, i v a 1a 1? einet-

possa "
. „ Im Felsenstädtchen Narni" kostet der

Leser mit dem Dichter das reizvolle Nachempfinden talieni-
scher Beweglichkeit und Sorge , Geschäftigkeitund Frechheit,
Fröhlichkeit und Liebe. „ Sibilla Pagni und Taddeo
Am ante" enthüllen durch des Dichters Kunst ihr Schicksal
in einer kleinen Liebesnovelle. In den „ Katzen vom
Pantheon" wird jeder Romsahrer die grau oder rotbraun
gesprenkelten vierbeinigen Gäste des römischen Forums auf
Schritt und Tritt wiedererkennen. Ihr Schnurren , Fauchen
und Kratzen, ihre heidnisch -unverschämten Augen, die zärt¬
lich gebogenen Schwänze hat Federer halb klassisch inmitten
antiker Ruinen und geborstener Marmorsäulen , halb römisch
spießbürgerlich inmitten Gevatter Schneider und Handschuh¬
macher köstlich interpretiert.

Dieses literarische Gut , zum Teil bisher weit zerstreut,
zum andern Teil noch nicht veröffentlicht, erscheint nun in
der vorliegenden Ausgabe zum ersten Mal gesammelt. Des
toten Federers große und warmherzige Kunst entfaltet sich
noch einmal in ihrer ganzen erdgebundenen Kraft und
reichen Harmonie.

Rudolf Roeßler : Schauspiel 1930/31. Bühnenvolks-
bund - Verlag,Berlin.

Eine temperamentvolle, klarblickende Auseinandersetzung mit
dem Zeitstück , der Reportage , dem Lehrstück , dem gesamten
Konglomerat des sogenannten aktivierten Theaters , das der
Verfasser in erfrischender und erfreulicher Deutlichkeitdahin¬
gehend nicht Wenig treffend ablehnt : „Die ganze Sterilität
des mechanisierten und widernatürlichen Denkens sprach sich
in solchem Versucheaus , der im Theater die Maske und Mas¬
kerade des Sittlichen schon für das Sittliche überhaupt
nimmt . " In der Darstellung der von den modernen Bühnen¬
autoren mit Vorliebe gestalteten Kollektivschicksale deckt
Roeßler die Unfähigkeit unserer heutigen Dramenproduzen¬
ten rückhaltlos aus, die nicht imstande sind, persönliche Schick¬
sale zu lebendiger Anschauung zu formen. Statt packende,
hastende Wirklichkeit zu vermitteln , wofür ihr Können nicht
ausreicht , nehmen sie ihre Zuflucht zur Andeutung und zur
Abstraktion. Dem Gehalt , nach werden im dramatischen
Schaffen der Gegenwart die ästhetischen und ethischen Ele¬
mente scharf präzisiert und gegeneinander abgewogen . — Ein
Leitfaden, der besonders auch den dramaturgischen Büros
unserer Bühnen zur Beherzigung empfohlen sein mag.

— L.
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Unsere GoeSbeSiographen
Von

Professor Or. Bapp
„Die Hauptaufgabe der Biographie scheint zu sein, den

Menschen in seinen ZeitverhAtnissen darzustellen und zu
zeigen, inwiefern ihm das Ganze widerstrebt, inwiefern es
ihn begünstigt, wie er sich eine Welt- und Menschenansichtdar¬
aus gebildet, und wie er sie, wenn er Künstler, Dichter,
Schriftsteller ist , wieder nach außen abgespiegelt. " So äußert
sich Goethe im Vorwort zu „Dichtung und Wahrheit "

. Gegnerdes Dichters waren die ersten , die sein Bild literarisch zu ent¬
werfen suchten. Orthodoxe (Menzel) und Jungdeutsche
( Heine, Börne ) .

Gegen diese Verkleinerer und gegen die pedantischeKritik
des Literarhistorikers Gervinus richtetesich die erste eigentliche
Biographie „ Goethe und seine Werke" ( 1847 ) des Hegelianers
Karl Rosenkranz. Dieser untersuchte die Dichtungen
auf ihren Ideengehalt , für das Leben hielt er sich wesentlich
an Goethes eigene Darstellung . Zur Jubelfeier des . Geburts¬
tags erschien dann Viehoffs vielbändiges „Leben
Goethes "

, das die Ueberfülle des Stoffes leider nicht künst¬
lerisch zu bändigen verstand. Einen viel größeren Leserkreis
fand das Buch des Engländers Lewes, seit 1855 mehrfach
ins Deutsche übersetzt. Gemeinverständlichgeschrieben , beruht
es auf gewissenhaftem Studium der damals zugänglichen
Quellen , doch mangelt dem Ausländer der Sinn für die Fein¬
heiten der Lyrik wie für die Tiefe des Faust oder die Weis¬
heit der Wanderjahre . KarlGoedeke bietet mit „ Goethes
Leben und Schriften " ( 1854 ) nur eine nüchterne Zusammen¬
fassung feiner Einleitungen zur Gesamtausgabe.

Weit höhere Ansprüche machten und erfüllten Her¬
mann Grimms „Vorlesungen über Goethe"

, die 1876
gedruckt wurden . Der bedeutende Gelehrte verfährt absichtlich
subjektiv, er will seinen eigenen Goethe geben, wie er ihn er¬
lebt hat , in schöpferischer Gestaltung mit großzügigem Ver¬
zicht auf Detail . Weite Perspektiven tun sich auf, und Goethe
tritt bisweilen ganz zurück . Grimms Erinnerungen aus dem
Goethekreise (Bettina war seine Schwiegermutter ) geben eine
persönliche Färbung , zu der auch die zwanglose Form des
akademischen Vortrags mitwirkt . Die Fortschritte der Goethe-
Philologie ließ Grimm leider ziemlich unbeachtet. Hierfür
trat seit der 7 . Auflage Reinhold Steig als Herausgeber er¬
gänzend ein.

Noch sorgloser geformt war H . Düntzers umfang¬
reicher „ Goethe"

( 1880 ) , eine fleißige Aktensammlung über
das äußere Leben mit Verzicht auf ästhetische Wertung der
Dichtungen. Am reichsten an Stoff und an Gelehrsamkeit ist
das dreibändige Werk des Jesuiten Alexander Baum¬
gartner ( 1882) . Sachkenntnis und Darstellungsgabe lassen
sich diesem nicht absprechen, aber in konfessionellerBefangen¬
heit vermag er dem „Heiden" Goethe und seiner freieren Hal¬
tung in Leben und Dichtung nicht gerecht zu werden ; auchfür
den Naturforscher fehlt ihm das Verständnis.

Die erste, auf den Ergebnissen der neueren Goethe-
Philosophie fußende Biographie ist die preisgekrönte des
Schererschülers Richard M . Meyer (4894 ; die späteren
Auslagen zweibändig und mit Bildern ) . Der allseitig belesene
und geistreiche Verfasser schreibt in moderner Weise mit Aus¬
blicken aus Keller, Nietzsche , die Goncourts u. a . Die innere
Entwicklung des Dickiters Ist ibn, nächtige* DcMir
des äußeren Lebens . Während Meyer bei dem Leser viele
Kenntnis voraussetzt, wendet sich K a r l H e i n e m a n n, ein
Schüler Zarnckes, mit seinem 1895 zuerst erschienenen, reich
mit Bildern geschmückten „ Goethe" an den weiten Kreis der
Gebildeten . Seine Darstellung ist ruhiger als die Meyers,
schlicht erzählend in epischer Breite , feinsinnig im Urteil,
warm , ohne Pathos.

„Für das deutsche Volk" schrieb auch Albert Biel-
schowskY seine besonders in den höheren Schulen geschätzte
Biographie ( 1895 ) . Die ansprechende Erzählung des
Lebens wird von ausführlichen Analysen der Dichtungen
unterbrochen. Leider starb der Verfasser vor Vollendung des
Werks. Zwar wurden die fehlenden Kapitel von anderen
Gelehrten (Kalischer, Ziegler) hinzugefügt, doch machte sich
mit dem Wandel der Zeit eine Umarbeitung des Ganzen
nötig , zumal da nach der Jahrhundertwende mehrere Goethe¬
bücher von besonderer Bedeutung hervortraten . 1909 erschien
Eduard Engels „ Goethe, der Mann und das Werk " ,
geschrieben „für die Verehrer des Dichters, die, wie dieser
selbst , genießend urteilen und urteilend genießen wollen"

, in
klarem und reinem Deutsch , ehrlich nach Inhalt und Sprache.
Engel will urkundlicheWahrheit geben und läßt daher Goethe
möglichstviel selbst reden. Zu weit geht seine Geringschätzung
der Frau v . Stein , doch urteilt er richtig über das Verhältnis
im Gegensatz Zu Jda Boy-Ed.

Rein deutsch nach Geist und Sprache ist auch das Goethe¬
buch (1912) des Engländers H . St . Chamberlain, dem
Deutschland die zweite Heimat wurde . Der geiswolle Philo¬
soph betont nach einem großzügigen Umriß des Lebens in
Goethes Persönlichkeit die Gegensätze, aber auch deren Ueber-
windung und den Sieg des Reinmenschlichen. Der Dichter
gilt ihm als Uikrennbar von dem „ Naturerforscher"

. Ueber
diesen urteilt er als Sachverständiger, verkennt aber doch
seine Nähe zur Entwicklungslehre. Besonders eingehend be¬
handelt er den „Weisen"

, macht ihn aber irrtümlich zumKantianer . Die vornehme Persönlichkeit des von tiefer Liebe
zum deutschen Wesen erfüllten Verfassers (man beachte die
Vorrede aus der Kriegszeit ! ) adelt das bedeutende Buch. Es
ist , wie das von Hermann Grimm , ein Beispiel jener Art
von Geschichtschreibung , die Nietzsche die monumentale nannte.
Zum Gedenkjahr erschien jetzt eine sehr wohlfeile Volks¬
ausgabe.

Ebenfalls von starker Eigenart ist Fr . Gundolfs
„ Goethe"

( 1916 ) . Der Verfasser, gehörte dem Kreise um
Stefan George an und dessen artistischer Richtung. Die
„Entelechie" Goethes findet er . in den Dichtungen, der
„ innerstenSphäre seiner Welt". Die Urerlebnissesind wichtiger
als die Bildungserlebnisse . Feine Beobachtungen galten be¬
sonders der Lyrik, der Verstechnik und Komposition. Goethes
Denken findet G. mit Recht der griechischen Naturphilosophie
verwandt . Es ist ein Buch für Kenner, mehr Seelengeschichte
als Lebensbeschreibung, die Sprache oft gesucht und schwierig,
zur Mitarbeit zwingend.

Noch subjektiver gibt sichEmilLudwig in „Goethe,
Geschichte eines Menschen" ( 1921 ) . Dieser steht in Goethe
vor allem den Kämpfer, dessen Genius zeitlebens mit dem
Dämon ringt . Die Werke gelten ihm nur als eines der
vielen Mittel zur Darstellung des Menschen. Bewunderns¬
wert ist seine Belesenheit in Goethe, die auch sein Vor¬
gänger Heinemann anerkennt. So bringt er viel bisher Un¬
beachtetes. Za er aber stets Neues und Geistreiches geben

will , bleibt er nicht immer zuverlässig. Unrichtig ist z . B„
daß Goethe zeitlebens „der große Unromantische" gewesen
sei . Doch ist das Buch Wohl das beste , einwandfreieste des
überaus fruchtbaren Autors.

Einen von allen anderen verschiedenen Weg hat in
seinem „ Goethe"

( 1930 ) Eugen K ü h n e m a n n . ein¬
geschlagen , indem er die das ganze Leben des Dichters durch¬
ziehende Arbeit am Faust zum leitenden Faden nimmt und
die Erlebnisse wie die übrigen Werke nach ihrer Bedeutung
für das „ Hauptgeschäft" ( wie es Goethe selbst nannte)wertet . Er betont stark das Intuitive des Goetheschen
Genius , den er darin dem Heraklit vergleicht. Schön wird
Christiane gewürdigt . Die meist zu wenig beachtete „ Ge¬
schichte der Farbenlehre " erfährt als allgemeine Getstes-
geschichle eine ausführliche Behandlung.

Die oben schon erwähnte Umarbeitung des Biel-
schowskyschen Buches hat W. Linden besorgt (1928) . Er
nennt sein Werk mit Recht eine Neuschaffung. Pietätvoll

HM AMerS
Von

Oberamtsrichtcr Schauenburg, Nordenharn
Unser Landsmann , o . ö . Professor der Philosophie an

der Universität Heidelberg, nahm seinen Ausgang von der
Psychiatrie und erwarb sich seinen wissenschaftlichen Ruf
durch die „Allgemeine Psychopathologie "

, in
der er die Unterscheidung der Geisteskrankheiten in solchemit noch verständlichen psychischen Zusammenhängen und
solche , bei denen diese fehlen, begründete . Einen neuen Weg
beschritt Jaspers mit seiner „Psychologie der Welt¬
anschauungen "

, Berlin 1919, die ihn mit einem
Schlage in den weitesten Kreisen rühmlichst bekannt machte.Er folgte hier den Spuren Diltheys , des Meisters in
der Darstellung typischer Denkungsarten im Wandel der
Kulturgeschichte. Diltheys Schassen leidet an einem Mangel.Seine großzügig angelegte, überaus lehrreich zu lesende
„Einleitung in die Geisteswissenschaften" blieb nach dem
ersten Bande stecken. Er verlor sich in lauter Einzelunter¬
suchungen. Jaspers dagegen beschert uns in dem genannten
Werk eine wunderbare Ueberschau über die ganze Fülle der
Weltanschauungen. Er zergliedert sie bis in alle Feinheiten
ihres verschlungenen Gewebes , arbeitet allenthalben die
Grundlinien heraus und verwendet sie zu einer systemati¬
schen Verknüpfung, die aber weit davon entfernt ist , dem
Reichtum des Mannigfaltigen Gewalt anzutun.

Jaspers sagt zwar in der Einleitung , es komme ihmnur auf die Herausarbeitung des Prinzipiellen an , aber
was hier nach dem dreifachen Schema von „Einstellungen " ,
„Weltbildern "

, „ Geistesthpen" geboten wird , ist überall ge¬
sättigt von einer Fülle des Konkreten und Anschaulichen.
Zahlreiche Denker werden eingehend behandelt und kommen
auch häufig in längeren Zitaten selbst zu Worte.

Weit ist der Horizont, in den wir eingeführt werden,
gezogen nach Raum und Zeit . Wir hören Stimmen der
Völker aus allen Epochen bis in die Gegenwart und aus
allen Ländern bis Indien und China . Das Werk hat bei
der philosophischen Fachkritik hohe Anerkennung gefunden,
bemerkenswerterweise auch von gegnerischer Seite , wobei ich
besonders auf die ausführliche Besprechung von Rickert in
„ Logos " verweisen möckte . allem aber hat es weituoer ore Fachkreise hinaus eingeschlagen, rtein Wunder;
auch der philosophisch ungeschulte Leser findet für ernstesDenken des Anregenden und Fördernden die Fülle . Was
das Vorwort zur „Psychologie der Weltanschauungen" als
Zweck des Werks angibt : Orientierungsmittel zu bieten fürdie Selbstbesinnung, das ist in vollstem Maße erreicht.

Mit seiner eigenen Weltanschauung hält der Verfasser
dagegen grundsätzlich zurück und beschränkt sich darauf , —
soweit dies menschenmöglichist — Gegebenes zu sehen und
darzustellen. Den Charakter eines offenen Be¬
kenntnisses nimmt dagegen an die soeben erschienene
Schrift : „Die geistige Situation der Zeit " .
(Band 1000 der Sammlung Göschen, 1932.) Hier
wird zu allen brennenden Fragen der Kultur unserer Gegen¬
wart Stellung genommen. Wir erhalten eine recht erschüt¬
ternde Diagnose der von dem Verfasser für tiefkrank ge¬
haltenen Zeit.

Ein Ohnmachtsgesühl beherrscht das moderne Bewußt¬
sein, das in einem blinden Autoritätsglauben der Massen
an ihre falschen Führer seinen trüben Ausdruck findet . Das ,

MevieS LiedsbeimOLder MesM?
Das neue Werk Gerhard Menzels

Von Studienrat Lüdke
Zu den besonders eindrucksvollen Aufführungen der

Spielzeit 1927/28 in unserem Landestheater gehörte das
Drama „Toboggan " des jungen Gerhard Menzel, der
dafür mit dem Kleistpreis (diesmal mit Recht!) ausgezeichnet
wurde.

Nun tritt er als Erzähler mit einem schmalen Bändchen
vor einen Leserkreis, der sich noch nicht mit Haut und Haaren
dem sogenannten „ Zeitgeist" und seinen literarischen Tempel-
Wächtern verschrieben hat . Er gibt seinem Werk die Form
einer Rahmenerzählung , dergestalt, daß er die hinterlassenen
Auszeichnungen einer Frau , geschrieben am Totenbett eines
von ihr erschossenen Mannes , veröffentlicht. In der Einleitung
zu dieser „Beichte eines leidenschaftlichen Herzens " heißtes : „Ich gestehe offen, daß ich selbst unbedingt aus der For¬
derung bestand, daß die absolute Freiheit der Persönlichkeit
auch im Liebesleben, ja , im Liebesleben ganz besonders, er¬
strebt werden müsse . Ich erkannte, daß der Egoismus
nicht nur die Stärke , sondern auch dieTra-
g ö d i e d e s m o d e r n e n M e n s chen i st.

"
Der Roman Menzels ( erschienen im Verlag Korn,

Breslau) ist eine wichtige Anklage gegen die Verlogenheit,
die sich hinter dem Schlagwort von der „Kameradschaft"
zwischen den Geschlechtern versteckt . Nur eine Generation , die
nichts weiß von wahrer Kameradschaft im Sinne opfer¬
bereiter , bis in den Tod getreuer Lebens- und Sterbens-
gemeinschaft, konnte es wagen, dasselbe Wort an¬
zuwenden für eine angeblich bessere Form der Ehe , die in
Wahrheit nichts anderes ist als eine geschäftliche Angelegen¬
heit , bei der jeder ängstlichbemüht ist , seine persönliche Frei¬
heit zu wahren . Man sucht sich zeitweise einen Partner oder
eine Partnerin — aber ohne Risiko , ohne Verantwortlichkeit,
ohne die Absicht , auch nur ein Stück von sich preiszugeben,
man will ja auch nicht geben, man will nur nehmen.Aber der Mensch braucht, mag er sich noch so modern
gebärden , mehr als !„Kameradschaft" , . en braucht L .i e b e.
Zas aber heißtx Selbstaufgabe zugunsten eines andern ; das

ist alles Gut übernommen , die rein biographischen Kapitel
fast unverändert , sonst aber viele ganz neu geschrieben, so
die über Faust , die Wahlverwandtschaften , Naturforschung,
großenteils auch die Lyrik. Christianes Bild ist gehoben,
auch Frau von Stein richtiger gewürdigt als bei Engel.
In der Weltanschauung wird der Einfluß von Leibniz mit
Recht hervorgehoben, ebenso der reiche Weisheitsgehalt der
Alterswerke . Das so dem heutigen Stand der Wissenschaft
angepaßtc Buch wird ein rechtes Hausbuch bleiben.

Die bei weitem ausführlichste Biographie hat Wil-
helmBodein9 Bänden (1922—1927) geliefert und damit
seine Goethe gewidmete Lebensarbeit krönend zusammen¬
gefaßt . Jedes Jahr , jedes Vierteljahr und viele einzelne
Tage fanden hier liebevolle und urkundlich genaue Be¬
trachtung.

Möge das Gedenkjahr mit der Größe Goethes zugleich
auch die Verdienste seiner Biographen in dankbare Erinnerung
bringen.

Recht zu solcher Kritik entnimmt Jaspers der von ihm ge¬
lehrten „Existenzphilosophie" , die man als ein Reis auf dem
Stamme Kierkegard bezeichnen kann, der schon im Haupt¬
werk bezeichnenderweise reichliche Berücksichtigung findet.
Die Möglichkeit des Menschen, als freies Selbstsein zu exi¬
stieren, sich als solches bewußt zu fühlen , allem Druck des
gegebenen Daseins , allem Massenzwang zum Trotz, wird
hier mit Glaubenswärme verkündet. Daß von ihr so wenig
Gebrauch gemacht wird , ergibt die Krankheit unserer Epoche,
die eine Vernichtung alles eigentlichen Menschseins in be¬
drohliche Nähe rücken läßt.

Aber doch will Jaspers die „Prognose " nicht voll¬
ständig hoffnungslos stellen . „ Im Ausraffen am Rande des
Untergangs könnte der unabhängige Mensch entstehen, der
faktisch die Dinge in die Hand nehmen und das eigentliche
Sein bedeuten würde ."

3rrm DramaderGegenwarS
Das deutsche Drama in Geschichte und Gegenwart . Heraus¬

gegeben von Or. Richard Elsner. Dritter Jahr¬
gang 1931 . W o l f Hetzer, Verlag , Berlins 30.

Diese für das dramatische Schaffen der Gegenwart Wich¬
tige und wertvolle Publikation liegt bereits im dritten Jahr¬
gang vor . Ein aus sorgfältigem Studium hervorgegangener
Leitaufsatz von Ern st Lemke beschäftigt sich mit
Friedrich dem Großen im deutschen Drama
d e r Gegenwart. Eine ausführliche , kritisch vertiefte Ab¬
handlung , die den reichen Stofs aus über 50 Seiten in guter,
sachlicher Uebersicht gliedert , abschließend mit dem Ergebnis,
daß durch diese Dramen — nicht weniger als insgesamt drei¬
zehn, von denen sechs als echte Dichtungen anzusprechen
sind — „die Gestalt Friedrichs des Großen Problem der deut¬
schen Gegenwartsdichtnng , nicht nur der Bühnenschriststel-
lerei geworden " ist . Eine der behandelten Schöpfungen,
Ern st Geyers im gleichen Verlag auch als Sonderdruck
erschienenes Schauspiel „Fritzische Rebellion" wird
zum Abdruck gebracht. — Der „Deutsche SPielplan"
hebt dann in einer eingehenderen Einführung und Beurtei¬
lung vier weitere zeitgenössische Dramen aus der Fülle der
Erscheinungen gesondert heraus . Den Literarhistoriker dürfte
0te Wievergaoe von NicodemuZ Frischtins
„I u l i u s C a e s a r " aus dem 16 . Jahrhundert interessieren.Von aktueller Bedeutung sind das Verzeichnis aller
in der vorigen Spielzeit an deutschen Bühnen u r a u f g e -
führten Werke sowie die P r e s s e st i m m e n über
Neuerscheinungen, die irgendwie in stärkerer Geltung hervor¬treten konnten. Auch dieser neue Band darf wie die beiden,die ihm voraufgingen , als ein gediegener, zuverlässiger Füh¬
rer durch das dramatische Schaffen vornehmlich der Gegen¬wart angesprochen werden . Indem er nicht nur dem Freund -
des Theaters einen umfassenden Ueberblick bietet , sondern
auch Wege weist und Richtlinien aufzeigt, erfüllt er eine Mis¬
sion, die in ihrem Ernst und Gehalt warm zu begrüßen ist.
Erneuerung unserer im Zeitstück versandeten Bühne und dra¬
matischen Literatur ist das Ziel , das hier angestrebt wird.
Und das geschieht auf 300 Seiten ebenso sehr in sachlicher
Stellungnahme zu den Ereignissen des Theaters — es wer¬
den Beurteilungen aus verschiedenen Lagern zur Kenntnis
gebracht — wie auch in positivem Aufzeigen über den Zeit¬
erfolg hinaus gültiger , bleibender Werte.

heißt weiter : sich wiederfinden in einem dritten Wesen. Die
Frau , die in Menzels Roman rückhaltlos ihr ge¬
scheitertes Leben vor dem Leser ausbreitet , sagt : „Ich be¬
gehrte Liebe, und niemand gab sie mir . Ich konnte aber nicht
leben ohne Liebe. Ach ! Warumgehendie Mensch e n
mit verschlossenen , verhärteten Herzen a n -
einandervorübe r ? "

Man sieht , dievielgepriese ne „Sachlichkeit"
fängt an Problematisch zu werden. Eins geht
nämlich dabei verloren , das Wichtigsteund Wertvollste, weil
im Metaphysischen Verankerte : die S e ele. Der „aufgespal¬
tene Eros "

, wie man ihn Wohl genannt hat , der seelen¬
los e Eros, der nichts erstrebt als Genuß , um beim Gp-
nuß schon wieder in neuer Begierde aufzuflammen , treibt dis
Menschenatome zueinander für flüchtige Augenblicke — er
läßt sie zurück in einer Wü st ederLieb lost gleit, ans >
deren Erde WohlBlüten , nie aber Früchte hervorgehen . „Das
Jbsenweib taucht auf , dieKameradin ; stattderKin-
derhabensieseelischeKonflikte , siegehören
alle sichselbst und sind alle unfruchtbar .

"
(Spengler .)

Die Hauptgestalt in Menzels Roman spricht es offen
aus , daß es keinen größeren Betrug gibt als den von der
Gleichberechtigung der Frau , ihrer „Angleichring" an das
Wesen des Mannes ; in pseudo-wissenschaftlichemGewände
tritt dieser Betrug auf und wird von literarischen
Giftmischern in kleinen Dosen unter die
Leutegebracht. Die Ergebnisse all solcher „Aufklärungs¬
schriften" liegen für jeden Einsichtigen klar zutage ; der Be¬
völkerungsrückgang in Deutschland hat doch nicht nur „wirt¬
schaftliche " Gründe.

Der Aufbau des Romans verrät in der zum tragischen
Ende hin sich steigernden Szenensolge deutlich den Drama¬
tiker, wie ja die Form des Ganzen , der Monolog , etwas Dra¬
matisches ist . Wenn in einer Besprechung Menzel geraten
wird , er solle als Dichter das Moralisieren lassen, so ist dem
entgegenzuhalten,daß mit der „Alles-Verstehen -Schriftstellerei"
endlich ein Ende gemacht werden muß , daß sichDi ch t u n g
wie Dichter ihrer Aufgabe ! erinnern , der
Menschheit Würdezu b e wah reu,
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